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-glv. 31

räum»
©iebenjehnter Jahrgang.

i^rgati für bir Snferrfpeti brr Jxaummll

1895.

Slbonnetnmt.

Sei granfo=3ufteIIung per Soft:
Säprlicf) gr. 6. —
Jgal&jäprltcp „ 3. —
Sluslanb franfo per 3a£)r „ 8.30

®rati0--$filitgeir:

„gür bie f l eine Süße It"
(erfàetnt am 1. Sonntag (eben ®!<ma«),

„tod)=u. ®au«l)altung8fcf)ule"
(erWeint am 8. Sonntag jeben CMonatS).

IkhUuit nnb Perlag:

5rau ©life ponegger,
SBienerbergftrahe

9h. 7.

3t ®aUm

|uftdMt»prti».
5)3er einfache Sßetitjeile:

giir bie Scptoeij : 20 ©t«.

„ bas Sluslattb: 25 „
®ie iMIantejeile : 50 „

Ausgabt:

®ie „ScptDeijer grauen=3eitung"
erfcpeint auf jeben Sonntag.

3nuum»R>$egu:

paafenftein & Sogler,
iïïîultergaffe 1,

unb beren gilialen.

SDlo tto : 3ntmer jlrebt jum fflanjen, unb (annjl bu fetter fetn CBatije»
SBerben, at» blenenbe» «Heb fdjlieg an tin «antes bis anl S*mnta& 4. Âu0ii|ï.

jlitI{alt: ©ebicpt: peinjelmcinnchen, — Itnfere
Seit. — Scpitlc unb paus. — 2>te Sunapmc ber
grauenarbeit in ©nglanb. — Deffentlicpe ©efunbbeits»
pflege. — grauenreept. — ©in fociales Ltebel. — 2BeiP=
liepe gortbilbung. — SBaS grauen tpun. — Sprecpfaal.
— geuiüeton: ©in ©ebirgsaufentpalt. (gortfepung.)

Seilage: Srieflaften. — Slbgeriffene ©ebanfen.
— Sieftamen unb Snfcrate.

Ifmielmämtdjen.
eil flingt ins Dämmertpeben
Des ÎÎTorgens Silberljom.
Kling, fling! bas ift ein £ebeti,
(£in Siegeln in bem Korn.

Das ift ein eilig graben
3m golbnen Kefyrenfelb,
Die peinjelmännchen ffaben
<5ur rtatfft bie ,£Iur beftellt.

Den ©arbenbunb im Krme
©efjt's nadj bem Dorf hinaus,
Sie bjufdjen in bas arme,
Das fleine tDitwenhaus.

Da füllt bie Sdjeune leife
Sief) mit ber golbnen £aft,
Unb auf geheime ÏDeife
Derfcfjtninbet ©aft auf ©aft.

Kd), baf bie tCage fd)ieben,
Da gmerglein fo getfjan;
Docf) nein, nod) gibt's Ijinieben
Zîîancf) fjerä, bas tPof)Itf)un fann.

Das ftill, ber IDelt perborgen,
23eftellt bas Keffrenfelb
Der Krmut unb ber Sorgen,
KIs (gmerglein biefer IDelt.

Riata göltet.

BnJ"m Jrif.
[?ir haben jur Seit feinen redjten SSegriff mefir

bon ber Sefdjaffenljeit ber menfc^IicEjen @e»

fetlfchoft, wie fie fein fotfte. ©eblenbet bon
bent äußern ©lanj eines focialen SebenS, tbie wir
eS in ber Sergangenljeit nirgenbS borfinben, be=

herrfcfjt bon ber erftaunlidjen ajtadjt, mit welker
ber SDtenfef) bie Staturfräfte benteiftert, gefeffelt burdj
©djeinreidjtümer, beren SBert bon einer jügeßofen
©pefulation momentan berjehnfadjt wirb, leben wir
in einer 2BeIt, bie ans ïraumljafte grenjt.

©er Sötenfd) fteljt im Segriff, ju bergeffen, WaS

er ift : ein SItom in ber Unenblidjfeit beS SBeltatlS.
©ie ÏRafdjinen, bie er erfunben, bie erftaunlidjen
SBerfjeuge, grüßte feiner 3nbuftrie, Weldje je§t bie
2Irbeit berridjten, bie er früher mit ben pänben
juwege bringen muffte, paben in iljm neue Se»

bürfniffe entwicfelt, unb bor allem ein unmiber»
fteljlidjeS Serlangen, bie geringfte feiner Saunen auf
ber ©teile befriebigt ju feljen. ©in ©türm bon
©goiSmuS ift über unfere perjen gefahren. ©e=

niefjen, nic^tê erwarten fönnen unb bie gegenwärtige
©tunbe bergeffen, bieê ift bie Sofung, bie bie heutige
3BeIt fiep jum SBapIfprucp erforen : bies ift bie 2Ije,
um bie fie fid) breijt, ber pebel, ber fie in Se»

Wegung fefjt, ber ©porn, ber fie reijt, ber 9Baf)n»

wi|, ber fie umfaßt! <s.e.

SdiulE îmïr ^attô.

fieteâ ift fepon bon funbigerer"ffeber afê ber

meinigen über baä Serpaltniê jwifc^en ©cpule
unb pau§ getrieben worben; boep ift bie

SBidftigfeit beSfelben für eine gebeifjticfje @rjief)ung
fo gro§, ba| feine Seleucptung bon berf^iebenftem
©tanbpunfte an§ nur wünfcpenäwert fein fann. 3d)
will be^alb berfu^en, meine ©inbrüefe, bieiepbarüber
Wöfirenb meines meprjafirigen SSirfen§ al§ Sefirerin
an einer öffentlichen ©^ute empfangen, hier wieber»

jugeben.
ift mir oft peinlidj aufgefallen, bah bie Se»

Rehungen jwif^en SItern unb Se^rern nid^t fo finb,
wie fie e§ natürlicherweife fein fottten, unb bah wan
gar fo oft flogen hört über fßebanterie ber Seljrer»
fdjaft unb bon ben leiteten über ©leichgültigfeit unb
SDtangel an Serftanbnil bei ben ©Item.

3m grohen unb ganzen wirb Wohl rühmenb aner»
fannt, bah bie ©dfjule in unferer ifeit auf ber nur
wünf^enöwerten pöhe fteht, unb jebermann ift fo
jiemlid) bamit einberftanben, bah ^ reept angenehm

ift, bie ®inber gute ©efunbarfchufen unentgeltlich
befudjen laffen ju fönnen. ©o feljr ich nun gerabe
biefe Unentgeltlichfeit als eine grofje SBohlthat für
wenig bemittelte ©Item unb beren Sinber anerfenne
unb fie als foldje freubig begrübt hnbe, fo glaube
ich fcodh bemerft ju hoben, bah fiele ber erfteren bem

unbejafjften Unterrichte weniger Seadjtung fdjenfen,
als fie es tf)aten, ba fie ihr gutes ©elb bafür
opfern muhten. Srüljer hteh eS eS oft : „Stenn ich

fo biel für bid) bejahte, fo Will ich auch ft^er fein,
bah bu etwas lernft" unb mehr als jejjt würben
bie Seiftungen ber Sinber einer Prüfung feitenS ber

©Item unterjogen. 3«|t hört ber Sefjrer gar oft
jagen: „Sitte, ftrengen ©ie mein ®inb nur nicht

an; wenn eS auch nicht üorwärts fommt, wie eS

wünjdjenswert wäre, fo fchabet bas nichts ; eS bleibt
bann eben ein 3ahr länger in ber ©chute; baS

arme Sinb ift fo nerböS." SBie Wenig bebenfen bie
beforgten ©Itern babei, bah ftr ihrem fiinbe einen
fd)Iechten Sienft leiften mit biefer DtebenSart! 3ft
benn nicht ein pauptmittel gegen üterbofität ©e»

Wohnung an regelmähige, ernfte ®höttgfeit unb ftrenge,
pünftlidje Pflichterfüllung? ©ie bebenfen nicht, bah
eS bem ftinbe mehr fchabet, in gebanfenlofer 3er»
ftreutheit unb mit bamit Perbunbener nachläffiger
Körperhaltung ftunbenlang bajufi|en, ohne fich mit
Suft unb Sreube am Unterrichte ju beteiligen, als
wenn eS aufmerffam aufpafjt, in ftrammer paltung
juljört, um ja bie ©elegenfieit ju einer gefheiten
Antwort nicht ju berpaffen — wer je gefeljen, wie
bei foldjetn Seneljmen bie hefte Sreube am Serftehen
unb SBiffen aus ben Slugen feuchtet, wie bie SBangen
babei fidj röten bor innerer ©rregung, ber wirb
gewih ben Schulunterricht nicht als gefunbljeitS»
wibrig betrachten. Son bem fdhfedjten ©influffe,
ben ein träges Kinb, auf baS noch befonbere 9tüd»
ficht genommen werben foil, auf feine 9Jtitfd)üIer
ausübt, Witt ich 9°r nicht reben, tägliche Seifpiele
jeigen eS bem beobachtenben Sehrer jur ©enüge.

3m ungefehrten SerhäftniS ju biefer junehmen»
ben ©leichgüftigfeit ber ©Itern fteht ber bermehrte
©ifer beS SeljrerS, ber feinen Seruf ernft auffaht
unb gewiffenhaft ju erfüllen ftrebt. Slucf) auf ihn
hat bie Unentgeltlichfeit beS Unterrichts eine ent»

fchiebene SBirfung ausgeübt unb jWar bie, bah er
mit bermeljrtem 3"tereffe unb mit erhöhtem ©ifer
feinem Serufe obliegt. 3hw Werben nun Kinber
aus foldjen gamilien jugeführt, bie früher feinen

3utritt in feine ©chufe hotten, ©erabe biefer Kinber
wirb fid) ber Sehrer mit lebhaftem 3«tereffe anneh»

men unb bei ihnen ÜJfängef ber häuslichen ©rjiehung
unb Serfäumniffe, bie burch bie ärmlichen Serhäft»
niffe bebingt finb, nadjjuholen fuchen. SSBaS Kinbern
beffer fituierter ©Itern burch lebenslängliche ©ewöh»

nung bereits jur jweiten Patur geworben, muh er
ba erft burch ftrengeS, fonfequenteS ©inwirfen ju
erlangen fuchen. Kein SBunber, bah er barauf hält,
ftrenge pünftlidjfeit in alten ®ingen ju erjielen,
bah er punfto Seinlichfeit 2lnforberungen an feine
Klaffe fteHt, bie leidjt als fleinliche Pebanterie auf»

gefaht werben ; Serorbnungen, bie bei einem einjelnen
Kinbe wirflich unnötig unb übertrieben wären, finb
bei einer jahlreidjen Klaffe berfdjiebener ©lemente
burdhauS notwenbig. ©in Seifpiel nur : 3$ bulbe

burdjauS nicht, bah beim Schreiben burdjgeftrichen
wirb ; ein jebeS burchgeftrichene SBort wirb als
gehler behanbelt unb ber betreffenbe ©ah muh als
Serbefferung ju poufe h«rauSgefchrieben werben.

Natürlich befommen nun unorbentliche, flüchtige Kin»
ber, bie f^reiben, bebor fie überlegen, biele Ser»

befferungen, bis fie enblidj einfehen, bah ftr fidj
grofje Stühe erfparen fönnen burch Sorbebenfen.
Sefommen nun bie ©Itern foldje pefte ju ©efidfjt,
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raum-
Siebenzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1895.

Adonnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich. Fr. 6.—
Halbjährlich „3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Sratis-Keilige«:

„Für die kleine Welt"
(erscheint am l. Sanntag jeden Monats».

„Koch-u.Haushaltung s schule"
(erscheint am s. Sanntag jeden Monats).

KedMin und Perlât:

Frau Elise Honegger,
Wicnerbcrgstraße

Nr. 7.

St. Gallen

Infertil»«?«».
Per einfache Pctitzeilc:

Für die Schweiz: 20 Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamezcile: 50 „

Zi«»t»I>e:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Au»»nieu>Pegie:

Haasenstcin â Vogler,
Multcrgassc 1,

und derm Filialm.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganze»
Werden, al» dienende» Glied schliest an ein Ganze» dick anl Sonntag, 4. August.

Inhalt: Gedicht: Heinzelmännchen. — Unsere
Zeit. — Schule und Haus. — Die Zunahme der
Frauenarbeit in England. — Oesfentliche Gesundheitspflege.

— Frauenrecht. — Ein sociales Uebel. — Weibliche

Fortbildung. — Was Frauen thun. — Sprechsaal.
— Feuilleton: Ein Gebirgsaufenthalt. (Fortsetzung.)

Beilage: Briefkasten. — Abgerissene Gedanken.
— Reklamen und Inserate.

Heinzelmännchen.
ell klingt ins Dämmerweben
Des Morgens Silberhorn.
Aling, kling! das ist ein Leben,
Lin Sicheln in dem Aorn.

Das ist ein eilig Traben

Im goldnen Aehrenfeld,
Die Heinzelmännchen haben

Zur Nacht die Flur bestellt.

Den Garbenbund im Arme
Geht's nach dem Dorf hinaus,
Sie huschen in das arme,
Das kleine Witwenhaus.

Da füllt die Scheune leise

Sich mit der goldnen Last,
And auf geheime weise
Verschwindet Gast auf Gast.

Ach, daß die Tage schieden,
Da Zwerglein so gethan;
Doch nein, noch gibt's hinieden
Manch Herz, das wohlthun kann.

Das still, der Welt verborgen,
Bestellt das Aehrenfeld
Der Armut und der Sorgen,
Als Zwerglein dieser Welt.

Klara Forrer.

Unsere Zeit.

^ir haben zur Zeit keinen rechten Begriff mehr
von der Beschaffenheit der menschlichen
Gesellschaft, wie sie sein sollte. Geblendet von

dem äußern Glanz eines socialen Lebens, wie wir
es in der Vergangenheit nirgends vorfinden,
beherrscht von der erstaunlichen Macht, mit welcher
der Mensch die Naturkräfte bemeistert, gefesselt durch

Scheinreichtümer, deren Wert von einer zügellosen

Spekulation momentan verzehnfacht wird, leben wir
in einer Welt, die ans Traumhafte grenzt.

Der Mensch steht im Begriff, zu vergessen, was
er ist: ein Atom in der Unendlichkeit des Weltalls.
Die Maschinen, die er erfunden, die erstaunlichen
Werkzeuge, Früchte seiner Industrie, welche jetzt die
Arbeit verrichten, die er früher mit den Händen
zuwege bringen mußte, haben in ihm neue
Bedürfnisse entwickelt, und vor allem ein unwiderstehliches

Verlangen, die geringste seiner Launen auf
der Stelle befriedigt zu sehen. Ein Sturm von
Egoismus ist über unsere Herzen gefahren.
Genießen, nichts erwarten können und die gegenwärtige
Stunde vergessen, dies ist die Losung, die die heutige
Welt sich zum Wahlspruch erkoren: dies ist die Axe,
um die sie sich dreht, der Hebel, der sie in
Bewegung setzt, der Sporn, der sie reizt, der Wahnwitz,

der sie umfaßt! E.C.

Schule und Haus.
ist schon von kundigererAeder als der

meinigen über das Verhältnis zwischen Schuleî und Haus geschrieben worden; doch ist die

Wichtigkeit desselben für eine gedeihliche Erziehung
so groß, daß seine Beleuchtung von verschiedenstem

Standpunkte aus nur wünschenswert sein kann. Ich
will deshalb versuchen, meine Eindrücke, die ich darüber
während meines mehrjährigen Wirkens als Lehrerin
an einer öffentlichen Schule empfangen, hier
wiederzugeben.

Es ist mir oft peinlich aufgefallen, daß die
Beziehungen zwischen Eltern und Lehrern nicht so sind,
wie sie es natürlicherweise sein sollten, und daß man

gar so oft klagen hört über Pedanterie der Lehrerschaft

und von den letzteren über Gleichgültigkeit und

Mangel an Verständnis bei den Eltern.
Im großen und ganzen wird wohl rühmend

anerkannt, daß die Schule in unserer Zeit auf der nur
wünschenswerten Höhe steht, und jedermann ist so

ziemlich damit einverstanden, daß es recht angenehm
ist, die Kinder gute Sekundärschulen unentgeltlich
besuchen lassen zu können. So sehr ich nun gerade
diese Unentgeltlichkeit als eine große Wohlthat für
wenig bemittelte Eltern und deren Kinder anerkenne
und sie als solche freudig begrüßt habe, so glaube
ich doch bemerkt zu haben, daß viele der ersteren dem

unbezahlten Unterrichte weniger Beachtung schenken,

als sie es thaten, da sie ihr gutes Geld dafür
opfern mußten. Früher hieß es es oft: „Wenn ich

so viel für dich bezahle, so will ich auch sicher sein,
daß du etwas lernst" und mehr als jetzt wurden
die Leistungen der Kinder einer Prüfung seitens der

Eltern unterzogen. Jetzt hört der Lehrer gar oft
sagen: „Bitte, strengen Sie mein Kind nur nicht

an; wenn es auch nicht vorwärts kommt, wie es

wünschenswert wäre, so schadet das nichts; es bleibt
dann eben ein Jahr länger in der Schule; das

arme Kind ist so nervös." Wie wenig bedenken die
besorgten Eltern dabei, daß sie ihrem Kinde einen
schlechten Dienst leisten mit dieser Redensart! Ist
denn nicht ein Hauptmittel gegen Nervosität
Gewöhnung an regelmäßige, ernste Thätigkeit und strenge,
pünktliche Pflichterfüllung? Sie bedenken nicht, daß
es dem Kinde mehr schadet, in gedankenloser
Zerstreutheit und mit damit verbundener nachlässiger
Körperhaltung stundenlang dazusitzen, ohne sich mit
Lust und Freude am Unterrichte zu beteiligen, als
wenn es aufmerksam aufpaßt, in strammer Haltung
zuhört, um ja die Gelegenheit zu einer gescheiten
Antwort nicht zu verpassen — wer je gesehen, wie
bei solchem Benehmen die helle Freude am Verstehen
und Wissen aus den Augen leuchtet, wie die Wangen
dabei sich röten vor innerer Erregung, der wird
gewiß den Schulunterricht nicht als gesundheitswidrig

betrachten. Von dem schlechten Einflüsse,
den ein träges Kind, auf das noch besondere Rücksicht

genommen werden soll, auf seine Mitschüler
ausübt, will ich gar nicht reden, tägliche Beispiele
zeigen es dem beobachtenden Lehrer zur Genüge.

Im ungekehrten Verhältnis zu dieser zunehmenden

Gleichgültigkeit der Eltern steht der vermehrte
Eifer des Lehrers, der seinen Beruf ernst auffaßt
und gewissenhaft zu erfüllen strebt. Auch auf ihn
hat die Unentgeltlichkeit des Unterrichts eine
entschiedene Wirkung ausgeübt und zwar die, daß er
mit vermehrtem Interesse und mit erhöhtem Eifer
seinem Berufe obliegt. Ihm werden nun Kinder
aus solchen Familien zugeführt, die früher keinen

Zutritt in seine Schule hatten. Gerade dieser Kinder
wird sich der Lehrer mit lebhaftem Interesse annehmen

und bei ihnen Mängel der häuslichen Erziehung
und Versäumnisse, die durch die ärmlichen Verhältnisse

bedingt sind, nachzuholen suchen. Was Kindern
besser situierter Eltern durch lebenslängliche Gewöhnung

bereits zur zweiten Natur geworden, muß er
da erst durch strenges, konsequentes Einwirken zu
erlangen suchen. Kein Wunder, daß er darauf hält,
strenge Pünktlichkeit in allen Dingen zu erzielen,
daß er punkto Reinlichkeit Anforderungen an seine

Klasse stellt, die leicht als kleinliche Pedanterie
aufgefaßt werden ; Verordnungen, die bei einem einzelnen
Kinde wirklich unnötig und übertrieben wären, sind
bei einer zahlreichen Klasse verschiedener Elemente
durchaus notwendig. Ein Beispiel nur: Ich dulde

durchaus nicht, daß beim Schreiben durchgestrichen

wird; ein jedes durchgestrichene Wort wird als
Fehler behandelt und der betreffende Satz muß als
Verbesserung zu Hause herausgeschrieben werden.

Natürlich bekommen nun unordentliche, flüchtige Kinder,

die schreiben, bevor sie überlegen, viele
Verbesserungen, bis sie endlich einsehen, daß sie sich

große Mühe ersparen können durch Vorbedenken.
Bekommen nun die Eltern solche Hefte zu Gesicht,



122 Sditaetpr ïrauEti-Jethms — *latter fBr Iren fcatwRtlien firet*

fo bertrunbern fie fid^ barüber, bafj bie 23erPeffe=

rungeit manchmal ePenfo lang finb als ber Heine

Auffap. Dpne nadjjuforfdjen, wie fie entftanben,
Reifst e§ bann : Sie .finber werben üPerPürbet, baê

ift fßebanterie. Unb unberfepenê fournit ber IBefepl
bon oben: „feine SSerbefferungen mepr!" Db id)
micE) baran t)atte SBenn bann aber naturgemäß
bie £>efte bon SBodje ju SEodje fauberer werben,
Wenn Wenig fforreftur mepr nötig finb, bann finbet
man baä ganj in Drbnung unb niemanb fragt fid),
ob niept öietleid^t bie große ißebanterie be§

ßeprerä biefeâ Aefultat erjielt pabe.

Saju lotumen tnenfdjenfreunblicpe Aerjte, bie bie

©cpule nie Pefudjen. ©eftüpt auf i^re „nie irrenbe
SRenfcpenfenntniS", fliehen fie ber <5cpule alle SRängel
in bie <5cpupe, bie ber fförper eineê fftnbeS, ba§
fie in SBepanblung Pefomnten, aufweift, ©ie fteHen
Siegeln auf über baS S3erpalten in ber ©djule; ba
Wirb mit IRecpt geeifert gegen alle „Sritlerei" im
Unterrichte, als ganj etwas AeueS fofratifepe Uuter»
ricptSmetpobe empfohlen, als ob biefelbe nicht baS

gbeal jebeS begeifterten SeprerS wäre. ©S Wirb
IperaPfepung ber ©cpulftunben auf bie |>älfte ber»

langt ; man üerfcpreiPt oiertelftünbige Raufen jwifdjen
allen UnterridjtSftunben — Singe, bie uns Serrera
höchft Wiïïïommen finb, unter ber Sebingung aber,
baß auep unfere Seprptäne entjprecpenb entlüftet
Werben unb baff man niept auf jeber ©tufe Seifiungen
jebeS einzelnen ffinbeS oerlange, wie fie opne lang»
weilige SriHerei eben nicht möglicp finb.

Sa ruft ein humaner Arjt uns ju: „Seien
Sie geiftreiih in Syrern Unterrichte, unb gpre Bö95
linge Werben gefunb fein." Sa fleht aber unfer
Sehrplan, ber berlangt: „gm erften gapr beS fron»
jöfifepen Unterrichtes ©inüben ber franjöfifcßen§ülf§»
Oerben avoir unb être, Indicatif unb Subjonctif,"
tropbem bie ffinber nichts babon Oerftehen, Weil fie
erft im Seutfdjen ben ffonjunftio lernen. Sßer je einer
foichen SSerbenbriHftunbe beigewohnt, ber wirb ohne
weiteres begreifen, baff Sehrplan unb pßgieinifepe
gorberungen nicht mit einanber übereinftimmen.

folgt

Me JmtatyntE tier .Irauenar&ßif
in (England.

feber bie gunahme ber grauenarbeit in @ng=

lanb oeröffentlicht ber „£>ann. ©our." fol»
genbeS : Sie 3apl ber erwerbsthätigen

grauen ift nah ber legten ©eWerPejäplung in
©nglanb unb SBaleS auf 600,000 geftiegen. Sum
größten Seil hat biefe Sunaptne in ben focial höher
ftehenben berufen ftattgefunben. Sie Bapl ber
weiblichen Staatsbeamten hat fid) faft berbreifacpt,
fie ift Oon 3216, welche eS im gapre 1881 gab,
jept auf 8546 geftiegen, außerbem finb nodj 798
ftaatlidje Botinnen, währenb bie ©etüerPejäßlung
üon 1881 nur 553 SSotinnen — Sriefbotinnen —
aufführt. Sie bereits ftattlicpe AnjapI oon Seh»
rerinnen unb fßrofefforinnett, bie 123,995 betrug,
ift auf 145,375 geftiegen, hat fiep mithin um
21,370 Oermehrt. — gm ftäbtifepen Sienft befinben
fich 5165 ^Beamtinnen gegen 3017 im gapre 1881.
4191 SJliffionarinnen unb ffkebigerinnen jäplt ®ng»
lanb, Währenb eS 10 gahre früher nur 1660 be=

faß. — Sie Sohl ber SRalerimten, Silbhauerinnen
unb ffupferftecperinnen ift bon 1960 auf 3032
angewadjfen, bie ber ©chriftfteflerinnen, fRebaf»

torinnen unb ^Reporterinnen oon 481 auf 829. —
©anj bebeutenb ift bie Biffer ber ffiranfenwärterin»
nen unb Hebammen geftiegen, bon 37,821 auf
53,944. Sie Bapl ber Sierße ift naturgemäß
nicht groß, aber eS finb immerhin jept 101 Aerj»
tinnen in ©nglanb thätig. — Sie fmttblungS»
gehülfinnen haben fich unt baS Sreifadje oermehrt,
gegen 5989 oom gahre 1881 finb eS jept bereits
beren 17,859. Sie felbftänbigen ©ärtnerinnen
finb ebenfalls Oon 3089 auf 5046 angewachfen,
bie Seriegerinnen, äRufifaliett» unb fBücperpänb»
lerinnen oon 1671 auf 2240, bie SRufiferinnen
üon 11,377 auf 19,111, bie ©cpaufpielerimten
bon 2934 auf 4696, bie pspotograppinnen bon
1309 auf 2469.

©ine fehr große Anjapl bon grauen finben
Wir in bem ©eWerbe ber SuepPinber, inbem fie
bon 10,592 auf 14,249 geftiegen finb, in bem ©e»

werbe ber Sapejierer, Polierer unb Sifdjler, in
Welchem fie bon 10,984 auf 13,144, in bem ber
Uhrenmad)er, wo fie bon 775 auf 1363 famen.
Sie £>ut», ffleiber» unb fforfettmacherinnen finb

natürlich in großer Anjapl borhanben; 1881 fdjon
gätjlten fie 357,995, im gahre 1891 gar fdjon
415,961, außerbem werben noch «"ter ber SRuPrif

„©cpneiberinnen" 89,225 gegen 52,980 in ber

borigen ©etoerPejäplung aufgeführt. — ©ewerbe,
in benen grauen, Wenn auch nid)t burch ihre große

Anjapl, fo both burch Une atieinige Anwefenpeit
auffallen, finb baS ©olb» unb ©ilPerfcpmiebegewerPe,
in bem 3426 grauen bertreten finb, baS Sergolber»
gewerbe, in bem 345 grauen arbeiten, baS fpotj»
fcpnipergewerPe, baS 52 grauen ernährt, bor allem
aber baS Suchbrudergewerbe, baS 4527 Sruderinnen
— baS Soppelte bon 1881 — aufweift, außerbem
349 weibliche Sitljographen unb 118 Weiblidje
ffoloriften. — Auep bie Bapl ber jpänblerinnen
ift bebeutenb gewachfen. Sie englifche ©ewerbe»

ftatiftit hält jjänbler unb Arbeiter nicht auSeinanber,
aber foweit aus biefen jufammengejogenen Baplen
erficptliep, haben bie fDlilcppänblerinnen, bie Seinen»

hänblerinnen, bie Sürftenhänblerinnen zc. bebeutenb

jugenommen ; bie Bahl ber ffunfthänblerinnen j. S.
ift bon 109 auf 247 — alfo um 138 b. £. —
geftiegen. — Sie ©efängnisbeamtinnen finb Oer»

ringert bon 584 auf nur 504, ebenfo bie Südjer»
rebiforinnen bon 98 auf 50. SaS finb aber
aufjer in ber Sanbwirtfcfjaft, in ber wegen beS all»

gemeinen 9lüdgangeS bie Bahl ber weiblichen Sienft»
boten unb Arbeiterinnen bebeutenb befdjränft ift,
bie einzigen Serufe, in benen eine Serminberung
ber weiblichen Arbeit ftattgefunben hat. — Sa»
gegen ift bie Bahl ber Weiblichen SureaudjefS bon
5Recf)tSanWaltSbureau£ jiemlid) geftiegen — bon
106 auf 166 —, bie Bahl ber in Wiffenfchaftlichen
Serufen ftehenben bon 1333 auf 1340. — Bum
erftenmale bertreten in ber ©ewerbejählung war
bieSmal baS weibliche ©efdjledjt unter ben Ardji»
teften, unb jWar mit ber Biffer 19, unb unter
ben ©efdjäftSreifenben mit ber Biffer 165.

Ser „greie Ahätier" bringt folgenbes intereffante
©ingefanbt:

Auf ber Surcpreife burcp eine« ber fepönften unb
gefätligften Sörfer ©raubitttben« (ber Aame tput niepts

pr Sacpe) beobaepteten Wir bie Surdpfüprung einer ge=

meinberätlicpen Anorbnung, toelcpe un« eine bope 3Rei=

nung bon ber ©inftept unb getoiffenpaften gütforge auf
©eite ber Sorfmagiftratur für bie anfäffige Sebölterung
fobjopl, als für bie „gremben" beibrachte. 2Bir fapen
nämlicp ben erften Sorfmagiftraten in Segleitung eines

Aolijiften eine überaus ftrenge ffontrolle ausüben, um
fiep bon ber richtigen Surcpfüprung einer fanitatSpoIijei=
liepen SSorfcprift punfto Steinigung aller SBopnräume
©elbifepeit p berfdpaffen. Sie Sorfcprift lautete bapin,
bap innert beftimmter 3cü alle SBopnungen bon oben
bis unten in allen ipren Seilen influfibe fämtlicpeS 2Ro=

biliar grünblidj auSgeleprt unb getoafepen Werben müffe.
ßepteres muhte tnnen unb aufeen gefegt werben. Seife tc.
oerabreiepte bie ©emeinbeoerWaltung.

SBer in bie fepon oft gefepilberten engen, bumpfen
Sßroletarierwopnungen in ftäbtifepen Drtfcpaften, in gabrifi
fafernen, in länblicpe, mit Stallen unb ©epeunen ber=
bunbene SBopnräume 2C. einen Slid p tpun Anlap patte,
muh Iebpaft wünfepen, bah bie betreffenben ©emeinbe=
bepörben eine äpnlicpe polijeilicpe Atahregel überall opne
Slusnapme burcpfüpren unb jwar niept nur einmal, fon=
bem jweimal jäprlicp. Samit würben mepr ffranfpeiten
unb anberes llnglüd, namentlich öd ber armem Seoöfi
lerung oerpütet, als burcp manep anbere foftfpielige An=
orbuungen.

Pas „îSritiffl ^Sebical Journal" maept in feiner
lepten Aurnmer barauf aufmerffam, bah man bei einer
Sipptperieepibemie nid)t üorfieptig genug mit ben §aus=
fapen fein fann. Sei ber lepten ©pibemie in Srigpton
famen alle gäHe in ber @lm=®roöe unb @outpober=
ftrape oor. Alles beutete barauf pin, bah Pier eine örfi
liepe Urfadpe oortiegen müffe. ©oWopl ©rwaepfene, Wie

Sinber erfranften an ber ©euepe. Sie 9,'iilcp tonnte
niept bie llrfacpe fein, ba bie ©rtranften biefe aus fepr
nerf epiebenen Duellen bepgett patten, ©benfo Waren bie

AbpgSeinricptungen in ben betreffenben Käufern in befter

Drbnuttg. Aber in jebem §aufe War bie ©ausfape
franf getoefen. Sie Sranfpeit ber Sîape beftanb in
fcplintmem .Çuften, Auswurf aus ber Aafe, ©cpling»
befepwerben unb Abmagerung.

©inige gamilienoäter meinten, ipre ffape fei ber=

giftet Worben. Aäpere 9tacpforfd)ungen ergaben, bah in
ben peintgefudjten ©trahen mepr als eine Sfape ber

Sranfpeit erlegen War. Sen toten Sieren floh uoep ber

©iter aus ber Aafc. Sie ©efunbpeitsbepörbe oon 23rigpton
War bann niepi mepr jweifelpaft, bah bie ffapen bie

Sipptperie auf bie ÜKenfcpen übertragen Patten, ©ie
erlieh bespalb eine öffentliche SBarnung, Welcpe bas gute
©rgebnis patte, bah bie ©euepe niept weiter um fiep griff.

Jrau£nred|t
Bum Artifel „grauenreept" in Ar. 29 unjeres 23lattes

fepreibt uns eine bereprlicpe Abonnentin Don groher
ßebenserfaprung Wie folgt:

„fAit großem gntereffe Iefe icp immer meine liebe

„grauen=3dhmg"> bieSmal möcpte icp gpnen aber be-

fonbers banfen für gpren Artifel „grauenreept". SieS
ift mir Waprpaft aus ber ©eele gefproepen. ©S ift bies

für unfer ©efepteept ein fo bebeutungSoolleS unb jugleicp
fo peifleS Spema ; benn Wie oft ift unfereinem niept ber
Alunb gefeploffen, Wenn piebon bie Siebe ift; — Saft,
©cpidliepfeit erlauben es gewöhnlich nidjt, bah man pier=
über fpriept, Wenn man niept felbft fiep einer mißbilligen»
ben ffritif unterwerfen Will. 2öie oft ift es mir j. S3,

niept fepon oorgefommen, bah — menn bon einem folep

unglüdliepen, betpörten Aläbdjen bie Aebe War unb Don
allen ©eiten ber ©tein auf bas arme ©efepöpf geworfen
Würbe unb icp bann basfelbe naep beftem Vermögen
Derteibigte, fowie bie ©aepe ins richtige Siept ju feöen

fuepte, — (icp fcpeele SBlide auf miep richteten — 93lide,
bie ju fragen fepienen, „paft bu Dielleicpt auep etwas auf
bem Herbpolj?" STaurig finbe icp es befonbers, bah
gewöpnliep unfer ©efeplecpt fo feparf im Urteil ift
unb meiftens folepe grauen unb Söcpter, bie nie @e»

legenpeit patten, ju erfapren, Was es peipt, fein Seben

aHeinftepenb, braupen in ber Weiten SBelt unter oft reept

jweifelpaft guten Alenfcpen ju berbringen unb Welcpe

feine Apnung paben, wie Diel ©parafterftärfe baju ge=

pört, um allen SSerlodungen ber SBett ju wiberftepen.

„3dl patte bas Urteil fepon in anberen S3Iättem mit
großer ©enugtuung gelefen, nur möcpte icp Wünfepen,
bap 3hr borjüglicper Artifel auep in anbeten, Don §erren
gelefenen Bedungen Wiebergegeben Würbe. Auep icp poffe
juberficptlidi, bap in ber 3ufund baS fog. fcpwacpe ®e=

fcplecpt, bem boep im ffampf umS Safein fo Diel ©tärfe
nötig ift, gerechter beurteilt Werbe wie bis anpin.

„©S pat mir Waprpaft Wopl getpan, einmal ju je»

manb meine SMnung rüdpaltslos aupern ju bürfen unb
genehmigen ©ie jc."

©S ift poep erfreulich, ju fepen, Wie bie Stimmen
fiep mepren, bie borurteilslos für eine gerechtere SSeur»

teilung ber ©ittlicpfeitsbelifte eintreten, ©ieper aber mup
baS ^Betreten eines Dorurteilslofen ©tanbpunfteS auf
biefem ©ebiete in elfter ßinie Don bem eigenen ©efcplecpte

ausgepen, bebor ein ben grauen Wirtlicp gereept Werben»

beS Urteil Don ben Vertretern bes ©efepes erwartet
Werben fann. Ser befte 26eg jur S3efeitigung ber Don

Weiblicper Seite noep fo Diel geübten ©ngperjigfeit unb
Verbammungsfucpt ift bie für bie grauen mepr unb
mepr überpanbnepmenbe AotWenbigfeit, fiep mitten ins
©etriebe beS SafeinSfampfeS, ©cpulter an ©cpulter mit
ben Alännern, ju ftellen. Sie 3apl berjenigen jungen
Aläbcpen, benen bas ©cpidfal niepts Weiter jumutet, als
ein WoplbefcpüpteS §austöcpterd)en unb naepper bas Der»

pätfcpelte, Dom ©rbenfcpntufe unberüprte ibeale Spiel»
jeug eines gutfituierten Alannes ju fein, wirb täglicp
fleiner, unb bamit wirb bie ©infiept in bie Wirflicp tpat»
fäcplicpen Verpältniffe, fomit bie Alöglicpfeit jur ©e=

Winnung eines auf gefunber S3afis ftepenben, fäcplicpen
Urteile« größer.

(Ein {orialES lücbBl.

Ueber baS Unterbringen ber Sienftboten in Sacp»
fammern, — Welchen Uebelftanb aud) Wir fortlaufenb
ju rügen ©elegenpeit paben, — fepreibt bie „Bürcp. tjîoft" :

„®S ift eine alte, tiefgeWurjelte Bürdjer Sitte, bie

Sienftboten in Sacpfammern wopnen ju Iaffen, unb auep
bie Aeubauten paben trop mancher Aenberung in ben

SBopnungtoerpältniffen barin feinen SBanbel gebraept.
Siefe Sacpfammerwirlfcpaft ift aber einer ber bunfelften
fünfte bes ftäbtifepen ßebens, baoon fann jebe §aus=
frau ein ßieblein fingen. Sie Alägbe fiepen mit einem
gup in ber gamilie, mit bem anbern in einer ©emetn»
fepaft mit anberen Aliigben, beren Aeigungen unb Snter»
effen mit benen ber gamilien fepr feiten harmonieren.
Sie Alanfarben finb fo ju einer Vftanjftätte ärgerlichen
SlatfdjeS geworben. Sas liepe fiep jur Slot nod) er»

tragen; gegen ben Sienftbotenflatfdp ift ein ffräutlein
bis jept fo wenig gewaepfen, Wie gegen ben Slatfd) ber
§errfdiaftcn ; aber bie Sacpfammerwirlfcpaft bringt fitt»
liepe ©efapren mit fiep, bie nidjt unterfepäpt Werben
bütfen. Sie ©erieptsaften erjäplen manepes barüber.
Sie Aläbcpen, bie Aacpis fiep felbft überlaffen bleiben,
finb Verfucpungen auSgefept, bie ju überwinben fie feiten
Straft befipen. Sie golgen treffen fie juerft, boep aud)
bie Sienftperrfdiaft befommt ihr Seil banon. Sienft»
boten gehören in bie gamilie, biefe ift für ihr fitteiepes
Verhalten nid)t Weniger Deraniwortlicp, Wie für ipr Uta»
terielleS 26oplcrgepen ; bie Alaujarbenwirtfcpaft entjicpt
ipr aber bie Kontrolle gerabe für bie 3ei6 1110 fd am
notwenbigften ift. Alan follte fiep bespalb entfcpüeßen,
mit bem alten ©tjftem ju breepen unb bie Sienftboten»
jimntcr in bie SVopnung ju Dcrlegen, Wie bas in Aorb»
beutfcplanb allgemein gefepiept. Aatürlicp barf bas nidrt
ju einer Beeinträchtigung ber berechtigten Anfpriicpe auf
gefunbes SBopnen füp'ren; es mup burcp eine ftrenge Vau»
polijei bafür geforgt Werben, bap ben Sienftboten ßiebt
unb ßuft genug getuäprt Wirb. Sas ift fein Sunftftücf.
SBenn bei ber feparfen AuSniipung bes Vobens in Ver»
lin gefunbe Sienftbotenräume in ben Sßopnungen ju
erftellen finb, fo wirb bas in Qiiricp auch möglich fein."
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so verwundern sie sich darüber, daß die Verbesserungen

manchmal ebenso lang sind als der kleine

Aufsatz. Ohne nachzuforschen, wie sie entstanden,
heißt es dann: Die Kinder werden überbürdet, das
ist Pedanterie. Und unversehens kommt der Befehl
von oben: „Keine Verbesserungen mehr!" Ob ich

mich daran halte? Wenn dann aber naturgemäß
die Hefte von Woche zu Woche sauberer werden,
wenn wenig Korrektur mehr nötig sind, dann findet
man das ganz in Ordnung und niemand fragt sich,
ob nicht vielleicht die große Pedanterie des

Lehrers dieses Resultat erzielt habe.

Dazu kommen menschenfreundliche Aerzte, die die

Schule nie besuchen. Gestützt auf ihre „nie irrende
Menschenkenntnis", schieben sie der Schule alle Mängel
in die Schuhe, die der Körper eines Kindes, das
sie in Behandlung bekommen, aufweist. Sie stellen
Regeln auf über das Verhalten in der Schule; da
wird mit Recht geeifert gegen alle „Drillerei" im
Unterrichte, als ganz etwas Neues sokratische
Unterrichtsmethode empfohlen, als ob dieselbe nicht das

Ideal jedes begeisterten Lehrers wäre. Es wird
Herabsetzung der Schulstunden auf die Hälfte
verlangt ; man verschreibt viertelstündige Pausen zwischen
allen Unterrichtsstunden — Dinge, die uns Lehrern
höchst willkommen sind, unter der Bedingung aber,
daß auch unsere Lehrpläne entsprechend entlastet
werden und daß man nicht auf jeder Stufe Leistungen
jedes einzelnen Kindes verlange, wie sie ohne
langweilige Drillerei eben nicht möglich sind.

Da ruft ein humaner Arzt uns zu: „Seien
Sie geistreich in Ihrem Unterrichte, und Ihre
Zöglinge werden gesund sein." Da steht aber unser
Lehrplan, der verlangt: „Im ersten Jahr des
französischen Unterrichtes Einüben der französischen Hülfsverben

avoir und ôtro, IiuUeatik und Ludjouetik,"
trotzdem die Kinder nichts davon verstehen, weil sie

erst im Deutschen den Konjunktiv lernen. Wer je einer
solchen Verbendrillstunde beigewohnt, der wird ohne
weiteres begreifen, daß Lehrplan und hygieinische
Forderungen nicht mit einander übereinstimmen.

<Schluh solgt)

Die Zunahme der Frauenarbeit
in England.

-^MUeber die Zunahme der Frauenarbeit in Eng-
land veröffentlicht der „Hann. Cour." fol-

^4 gendes: Die Zahl der erwerbsthätigen
Frauen ist nach der letzten Gewerbezählung in
England und Wales auf 600,000 gestiegen. Zum
größten Teil hat diese Zunahme in den social höher
stehenden Berufen stattgefunden. Die Zahl der
weiblichen Staatsbeamten hat sich fast verdreifacht,
sie ist von 3216, welche es im Jahre 1881 gab,
jetzt auf 8546 gestiegen, außerdem sind noch 798
staatliche Botinnen, während die Gewerbezählung
von 1881 nur 553 Botinnen — Briefbotinnen —
aufführt. Die bereits stattliche Anzahl von
Lehrerinnen und Professorinnen, die 123,995 betrug,
ist auf 145,375 gestiegen, hat sich mithin um
21,370 vermehrt. — Im städtischen Dienst befinden
sich 5165 Beamtinnen gegen 3017 im Jahre 1881.
4191 Missionarinnen und Predigerinnen zählt
England, während es 10 Jahre früher nur 1660
besaß. — Die Zahl der Malerinnen, Bildhauerinnen
und Kupferstecherinnen ist von 1960 auf 3032
angewachsen, die der Schriftstellerinnen,
Redaktorinnen und Reporterinnen von 481 auf 829. —
Ganz bedeutend ist die Ziffer der Krankenwärterinnen

und Hebammen gestiegen, von 37,821 auf
53,944. Die Zahl der Aerzte ist naturgemäß
nicht groß, aber es sind immerhin jetzt 101 Aerz-
tinnen in England thätig. — Die Handlungsgehülfinnen

haben sich um das Dreifache vermehrt,
gegen 5989 vom Jahre 1881 sind es jetzt bereits
deren 17,859. Die selbständigen Gärtnerinnen
sind ebenfalls von 3089 auf 5046 angewachsen,
die Verlegerinnen, Musikalien- und Bücherhändlerinnen

von 1671 auf 2240, die Musikerinnen
von 11,377 auf 19,111, die Schauspielerinnen
von 2934 auf 4696, die Photographinnen von
1309 auf 2469.

Eine sehr große Anzahl von Frauen finden
wir in dem Gewerbe der Buchbinder, indem sie

von 10,592 auf 14,249 gestiegen sind, in dem
Gewerbe der Tapezierer, Polierer und Tischler, in
welchem sie von 10,984 auf 13,144, in dem der
Uhrenmacher, wo sie von 775 auf 1363 kamen.
Die Hut-, Kleider- und Korsettmacherinnen sind

natürlich in großer Anzahl vorhanden; 1881 schon

zählten sie 357,995, im Jahre 1891 gar schon

415,961, außerdem werden noch unter der Rubrik
„Schneiderinnen" 89,225 gegen 52,980 in der

vorigen Gewerbezählung aufgeführt. — Gewerbe,
in denen Frauen, wenn auch nicht durch ihre große
Anzahl, so doch durch ihre alleinige Anwesenheit
auffallen, sind das Gold- und Silberschmiedegewerbe,
in dem 3426 Frauen vertreten sind, das Vergoldergewerbe,

in dem 345 Frauen arbeiten, das
Holzschnitzergewerbe, das 52 Frauen ernährt, vor allem
aber das Buchdruckergewerbe, das 4527 Druckerinnen
— das Doppelte von 1881 — aufweist, außerdem
349 weibliche Lithographen und 118 weibliche
Koloristen. — Auch die Zahl der Händlerinnen
ist bedeutend gewachsen. Die englische Gewerbestatistik

hält Händler und Arbeiter nicht auseinander,
aber soweit aus diesen zusammengezogenen Zahlen
ersichtlich, haben die Milchhändlerinnen, die
Leinenhändlerinnen, die Bürstenhändlerinnen zc. bedeutend

zugenommen; die Zahl der Kunsthändlerinnen z. B.
ist von 109 auf 247 — also um 138 v. H. —
gestiegen. — Die Gefängnisbeamtinnen sind
verringert von 584 auf nur 504, ebenso die
Bücherrevisorinnen von 98 auf 50. Das sind aber
außer in der Landwirtschaft, in der wegen des

allgemeinen Rückganges die Zahl der weiblichen Dienstboten

und Arbeiterinnen bedeutend beschränkt ist,
die einzigen Berufe, in denen eine Verminderung
der weiblichen Arbeit stattgefunden hat. —
Dagegen ist die Zahl der weiblichen Bureauchefs von
Rechtsanwaltsbureaux ziemlich gestiegen — von
106 auf 166 —, die Zahl der in wissenschaftlichen
Berufen stehenden von 1333 auf 1340. — Zum
erstenmale vertreten in der Gewerbezählung war
diesmal das weibliche Geschlecht unter den
Architekten, und zwar mit der Ziffer 19, und unter
den Geschäftsreisenden mit der Ziffer 165.

Oöffentliche Gesundheitspflege.
Der „Freie Rhätier" bringt folgendes interessante

Eingesandt:
Auf der Durchreise durch eines der schönsten und

gefälligsten Dörfer Graubiindens (der Name thut nichts
zur Sache) beobachteten wir die Durchführung einer ge-
mcinderätlichen Anordnung, welche uns eine Hohe

Meinung von der Einsicht und gewissenhaften Fürsorge auf
Seite der Dorfinagistratur für die ansässige Bevölkerung
sowohl, als für die „Fremden" beibrachte. Wir sahen
nämlich den ersten Dorfmagistraten in Begleitung eines
Polizisten eine überaus strenge Kontrolle ausüben, um
sich von der richtigen Durchführung einer sanitätspolizeilichen

Vorschrift punkto Reinigung aller Wohnräume
Gewißheit zu verschaffen. Die Lorschrift lautete dahin,
daß innert bestimmter Zeit alle Wohnungen von oben
bis unten in allen ihren Teilen inklusive sämtliches
Mobiliar gründlich ausgekehrt und gewaschen werden müsse.

Letzteres mußte innen und außen gefegt werden. Seife zc.

verabreichte die Gemeindeverwaltung.
Wer in die schon oft geschilderten engen, dumpfen

Proletarierwohnungen in städtischen Ortschaften, in
Fabrikkasernen, in ländliche, mit Ställen und Scheunen
verbundene Wohnräume ?c. einen Blick zu thun Anlaß hatte,
muß lebhaft wünschen, daß die beireffenden Gemeindebehörden

eine ähnliche polizeiliche Maßregel überall ohne
Ausnahme durchführen und zwar nicht nur einmal,
sondern zweimal jährlich. Damit würden mehr Krankheiten
und anderes Unglück, namentlich bei der ärmern Bevölkerung

verhütet, als durch manch andere kostspielige
Anordnungen.

Z>as „Aritish Medical Journal" macht in seiner
letzten Nummer darauf aufmerksam, daß man bei einer
Diphtherieepidemie nicht vorsichtig genug mit den Hauskatzen

sein kann. Bei der letzten Epidemie in Brighton
kamen alle Fälle in der Elm-Grove nnd Southover-
stratze vor. Alles deutete darauf hin, daß hier eine
örtliche Ursache vorliegen müsse. Sowohl Erwachsene, wie
Kinder erkrankten au der Seuche. Die Milch konnte

nicht die Ursache sein, da die Erkrankten diese aus sehr

verschiedenen Quellen bezogen hatten. Ebenso waren die

Abzugseinrichtungen in den betreffenden Häusern in bester

Ordnung. Aber in jedem Hause war die Hauskatze
krank gewesen. Die Krankheit der Katze bestand in
schlimmem Husten, Auswurf aus der Nase,
Schlingbeschwerden und Abmagerung.

Einige Familienväter meinten, ihre Katze sei

vergiftet worden. Nähere Nachforschungen ergaben, daß in
den heimgesuchten Straßen mehr als eine Katze der

Krankheit erlegen war. Den toten Tieren floß noch der

Eiter aus der Nase. Die Gesundheitsbehörde von Brighton
war dann nicht mehr zweifelhaft, daß die Katzen die

Diphtherie auf die Menschen übertragen hatten. Sie
erließ deshalb eine öffentliche Warnung, welche das gute
Ergebnis halte, daß die Seuche nicht weiter um sich griff.

Frauenrecht.
Zum Artikel „Frauenrecht" in Nr. SS unseres Blattes

schreibt uns eine verehrliche Abonnentin von großer
Lebenserfahrung wie folgt:

„Mit großem Interesse lese ich immer meine liebe

„Frauen-Zeitung", diesmal möchte ich Ihnen aber
besonders danken für Ihren Artikel „Frauenrecht". Dies
ist mir wahrhaft aus der Seele gesprochen. Es ist dies

für unser Geschlecht ein so bedeutungsvolles und zugleich
so heikles Thema; denn wie oft ist unsereinem nicht der
Mund geschlossen, wenn hievon die Siede ist; — Takt,
Schicklichkeit erlauben es gewöhnlich nicht, daß man hierüber

spricht, wenn man nicht selbst sich einer mißbilligenden

Kritik unterwerfen will. Wie oft ist es mir z. B.
nicht schon vorgekommen, daß — wenn von einem solch

unglücklichen, bethörten Mädchen die Rede war und von
allen Seiten der Stein auf das arme Geschöpf geworfen
wurde und ich dann dasselbe nach bestem Vermögen
verteidigte, sowie die Sache ins richtige Licht zu setzen

suchte, — sich scheele Blicke auf mich richteten — Blicke,
die zu fragen schienen, „hast du vielleicht auch etwas auf
dem Kerbholz?" Traurig finde ich es besonders, daß
gewöhnlich unser Geschlecht so scharf im Urteil ist
und meistens solche Frauen und Töchter, die nie
Gelegenheit hatten, zu erfahren, was es heißt, sein Leben

alleinstehend, draußen in der weiten Welt unter oft recht

zweifelhaft guten Menschen zu verbringen und welche
keine Ahnung haben, wie viel Charakterstärke dazu
gehört, um allen Verlockungen der Welt zu widerstehen.

„Ich hatte das Urteil schon in anderen Blättern mit
großer Genugtuung gelesen, nur möchte ich wünschen,
daß Ihr vorzüglicher Artikel auch in anderen, von Herren
gelesenen Zeitungen wiedergegeben würde. Auch ich hoffe
zuversichtlicb, daß in der Zukunkt da? sog. schwache

Geschlecht, dem doch im Kampf ums Dasein so viel Stärke
nötig ist, gerechter beurteilt werde wie bis anhin.

„Es hat mir wahrhaft wohl gethan, einmal zu
jemand meine Meinung rückhaltslos äußern zu dürfen und
genehmigen Sie zc."

Es ist hoch erfreulich, zu sehen, wie die Stimmen
sich mehren, die vorurteilslos für eine gerechtere

Beurteilung der Sittlichkeitsdelikte eintreten. Sicher aber muß
das Betreten eines vorurteilslosen Standpunktes auf
diesem Gebiete in erster Linie von dem eigenen Geschlechte

ausgehen, bevor ein den Frauen wirklich gerecht werdendes

Urteil von den Vertretern des Gesetzes erwartet
werden kann. Der beste Weg zur Beseitigung der von
weiblicher Seite noch so viel geübten Engherzigkeit und
Verdammungssucht ist die für die Frauen mehr und
mehr überhandnehmende Notwendigkeit, sich mitten ins
Getriebe des Daseinskampfes, Schulter an Schulter mit
den Männern, zu stellen. Die Zahl derjenigen jungen
Mädchen, denen das Schicksal nichts weiter zumutet, als
ein wohlbeschütztes Haustöchterchen und nachher das
verhätschelte, vom Erdcnschmutz unberührte ideale Spielzeug

eines gutsituierten Manne« zu sein, wird täglich
kleiner, und damit wird die Einsicht in die wirklich
thatsächlichen Verhältnisse, somit die Möglichkeit zur
Gewinnung eines auf gesunder Basis stehenden, sachlichen
Urteiles größer.

Ein sociales Nebel.

Ueber das Unterbringen der Dienstboten in
Dachkammern, — welchen Uebelstand auch wir fortlaufend
zu rügen Gelegenheit haben, — schreibt die „Ziirch. Post":

„Es ist eine alte, tiefgewurzeltc Zürcher Sitte, die

Dienstboten in Dachkammern wohnen zu lassen, und auch
die Neubauten haben trotz mancher Aenderung in den

Wohnungsverhältnissen darin keinen Wandel gebracht.
Diese Dachkammerwirtschaft ist aber einer der dunkelsten
Punkte des städtischen Lebens, davon kann jede Hausfrau

ein Liedlein singen. Die Mägde stehen mit einem
Fuß in der Familie, mit dem andern in einer Gemeinschaft

mit anderen Mägden, deren Neigungen und Interessen

mit denen der Familien sehr selten harmonieren.
Die Mansarden sind so zu einer Pflanzstätte ärgerlichen
Klatsches geworden. Das ließe sich zur Not noch

ertragen; gegen den Dienstbotenklatsch ist ein Kräutlein
bis jetzt so wenig gewachsen, wie gegen den Klatsch der
Herrschaften; aber die Dachkammerwirtschaft bringt
sittliche Gefahren mit sich, die nicht unterschätzt werden
dürfen. Die Gerichtsakien erzählen manches darüber.
Die Mädchen, die Nachts sich selbst überlassen bleiben,
sind Versuchungen ausgesetzt, die zu überwinden sie selten
Kraft besitzen. Die Folgen treffen sie zuerst, doch auch
die Dienstherrschaft bekommt ihr Teil davon. Dienstboten

gehören in die Familie, diese ist für ihr sittliches
Verhalten nicht weniger verantwortlich, wie für ihr
materielles Wohlergehen; die Mansardenwirtschaft entzieht
ihr aber die Kontrolle gerade für die Zeit, wo sie am
notwendigsten ist. Man sollte sich deshalb entschließen,
mit dem alten System zu brechen und die Dienstbotenzimmer

in die Wohnung zu verlegen, wie das in
Norddeutschland allgemein geschieht. Natürlich darf das nichr
zu einer Beeinträchtigung der berechtigten Ansprüche auf
gesundes Wohnen führen; es muß durch eine strenge
Baupolizei dafür gesorgt werden, daß den Dienstboten Licht
und Luft genug gewährt wird. Das ist kein Kunststück.
Wenn bei der scharfen Ausniitzung des Bodens in Berlin

gesunde Diensthotenräume in den Wohnungen zu
erstellen sind, so wird das in Zürich auch möglich sein."
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M>BÛtItdîB jorfbtltmnfl.
Per jtoeife beuffdje ,ftod) Kurs itt päief hat mit

19 ©eütteßiuerinnen begonnen. ©ie Sdjüterinnen fommen
bott Biel, Bögittgen, Shett, Shabretfß, Bingclg, ©matin
unb Sigerg.

Was JrauBtt llpm.
Jirtborf ftarö ^rra« ©aubfßteißer ,©u(fer,

rtjeictie ben Kaufbertrag fertigte gmifeßen Itri unb ber
Gibgenoffcufßaft um bas Stütli. lieber biefc mattere
Urticrin wirb gefdjrieben: Slientanb t)ätte cS bem garten,
fteinen ©äntßcn angefeßen, bajj barin ein fo großer
Seift rooßntc. Shit Jjülfe it)rer berounberungsmihbigeu
Sluffaffungsfraft unb 3nteUigeng mar fie mit allen Kangiei»
arbeiten feßr balb rertraut unb mibrnete fid) benfetben
mit bem größten Gifer unb Slusbauer. SBäßrenb gmangig
3aßren beforgte fie and) für itjren Shann bie Bußbai»
tung ber ©rfparnisfaffa Uri in mufterfjafter SBcife ©ie
grau Sanbfßreiber mar aud) fetjr gefeßesfunbig unb
eine treue Beraterin fomoßl ifjrem ©atten, als bem
Sattbrolfe, melßeS fid) nirgenbs fo gern Stat Ijoltc, als
bei ber aEgcit freunblid)en grau t'anbfßreiber Suffer.
Bis gu ißrent ©obe bemaßrte fie fid) ein ftaunensroerteS
©ebäßtnis, fo baß fie noß furg bor ißrem §infßiebe
ibrem Soßne, bem jeßigen Slanbfßreiber Suffer, fagen
tonnte, mo auf ber Kanglei ein bor breißig Sabren ab»

gefaßter ©ßefontraft gu finben fei, nacb meißern fid) ein
Bauer ertunbigte.

îSarn f£ale, einein Slmerifa gefeierteSßianiftin,
ftarb tm Stirer bon erft 21 Sohren in GonnorSbtEe. 3b«
üeiße mürbe, entfpreßenb ibrem Sßunfße, auf — bem

gtügct aufgebahrt. Stuf bem fftabier liegettb, mürbe bie
Seiße auch eingefeanet, ber Gborai auf bemfeiben glüget
bon einem gîianiften begleitet, bann ber Slabierbecfel
aufgehoben, bie Saiten aus bem Kaften geriffen, bie
Seidße in ben Saften gelegt, unb naebbem bie Sehte beS

KtabierS abgefebraubt maren, SJliß ©ate in biefettt Saften
auf ben Kirchhof getragen unb barin auch begraben.

Ritter ptatiftift jufofgc gibt es in ben bereinigten
Staaten bon Slorbamerifa nicht meniger als 3949 Sßau»
fpielerinnen, bie 3<tßl Sftufiflebrerinnen unb 3nftru=
mentaltünfllerinnen mirb mit 35,000 angeführt; mit ber
Shalfunft als beruf befßäftigen fid) 11,000 grauen unb
2722 leben bom Büßerfßreiben. gür geitungen fßreibetr
900 unb 600 befebäftigen ftß mit ©ßeaterunterneßmungen.

per Reiter bes IJlnferßaufes im engtifdjen
Parlament, Strttjur Balfour, bot häufig erflärt, baß nie»
manb ißm bei ber politifdjen Slrbeit fo feßr beßiitfliß
ift als feine Sßmefter. ©iefe füßrt ißm, bem 3ung»
gefeDen, nißt nur ben §ausftanb in Gartton=garbenS,
fonbern ber Bruber gießt fie manchmal auch bei fßtoie»
rigen politifßen gragen gu State, Balfour bot im
Unterbaus mebr als einmal gefagt, er lefe feine 3ei=
tungen. ©ennoß ift er, mie bas fßon ans feinen Hieben

berDorgebt, über bie ©agesereigniffe bis ins eingelne
orientiert. ©ie meiften Slbgcorbneten tgiclteu bie Be=
bauptung besl)alb für affeftiert. ©ßatfäßliß aber lieft
feine Scbmcfter bie Leitungen für ißn, unb bas nißt
nur bie ©ageSblätter, fonbern aueß bie Qeitfcßtiften.
©ann ftreießt fie bie stellen an, meldje für ißren Bruber
bon 3ntercffe fein möcßten. ©enn fo feltfam es Hingen
mag, bas tieffte 3ntereffe nimmt Slrtßur Balfour nicht
an ber fÇolitif, fonbern an Bß'Iofopßie unb Sitteratur,
baS erflärt aud) feine greunbfßaft gu 3oßn Shorlep.
Slucß in 3rlanb mar Shifj Balfour bie ftete ©cfäßrtitt
ißres BruberS. Sie ift gleichfalls für baS Steccpt ab»
mecßfelnb guefer unb bie fßeitfßc. ©ennoß ßaben beibe
biele, biete greunbc unter allen Staffen beS irifeßen
BolfeS gemonnen. Shiß Balfour ift aueß litterarifcß
aufgetreten. 3ßrc Shagaginartifet über grlanb unb
Sübafrifa geugen bon nießt unbeträßtlißem litterarifcßem
©aient.

^om eibgenöfftCßen pcßüßenfell in plnfertßur
beißt es: ©S mar ein intereffanter SBettfampf, bis bie
erffen 20 Sedier ßerausgefeboffen maren. Sogar grauen
nahmen baran teil, inbem fie ißren SDlännern beim ßaben
gur föanb gingen. Sine folcßc Scbüßenfrau faßen mir,
mie fie, naeßbem ber 79. fßunft heraus mar unb ber
80. folgte, ißrent i'lianne um ben fgals fiel unb ißn gum
©ante fiißte. ©8 mar ein föftlicßes Scßaufp:cl.

SptBrfîraal.
JTraßen.

grage 3112: 3ft bieHeicßt eine ber freunblicßen
ßeferinnen im galle, einer 18jäßrigen Sßaife in guter,
fleiner Sribatfamilic Stellung gu berfdjaffen? ©ie Se=
treffenbe ift miliig unb treu unb bon angenehmem
SBefett, ift fein Hleuling in ben .^ausarbeiten unb ber=
fteßt feßmaefbaft gu foeßen. Sic ntaeßt feine Slnfprüdße
an ßoßn, aber auf gute Seßanblung, fomie auf mütter»
liebe Slnicitung unb Slufficßt. giir freuublicßcS ©nt=
gegenfommen beften ©auf guoor. ®.

grage 3113: 3Jiit meiner 16jäßrigcn ©od)tcr maeßte
icß peinliche ©rfaßrungen. Sic ift fd)laff unb unluftig
gur Slrbrit unb oft oerbroffen. 3cß ßnbe fie bcsßalb
einer tüchtigen Hausfrau unterftettt, bie fie ftramm gur
Slrbeit anhalten foil, ©as HJfäbcßen fei aber fraftloS
ober träg, beißt es jebt feßon non gmei Orten ber. 3ft
mobl eine Slnftalt beffer als ein ©tribatßaus ß ©as
3Jläbcßeti follte eben boeß feinen Unterhalt berbienen. Ilm'
guten Slat bittet eine mutter in 3.

grage 3114: HDir begießen SBoßnung in einem
neuen Smufe. Hhtn bat man tnieß gemarnt, im erften
öalbjaßre irgettb ein ©emälbe ober einen Spiegel an bie
SBänbe gu hängen, itibcnt bie Spiegel blinb unb bie
©cmälbe nerborben luerben. Gs ift aber bod) gu ßäß=
ließ unb unbequem, fo lange in leeren SBättben gu

moßnen. ©ibt es nun bielleicßt ein ißerfaßren, um bie
©änbe rafcß ausgutroefnen ober bie Sacßen bor bem
iierberben gu fcbüßett? Gs märe feßr banfbar für
freunblicße Hllitteilung 3unse Hausfrau in ÜB

grage 3115: Sßelcße fülittet finb ftattßaft, um
fäumige Sunben aus ben begüterten Sreifen gum 33e=

gaßlen ißrer fRecßnungen gu beranlaffen, oßne bie Sunb=
feßaft gu ergürnett? ©ine junge Scßneibcrin oßne großes
SBetriebSfapital fann unmöglich für bie Sunben ein goßr
unb länger alle Sluslagen bestreiten. Seßr höfliches
briefliches ©rfueßen maeßt böfe, unb perfönlicßeS ©rfueßen
um neue Slrbeit bringt moßt foleße ein, aber bie SJegaßs

lung für bas 3llte unb für baS Sleue läßt auf fieß marten.
Ilm gütige Mitteilung non ©rfaßrenen bittet

«#ine Unerfaljrenc.

grage 3116: 3ft es bielleicßt mit §ülfe einer
freunblicßen ßeferin biefeS SBlatteS möglicß, einer jungen,
ber frangöftfehen unb beutfeßen Sprache in SBort unb
Scßrift mäcßtigen, gut ergogenen ©oeßter in ber itatieni=
feßen Scßmeig ober in Statien Stelle gu oerfeßaffen?
©ie ®efud)ftetlerin berfteßt bie fämtlicßen meiblicßen
^anbarbeiten, unb ©ßarafter unb ©emobnßeit befähigen
fie, größeren Sinbern gur nußbringenben ©efelljeßaft
gu fein unb ißre Slufgaben gu übermaeßen. Sie ift aueß
in ber Socßfunft bemanbert unb mürbe abtoecßslungs*
meife gerne barin tßätig fein, oßne aber auf bie unter»
georbnete Sücßenarbeit gu refleft.eren. gür freunblicße
Mitteilungen ift ßerglicß banfbar

Tic Todjter einer oieljä^rigcn îlbonnentin.
grage 3117: Sucßt eine jüngere, gut ergogene

©oeßter SteEe gttr Söeforgttng bon fleinen Sinbern?
Sie follte nebft Üuft unb ßiebe gum Umgang mit ben
Sieinen aneß für bie §anbarbeit befähigt fein. r.

grage 3118: 3ft ^ nicl)t am fpiaße, baß einem
jungen Mäbcßen, bas brei fleine Sinber gu beforgen
ßat unb beffen Hlacßtruße oft bis gu feeßs» unb fiebenmat
unterbrochen mirb unb bas morgens um fünf Ußrauffteßen
muß, am ©age ettoa eine boUftänb:ge jRußeftunbe gemäßrt
tuerbe? Ober baß fie toenigftens ©elegenßeit fänbe, fieß

tagsüber im greien gu bemegen? 23eim Släßen ober
©iätten feßlafe icß jebeSmal ein, menn icß nachts gu
feiner Sfiuße gefommen bin. Ober gibt es ein Mittel,
um bie läftige ©agesfeßläfrigfeit gu befeitigen?

ÜJt. ®t. in Ï.
grage 3119: SBie fann icß häßliche Scßmeißflecfe

in meinem hellen gilgßütcßen mieber befeitigen
3« in ®.

grage 3120: ginbet fieß tnoßl in 3üricß, SBinter»
tßur ober beren Hläße ©elegenßeit, §ärtfcß8 §eißluft=
fdimißbäber gu neßmen?

grage 3121: 3d) bin eine biet in Slnfprudj genont»
mene ©efcßäftsfrau unb ßabe ßauptfäcßlid) mit einem
Sßubtifum gu berfeßren, baS im Slrbeitsgetriebe nur feiten
3eit unb ©elegenßeit finbet, fieß um bie paffenben ge=
fettfcßaftltcßen Umgangsformen, um basjenige gu fiim»
mern, mas ber gute ©on borfeßreibt. 3cß meine aber,
es genüge biefe Stufe bon gefettfeßafttießer S3itbung für
ein junges SKäbcßen nießt, es follte etmaS SöeffereS fennen
lernen im Benehmen. 3ft für foleßen gab nießt ber
Slufentßalt in einer guten fßenfion anguraten, mo ein
junges fUläbcßen bureß ©ßeorie unb Sßrapis fldß bie nö=
tige gefellfcßaftlicße Bitbung aneignen fönnte? Bis jeßt
ift bie ©oeßter mir in meinem Berufe gur Seife geftan»
ben unb fie ßat betoiefen, baß fie tücßtig angreifen fann.
3eßt foil fie eine frembe Spradbe lernen unb ben guten
Umgangston. Um freunblicße BleinungSäußerung bittet

Butter in <8.

grage 3122: ©ibt es benn fein toirffameS Mittel,
oie Slmeifen aus ben §äufern für immer gu bertreiben?
fgat bielleicßt jemanb eine fßrobe mit bem leßtßin em=
pfoßlen gemefenen „ülntinonin" gemaeßt, unb babei gute
Hiefultate ergielt? Saig ßilft leiber nießt biel.

Bnttoncten.
Sluf grage 3074: ©egen gaßfeßmeiß ßat fieß bas

©ragen ber imprägnierten Soden „gaftum", erhältlich
bureß bie girma ©. Senn»Buicßarb, Hleugaffe 48, St.
©allen, bortrefflicß bemäßrt. ©er gußfeßmeiß mirb
bollftänbig aufgefogen, fo baß man bas ffiefüßl ßat, bie
güße feien bollftänbig troefen; aueß ber fonft fo unan»
geneßme ©erudß ift bollftänbig neutralifiert. BeibeS bie
meiften geflagten Befcßtoerben beim gußfeßmeiß. Gin
toeiterer Borgug biefer Socfen berußt auf bem Umftanb,
baß bie fpäter gum ©rgätigen unb gliefen benötigte im=
prägnierte SöoIIe beim Berfäufer ebenfaEs begogen merben
fann. ©ies ift baS Urteil eines jungen BlanneS, ber an
fo heftigem unb feßarfem gußfeßmeiß leibet, baß bas
Sdjußgeug baöon not leibet. SKacßcn Sie bamit einen
Berfudß, ùnb Sie merben bom Htefultat erftaunen. ©. 3t.

Stuf grage 3105: Sei bie gragefteEerin boeß ßerg=
ließ froß, baß bie Sitte beit fütännern bie Stnfrage gu»
biüigt. ©ie grau, bie in ber ©ße unglüeflid) mirb,
fann gu ißrer ©ntfcßulbigung immer noß fagen: 3cß
ßabe leiber neßmen müffen, mas fid) mir geboten ßat;
märe bie 2Baßl an mir getoefen, fo mürbe fie anberS
aubgefaEen fein. SBarum bie Ungleißen gufammen»
fontmen? Stun, es ßeißt moßl nißt umfonft: gmei harte
Steine maßten feiten fein unb: bie ©ptreme berühren
fiß. ©ttoas Beftimmtes mirb moßl ein jebes, fomoßt
ber Sltann als auß bie grau, in ber Gße unb burß bie
©ße fußen unb finben, unb bas, mas er fucht unb
finbet, muß ißm bas llnangeneßme, bas biefe Berbin»
bung ißm einbringt, aufroiegen. SOSie manße grau,
beren ©ße eine ununterbroßene Stette oon gnntmer unb
ßeib mar, fagt fiß immer unb immer mieber: „3ß
mößte bas ©efßeßene bod) nißt ungefßeßen madien. 3ß
habe als grüßt ber ©ße meine Sinber unb meine
reißen SebenSerfaßrungen; baS miegt mir aEeS Sltißliße
auf." Gine grau, bie in unbefriebigter ©ße lebt, muß
fiß fagen, baß ffe biefen 3uftanb fiß fetber gugufßteiben
ßat burß bie Slnuaßme ißrer SBaßt. Biel Mißerfolg
entfteßt auß baburd), baß bie grau mit üiel gu ßoß
gespannten ©rmartungen in bie ©ße tritt unb über
biefeS Berßältnis in unrißtigen Slnfßauungen befangen ift.

Sluf grage 3105: ©lauben Sie in ber ©bat, baß
bie ©ben glücflißer mären, menn tßrannifße SStänncr
unb regierfiißtige grauen gufammen gcfuppelt merben?
Ober baß ein junges SJtäbßen beffer im ftanbe märe,
bie Gßaraftereigenfßaften eines ihm fremben SEanncs
gu beurteilen als umgefeßrt? 3n ber heutigen ©efeE»
fßaft geroiß nißt. grau to. in t.

Sluf grage 3105: Sdott in früßer 3ugenb ßabe
iß in biefer Begießung Betraßtungen angefleht unb
Stubien gemaßt, unb auß iß glaubte, Daß gleiße
Gbaraftere unb eble Seelen fiß gum ©ßebunb finben
tollten. 3m £tonfirmanben»tlnterrißt ßat bann mein
feßr oereßrter Steligionsleßrer bie grage gefteEt: SBeldje
Müßtfleine maßten am beften? 3ß antmortete fßneü:
gmei gleiche! (©ie grage mar in Begug auf bie Gße
gefteEt.) 3ß mürbe bann über bas feßlerßafte 3U=
fammenmaßlen bon gmei ßarten, ebenfo Pon gmei meieben
Steinen beleßrt unb mir mürbe erflärt, mie gmei ungteiße
fiß gegenfeitig ergängenbe Slaturen am heften gufammen
maßten, fiß gegenfeitig DerboEfotniunen unb Derebeln,
©iefe Belehrung rourbe mir im 3oßre 1866 fßon gu
teil uttb icß ßabe bie SHißtigfeit bes ©efagten in einer
Steiße Don Sohren boEauf beftätigt gefunben. 3ß lebe

fetbft feit einem Bierteljaßrßunbert in einer fotdjen Gße
unb bin Don ber Dlißtigfeit beS ©efagten alfo aus eigener
©rfaßrung übergeugt, es ift maßt — aber fßmer!

(Sine oicljä^rige lUbonncntin.

Sluf grage 3105: Sie glauben, es fämen beffere
©ßen, b. ß. meßr gleißgefinnte, g(eid)gebilbete :c. ©alten
gufammen, menn ber grau bas Steßt ber Slnfrage ein»

geräumt mürbe. 3ß meiß es nißt, aber iß glaube,
ber ©äufßungen unb ©nttäufßungen fämen ebenfobiel,
mo nißt noß meßr bor. SBir grauen finb nun einmal
ber paffibe ©eil, bagegen ßaben mir baS Po'le Sleßt,
gu beobaßten, gu benfen unb — „nein" — gu fagen,
mo mir uns fomeit übergeugt ßaben, baß feine §ar=
monie Porßanben ift. ginben mir einen jungen (ober
alten) SJtann, ber uns ber Sießte gu fein fßiene unb
merben aber bon ißm böüig unbead)tet gelaffen, menbet
er fiß mit feiner Slnfrage auf eine gang anbere Seite,
ober bleibt auß aEein — toaS mürbe ßiebei beffer burß
unfere Slnfrage? ©r ßat eben feinen eigenen ©efßmacf,
DieEeißt bem unfern gerabe entgegengefeßt. SEBo ift
nun bie geträumte Spmpatßie? Unb melcße, gemiß tief
befßämenbe Slntroort märe gu gemärtigen? Stein, feien
Sie gufrieben mit ber befteßetiben Crbnung unb benfen
Sie an bie gmei geflügelten SBorte: „3ebeS muß bo bure,
mo's em g'fßoret ift!" unb ,,©s ift fes §äfeli g'roüeft:
'S g'ßört es ©eßeli btufl" ©enfen Sie einmal naß,
menn auf ber einen Seite lauter gute unb eble Gßa»
rattere fiß bereinigten unb auf ber anbern Seite lauter
fßleßte, mas müßte bas für eine fonberbare Staß»
iommenfßaft geben! ©rum miE eben ber liebe ©Ott
eine meßt ober meniger gemifßte ©efeEfßaft ßaben.
Seien Sie baßer getroft! Sinb Sie noß nißt ber»
heiratet, nun moßl! fo fteßt 3ßnen baS Sleßt gu, nur
einem folßen Sltanne fiß gu eigen gu geben, mit bem
Sie PöEig fßmpatßifierenunb bann ift 3ßnen moßl. gragt
fein folßer bei 3ßnen an, fo bleiben Sie unber»
ßeiratet, unb bann ift 3ßnen — noß tooßler! Sinb
Sie aber eine pftißtgetreue, opferbereite, ergebene unb
anfprudbslofe grau unb ßaben Sie einen rücffißtslofen,
tprannifßen ober leißtfinniqen, brutalen SJlann, fo ift
bas moßl fßmer, unb ift 3ßnen ba eine große Saft auf»
erlegt, bie Sie ftillfßmeigenb tragen tniiffen. ©ie
Sfraft ßiegu müffen Sie bon bem erbitten, ber fie eingig
geben fann unb auß gibt, Dom lieben ©ott. SoEten
Sie aber, mas ©ott berßute, eine regierfüßtige, an»
maßenbc, rücfftßtslofe, begeßrliße unb ungarte grau
fein unb einen bemunberttngsmürbig guten ©ßemann
befißen, fo banfen Sie ©ott für biefeS unberbiente große
ffliücf unb berfußen Sie, ebenfo gut gu merben, mie
3ßr SDtann es ift. ©ann ift bas ©leißgemißt ßergefteEt.

Sluf grage 3106: 3ß* bie ©oßter einer gmeiten
Mutter, ber iß reßt banfbar bin unb bie mir lieb ift,
mößte euß auß eine Stntmort auf eure grage fßicfett,
bie euß bieEeißt ©roft unb Mut bringen fattn. 3ß
fßreibe es, mie es mir im bergen brin ift. 3ß bin
gmar nur ein einfaßeS SJläbßen mit toenig Bilbung.
SBeil iß biefe 3eitunS Mutter auß Iefe unb Ieferi
barf, fo ift mir bie grage 3106 befottbers aufgefaEen.
3cß unb ein ein Saßt älterer Bruber unb gmet jüngere
Brüber famen um bie erfte Mutter, als iß aßt Saßre
alt mar. Später mußten'S mir entmeber mit fremben
ßeuten machen' ober bann aEein fein. So ßatten mir'S
faft fünf Saßre geßabt. ©abttrß ging es mit uns
förperliß unb geiftig rücfmärts. Bor balb feßs Saßren
befamen mir mieber eine gute unb reßtfßaffcne Mutter.
©S mar für bie liebe Shutter freiliß fein fßöneS Sin»
treten. ©8 ßat manßen Kampf gegeben mit uns, bis
mir mieber auf befferm SSege ftanben. SBir ßaben
früßer manßmal gebaßt, fie fei gu fßarf mit uns ;
aber man fießt es erft fpäter, mie gut es ift, menn man
reßt ergogen morben ift. SBir ßaben jeßt gerabe an
einem Bftegefinb ein Beifpiel Dor uns, aus bent mir
feßen fönnen, mie meit es fommt, menn man gar nißt
gunt Steßten geßalten mirb. ©S ift aber nißt bloft für
uns ein ©lücf, fonbern noß für anbere l'cute, menn
man reßt ergogen morben ift. ©arutn mößte iß es
ben Kinbern hergliß anraten, ißrer treußergigen unb
opfcrmiEigen Shutter gu folgen, uttb menn'S fßmer geht,
ift es boeß für fpäter beffer. Grft fpäter, menn ber Ber»
ftanb fommt unb menn man unter grembe in bie SBelt
ßinausfommt, aßtet unb liebt man bie ©Item erft reßt
unb ift ißnen feßr banfbar für eine forgfältige ©r=
gießung. a.g.

Sluf grage 3106: 3d) ßabe gang genau Sßre Sin»

fißten. SBenn man einen Shann mit Sinbern ßeiratet,
fo übernimmt man biefe leßteren als Gigentum, bie
man lieben, befßüßen unb ergießen foE, mie eine treue
Shutter eben ißre Kinber ergießt naß Seih unb Seele,
©s ift bies ißre heilige Sßfltßt, ttnb fie nimmt eine
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Weibliche Fortbildung.
Zier zweite deutsche Koch Kurs in ZZiek hat mit

19 Teilnehmerinnen begonnen. Die Schülerinnen kommen
von Biet. Bözingen, Mett, Madretsch, Vingelz, Twaun
und Ligerz,

Was Frauen thun.
In Attdors karö Krau Kandschreiver Lusser,

welche den Kaufvertrag fertigte zwischen Uri und der
Eidgenossenschaft um das Nütli. Ueber diese wackere

Urnerin wird geschrieben: Niemand hätte es dem zarten,
kleinen Dämchen angesehen, daß darin ein so großer
Geist wohnte. Mit.Hülfe ihrer bewunderungswürdigen
Auffassungslraft und Intelligenz war sie mit allen Kanziei-
arbeiten sehr bald vertraut und widmete sich denselben
mit dem größten Eifer und Ausdauer. Während zwanzig
Jahren besorgte sie auch für ihren Mann die Buchhaltung

der Ersparniskassa Uri in musterhafter Weise Die
Frau Landschreiber war auch sehr gesetzeskundig und
eine treue Beraterin sowohl ihrem Gatten, als dem
Landvolke, welches sich nirgends so gern Rat holte, als
bei der allzeit freundlichen Frau Landschreiber Lusser.
Bis zu ihrem Tode bewahrte sie sich ein staunenswertes
Gedächtnis, so daß sie noch kurz vor ihrem Hinschiede
ihrem Sohne, dem jetzigen Landschreiber Lusser, sagen
konnte, wo auf der Kanzlei ein vor dreißig Jahren
abgefaßter Ehekontrakt zu finden sei, nach welchem sich ein
Bauer erkundigte.

Miß Wary Hake, einein Amerika gefeierte Pianistin,
starb im Aller von erst 21 Jahren in Connorsville. Ihre
Leiche wurde, entsprechend ihrem Wunsche, auf — dem

Flügel aufgebahrt. Auf dem Klavier liegend, wurde die
Leiche auch eingescanet, der Choral auf demselben Flügel
von einem Pianisten begleitet, dann der Klavierdeckel
aufgehoben, die Saiten aus dem Kasten gerissen, die
Leiche in den Kasten gelegt, und nachdem die Beine des
Klaviers abgeschraubt waren. Miß Täte in diesem Kasten
auf den Kirchhof getragen und darin auch begraben.

Kiner Statistik zufolge gibt es in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika nicht weniger als 3949
Schauspielerinnen, die Zahl der Mufiklchrerinnen und Jnstru-
mentalkünstlerinncn wird mit 35,999 angeführt: mit der
Malkunst als Beruf beschäftigen sich 11,999 Frauen und
2722 leben vom Bücherschreiben. Für Zeitungen schreiben
999 und 699 beschäftigen sich mit Theaterunternehmungen.

Der Leiter des Unterhauses im englischen Uar-
lament, Arthur Balfour, hat häufig erklärt, daß
niemand ihm bei der politischen Arbeit so sehr behülflich
ist als seine Schwester. Diese führt ihm, dem
Junggesellen, nicht nur den Hausstand in Carlton-gardens,
sondern der Bruder zieht sie manchmal auch bei schwierigen

politischen Fragen zu Rate. Balfour hat im
Unterhaus mehr als einmal gesagt, er lese keine
Zeitungen. Dennoch ist er, wie das schon ans seinen Reden
hervorgeht, über die Tagesereignisse bis ins einzelne
orientiert. Die meisten Abgeordneten hielten die
Behauptung deshalb für affektiert. Thatsächlich aber liest
seine Schwester die Zeitungen für ihn, und das nicht
nur die Tagesblätter, sondern auch die Zeitschriften.
Dann streicht sie die stellen an, welche für ihren Bruder
von Interesse sein möchten. Denn so seltsam es klingen
mag, das tiefste Interesse nimmt Arthur Balfour nicht
an der Politik, sondern an Philosophie und Litteratur,
das erklärt auch seine Freundschaft zu John Morley.
Auch in Irland war Miß Balfour die stete Gefährtin
ihres Bruders, Sie ist gleichfalls für das Recept
abwechselnd Zucker und die Peitsche. Dennoch haben beide
viele, viele Freunde unter allen Klassen des irischen
Volkes gewonnen. Miß Balfour ist auch litterarisch
aufgetreten, Ihre Magazinartikel über Irland und
Südafrika zeugen von nicht unbeträchtlichem litterarischem
Talent,

Uom eidgenössischen Schützenfest in Winterthur
heißt es: Es war ein interessanter Wettkampf, bis die
ersten 29 Becher herausgeschossen waren. Sogar Frauen
nahmen daran teil, indem sie ihren Männern beim Laden
zur Hand gingen. Eine solche Schützenfrau sahen wir,
wie sie, nachdem der 79, Punkt heraus war und der
89. folgte, ihrem Manne um den Hals fiel und ihn zum
Danke küßte, Es war ein köstliches Schausp'el.

Sprechsaal.
Fragen.

Frage 3112: Ist vielleicht eine der freundlichen
Leserinnen im Falle, einer 18jährigen Waise in guter,
kleiner Privattamilie Stellung zu verschaffen? Die
Betreffende ist willig und treu und von angenehmem
Wesen, ist kein Neuling in den Hausarbeiten und
versteht schmackhaft zu kochen. Sie macht keine Ansprüche
an Lohn, aber auf gute Behandlung, sowie auf mütterliche

Anleitung und Aussicht. Für freundliches
Entgegenkommen besten Dank zuvor. D,

Frage 3113: Mit meiner 16jährigcn Tochter machte
ich peinliche Erfahrungen. Sie ist schlaff und unlustig
zur Arbeit und oft verdrossen. Ich habe sie deshalb
einer tüchtigen Hausfrau unterstellt, die sie stramm zur
Arbeit anhalten soll. Das Mädchen sei aber kraftlos
oder träg, heißt es jetzt schon von zwei Orten her. Ist
wohl eine Anstalt besser als ein Privathaus? Das
Mädchen sollte eben doch seinen Unterhalt verdienen. Um
guten Rat bittet Eine Mutter in A,

Frage 3114: Wir beziehen Wohnung in einem
neuen Hause. Nun bat man mich gewarnt, im ersten
Halbjahre irgend ein Gemälde oder einen Spiegel an die
Wände zu hängen, indem die Spiegel blind und die
Gemälde verdorben werden. Es ist aber doch zu häßlich

und unbequem, so lange in leeren Wänden zu

wohnen. Gibt es nun vielleicht ein Verfahren, um die
Wände rasch auszutrocknen oder die Sachen vor dem
Verderben zu schützen? Es wäre sehr dankbar für
freundliche Mitteilung Zunge Hausfrau in W

Frage 3115: Welche Mittel sind statthast, um
säumige Kunden aus den begüterten Kreisen zum
Bezahlen ihrer Rechnungen zu veranlassen, ohne die Kundschaft

zu erzürnen? Eine junge Schneiderin ohne großes
Betriebskapital kann unmöglich für die Kunden ein Jahr
und länger alle Auslagen bestreiken. Sehr höfliches
briefliches Ersuchen macht böse, und persönliches Ersuchen
um neue Arbeit bringt wohl solche ein, aber die Bezahlung

für das Alte und für das Neue läßt auf sich warten.
Um gütige Mitteilung von Erfahrenen bittet

Frage 3116: Ist es vielleicht mit Hülfe einer
freundlichen Leserin dieses Blattes möglich, einer jungen,
der französischen und deutschen Sprache in Wort und
Schrift mächtigen, gut erzogenen Tochter in der italienischen

Schweiz oder in Italien Stelle zu verschaffen?
Die Gesuchstellerin versteht die sämtlichen weiblichen
Handarbeiten, und Charakter und Gewohnheit bekähigen
sie, größeren Kindern zur nutzbringenden Gesellschaft
zu sein und ihre Ausgaben zu überwachen, Sie ist auch
in der Kochkunst bewandert und würde abwechslungsweise

gerne darin thätig sein, ohne aber auf die
untergeordnete Küchenarbeit zu reflekt eren. Für freundliche
Mitteilungen ist herzlich dankbar

Tie Tochter einer vieljährigen Abonnentin.

Frage 3117: Sucht eine jüngere, gut erzogene
Tochter Stelle zur Besorgung von kleinen Kinvern?
Sie sollte nebst Lust und Liebe zum Umgang mit den
Kleinen auch für die Handarbeit befähigt sein, r.

Frage 3118: Ist es nicht am Platze, daß einem
jungen Mädchen, das drei kleine Kinder zu besorgen
hat und dessen Nachtruhe oft bis zu sechs- und siebenmal
unterbrochen wird und das morgens um fünf Uhr aufstehen
muß, am Tage etwa eine vollständige Ruhestunde gewährt
werde? Oder daß sie wenigstens Gelegenheit fände, sich

tagsüber im Freien zu bewegen? Beim Nähen oder
Glätten schlafe ich jedesmal ein, wenn ich nacbts zu
keiner Ruhe gekommen bin, Oder gibt es ein Mittel,
um die lästige Tagcsschläfrigkeit zu beseitigen?

M, M. in T,
Frage 3119: Wie kann ich häßliche Schweißflecke

in meinem hellen Filzhütchen wieder beseitigen?
E. I. in G.

Frage 3129: Findet sich wohl in Zürich, Winterthur

oder deren Nähe Gelegenheit, Härtschs
Heißluftschwitzbäder zu nehmen?

Frage 3121 : Ich bin eine viel in Anspruch genommene

Geschäftsfrau und habe hauptsächlich mit einem
Publikum zu verkehren, das im Arbeitsgetriebe nur selten
Zeit und Gelegenheit findet, sich um die passenden
gesellschaftlichen Umgangsformen, um dasjenige zu
kümmern, was der gute Ton vorschreibt. Ich meine aber,
es genüge diese Stufe von gesellschaftlicher Bildung für
ein junges Mädchen nicht, es sollte etwas Besseres kennen
lernen im Benehmen. Ist für solchen Fall nicht der
Aufenthalt in einer guten Pension anzuraten, wo ein
junges Mädchen durch Theorie und Praxis sich die
nötige gesellschaftliche Bildung aneignen könnte? Bis jetzt
ist die Tochter mir in meinem Berufe zur Seite gestanden

und sie hat bewiesen, daß sie tüchtig angreifen kann.
Jetzt soll sie eine fremde Sprache lernen und den guten
Umgangston. Um freundliche Meinungsäußerung bittet

Mutter in
Frage 3122: Gibt es denn kein wirksames Mittel,

die Ameisen aus den Häusern für immer zu vertreiben?
Hat vielleicht jemand eine Probe mit dem letzthin
empfohlen gewesenen „Antinonin" gemacht, und dabei gute
Resultate erzielt? Salz hilft leider nicht viel.

Antworten.
Auf Frage 3974: Gegen Fußschweiß hat sich das

Tragen der imprägnierten Socken „Faktum", erhältlich
durch die Firma E. Senn-Vuichard, Neugasse 48, St.
Gallen, vortrefflich bewährt. Der Fußschweiß wird
vollständig aufgesogen, so daß man da« Gefühl hat, die
Füße seien vollständig trocken; auch der sonst so

unangenehme Geruch ist vollständig neutralisiert. Beides die
meisten geklagten Beschwerden beim Fußschweiß. Ein
weiterer Vorzug dieser Socken beruht auf dem Umstand,
daß die später zum Ergänzen und Flicken benötigte
imprägnierte Wolle beim Verkäufer ebenfalls bezogen werden
kann. Dies ist das Urteil eines jungen Mannes, der an
so heftigem und scharfem Fußschweiß leidet, daß das
Schuhzeug davon not leidet. Machen Sie damit einen
Versuch, und Sie werden vom Resultat erstaunen. D. R.

Auf Frage 3195: Sei die Fragestellerin doch herzlich

froh, daß die Sitte den Männern die Anfrage
zubilligt. Die Frau, die in der Ehe unglücklich wird,
kann zu ihrer Entschuldigung immer noch sagen: Ich
habe leider nehmen müssen, was sich mir geboten hat;
wäre die Wahl an mir gewesen, so würde sie anders
ausgefallen sein. Warum die Ungleichen zusammenkommen?

Nun, es heißt wohl nicht umsonst; zwei harte
Steine mahlen selten fein und: die Extreme berühren
sich. Etwas Bestimmtes wird wohl ein jedes, sowohl
der Mann als auch die Frau, in der Ehe und durch die
Ehe suchen und finden, und das, was er sucht und
findet, muß ihm das Unangenehme, das diese Verbindung

ihm einbringt, aufwiegen. Wie manche Frau,
deren Ehe eine ununterbrochene Kette von Jammer und
Leid war, sagt sich immer und immer wieder: „Ich
möchte das Geschehene doch nicht ungeschehen machen. Ich
babe als Frucht der Ehe meine Kinder und meine
reichen Lebenserfahrungen; das wiegt mir alles Mißliche
auf," Eine Frau, die in unbefriedigter Ehe lebt, muß
sich sagen, daß sie diesen Zustand sich selber zuzuschreiben
hat durch die Annahme ihrer Wahl. Viel Mißerfolg
entsteht auch dadurch, daß die Frau mit viel zu hoch
gespannten Erwartungen in die Ehe tritt und über
dieses Verhältnis in unrichtigen Anschauungen befangen ist.

Auf Frage 3195: Glauben Sie in der Tbat, daß
die Ehen glücklicher wären, wenn tyrannische Männer
und regiersüchtige Frauen zusammen gekuppelt werden?
Oder daß ein junges Mädchen besser im stände wäre,
die Charaktereigenschaften eines ibm fremden Mannes
zu beurteilen als umgekehrt? In der heutigen Gesellschaft

gewiß Nicht. Krau M. in 5.

Auf Frage 3195: Sckou in früher Jugend habe
ich in dieser Beziehung Betrachtungen angestellt und
Studien gemacht, und auch ich glaubte, baß gleiche
Charaktere und edle Seelen sich zum Ehebund finden
sollten. Im Konfirmanden-Unterricht hat dann mein
sehr verehrter Religionslehrer die Frage gestellt: Welche
Mühlsteine mahlen am besten? Ich antwortete schnell:
zwei gleiche! (Die Frage war in Bezug auf die Ehe
gestellt) Ich wurde dann über das fehlerhafte
Zusammenmahlen von zwei harten, ebenso von zwei weichen
Steinen belehrt und mir wurde erklärt, wie zwei ungleiche
sich gegenseitig ergänzende Naturen am besten zusammen
mahlen, sich gegenseitig vervollkommnen und veredeln.
Diese Belehrung wurde mir im Jahre 1866 schon zu
teil und ich habe die Richtigkeit des Gesagten in einer
Reihe von Jahren vollauf bestätigt gefunden. Ich lebe
selbst seit einem Vierteljahrhundert in einer solchen Ehe
und bin von der Nichtigkeit des Gesagten also aus eigener
Erfahrung überzeugt, es ist wahr — aber schwer!

Eine oieijährige Abonnentin.

Auf Frage 3195: Sie glauben, es kämen bessere

Ehen, d. h. mehr gleichgestnnte, gleichgebildete ?c. Gatten
zusammen, wenn der Frau das Recht der Anfrage
eingeräumt würde. Ich weiß es nicht, aber ich glaube,
der Täuschungen und Enttäuschungen kämen ebensoviel,
wo nicht noch mehr vor. Wir Frauen sind nun einmal
der passive Teil, dagegen haben wir das volle Recht,

zu beobachten, zu denken und — „nein" — zu sagen,
wo wir uns soweit überzeugt haben, daß keine
Harmonie vorhanden ist. Finden wir einen jungen (oder
alten) Mann, der uns der Rechte zu sein schiene und
werden aber von ihm völlig unbeachtet gelassen, wendet
er sich mit seiner Anfrage auf eine ganz andere Seite,
oder bleibt auch allein — was würde hiebei besser durch
unsere Anfrage? Er hat eben seinen eigenen Geschmack,
vielleicht dem unsern gerade entgegengesetzt. Wo ist
nun die geträumte Sympathie? Und welche, gewiß tief
beschämende Antwort wäre zu gewärtigen? Nein, seien
Sie zufrieden mit der bestehenden Ordnung und denken
Sie an die zwei geflügelten Worte: „Jedes muß do dure,
wo's em g'schoret ist!" und „Es ist kes Häfeli z'wüest:
's g'hört es Decheli drus!" Denken Sie einmal nach,
wenn auf der einen Seite lauter gute und edle
Charaktere sich vereinigten und auf der andern Seite lauter
schlechte, was müßte das für eine sonderbare
Nachkommenschaft geben! Drum will eben der liebe Gott
eine mehr oder weniger gemischte Gesellschaft haben.
Seien Sie daher getrost! Sind Sie noch nicht
verheiratet, nun wohl! so steht Ihnen das Recht zu, nur
einem solchen Manne sich zu eigen zu geben, mit dem
Sie völlig sympathisieren und dann ist Ihnen wohl. Fragt
kein solcher bei Ihnen an, so bleiben Sie
unverheiratet, und dann ist Ihnen — noch wohler! Sind
Sie aber eine pflichtgetreue, opferbereite, ergebene und
anspruchslose Frau und haben Sie einen rücksichtslosen,
tyrannischen oder leichtsinnigen, brutalen Mann, so ist
das wohl schwer, und ist Ihnen da eine große Last
auferlegt, die Sie stillschweigend tragen müssen. Die
Kraft hiezu müssen Sie von dem erbitten, der sie einzig
geben kann und auch gibt, vom lieben Gott. Sollten
Sie aber, was Gott verhüte, eine regiersüchtige,
anmaßende, rücksichtslose, begehrliche und unzarte Frau
sein und einen bewunderungswürdig guten Ehemann
besitzen, so danken Sie Gott für dieses unverdiente große
Glück und versuchen Sie, ebenso gut zu werden, wie
Ihr Mann es ist. Dann ist das Gleichgewicht hergestellt.

Auf Frage 3196: Ich, die Tochter einer zweiten
Mutter, der ich recht dankbar bin und die mir lieb ist,
möchte euch auch eine Autwort auf eure Frage schicken,
die euch vielleicht Trost und Mut bringen kann. Ich
schreibe es, wie es mir im Herzen drin ist. Ich bin
zwar nur ein einfaches Mädchen mit wenig Bildung.
Weil ich diese Zeitung der Mutter auch lese und lesen
darf, so ist mir die Frage 3196 besonders aufgefallen.
Ich und ein ein Jahr älterer Bruder und zwei jüngere
Brüder kamen um die erste Mutter, als ich acht Jahre
alt war. Später mußten'« wir entweder mit fremden
Leuten machen' oder dann allein sein. So hatten wir's
fast fünf Jahre gehabt. Dadurch ging es mit uns
körperlich und geistig rückwärts. Vor bald sechs Jahren
bekamen wir wieder eine gute und rechtschaffene Mutter.
Es war für die liebe Mutter freilich kein schönes
Antreten. Es hat manchen Kampf gegeben mit uns, bis
wir wieder auf bessern: Wege standen. Wir haben
früher manchmal gedacht, sie sei zu scharf mit uns;
aber man sieht es erst später, wie gut es ist, wenn man
recht erzogen worden ist. Wir haben jetzt gerade an
einem Pflegekind ein Beispiel vor uns, aus dem wir
sehen können, wie weit es kommt, wenn man gar nicht
zum Rechten gehalten wird. Es ist aber nicht bloß für
uns ein Glück, sondern noch für andere Leute, wenn
man recht erzogen worden ist. Darum möchte ich es
den Kindern herzlich anraten, ihrer treuherzigen und
opferwilligen Mutter zu folgen, und Wenn's schwer geht,
ist es doch für später besser. Erst später, wenn der
Verstand kommt und wenn man unter Fremde in die Welt
hinauskommt, achtet und liebt man die Eltern erst recht
und ist ihnen sehr dankbar für eine sorgfältige
Erziehung. 's. K.

Auf Frage 3196: Ich habe ganz genau Ihre
Ansichten. Wenn man einen Mann mit Kindern heiratet,
so übernimmt man diese letzteren als Eigentum, die
man lieben, beschützen und erziehen soll, wie eine treue
Mutter eben ihre Kinder erzieht nach Leib und Seele.
Es ist dies ihre heilige Pflicht, und sie nimmt eine
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große Beranttoortung auf ficf), toenn fie ißre Stufgabe
nießt OoH erfaßt- ©ine Stiefmutter, bie fid) tßrer 2tuf=
gäbe bott bewußt ift, bebarf eines ftarfen Blutes unb
heiligen SJluttereiferS, großer ©ebutb unb Elugßeit unb
ernften, unberbroffenen SBiltenS. Sie 3Jlutter muß altes
beobachten unb auß bas ©eringfte ins Stuge faffen;
fie muß gegen fteine geßler einfßreiten, baß nißt baraus
große (Ißarafterfeßler entfteßen. ©inb fßon folßc ba,
fo muß mit Siebe unb ©üte, aber auß mit alter @nt=
jßiebenßeit bagegen eingetoirft ioerben. SBemt bie
SJlutter bie Einher ißre botte Siebe fühlen läßt, fo barf
fie aud) ftreng gegen bie auftretenben geßler anfämpfen.
Unb fie barf nidjt prücffßrecfen, toenn bie Einher bie
gute 3Jleimtng perft nißt ßerausfiißten, ober toenn ber
an ben Einbern blinbe Bater meint, ber Eampf fei
nießt nottoenbig; toenn er fieß berußigt mit bem Sffiorte:
3ugenb hat nießt Sugenb, toenn er fteß tröftet bei bem
©ebanfen, es Jommc bie ©ittfißt, ber Berftanb unb bas
Deßttßun erft mit ben Saßren. ®ies fann par aueß
ßie unb ba gefeßehen, aber toeit öfter toueßert bas Un=
traut auf unb erftidt bas ©ute, toenn ber Boben nießt
in gutem ©taub gehalten toirb. Scß meine, es müffe
bie peite ütutter bereinft bor ©ottes Üißterftußl ber
erften 3Jluttcr Beßenfßaft ablegen, ob fie bie Einher p
reßtfßaffenen Stenfßen erpgen ßabe. SRan barf bor
bem Urteil ber Unoerftänbigen nießt prüdfßreden, benn
es hanbett fieß bei biefer ßoeßtoießtigen ©aße nießt
barum, oon ben Seuten als „gute" Stiefmutter gerüßmt

p toerben, fonbern man muß bor feinem ©etoiffen
befteßen tonnen. 3ß ßabe als einfache fyrau oßne Bü=
buttg biet Stieffinber unter feßioierigen SBerßättniffen
angetreten unb ßabe bieteS burßgefämpft unb aber jeßt
aud) feßon bieteS errungen, tuas miß im ftitten unenb=
ließ gtüdticß maeßt. 3ft es nießt fcßön, toenn bie Einher
bie Stiefmutter lieb ßaben toie bie eigene, unb toenn
fie bei gegebenem SIntaß offen bartegen, toas bie peite
äJhttter mit ißrer bermeinttießen Strenge an ißnen ©uteS
getoirtt ßabe? SQBie tooßt thut es her äJlutter, naeß
maneßem ßeißen Eampfe bon ben Einbern foteße 2tn=
erfennung p finben. $as ift ber füße Sohn naeß

ntaneßer ßarten, feßtoeren Stunbe. Bon gansent bergen
toünfßt aueß Sßnen einen foteßen ©rfolg

©ine ©tiefmutter auf bem 2at.be.

Stuf Sfrage 3106: 3n ber Beurteilung ber fjeßter
bon Einbern ift bie eigene 3Jiutter ftets naeßfießtiger als
pfemerfteßenbc, unb bie Stiefmutter, toelcße bie 3Jtutter
ja erfeßen toitt, folt ißr aueß ßierin naßfolgen: @tief=
mütter betommen oft ben Stamen bös p fein, toeit fie
bie« nießt genug beaißten. — Sie bürfen mir glauben,
baß Einher, — aueß foteße, bie nießt feßtertoS finb, —
bureß Siebe unb Staeßfießt biet beffer erpgen toerben
als bureß Strenge. SUfo Söeifpiel unb ©rmunterung,
aber mögließft toettig SJtaßnung unb fein lautes Stn=

fämpfen, bas pm Bfiberfpruß reist. 3rau ®t- in ».
Stuf Stoße 3107: Stufentßatt in ©ebirgstuft in

900—1000 3Jteter £>öße ober eine Ealttoafferfur nur
unter ber borfießtigen Seitung eines getoiffenßaften StrjteS.

grau Wt. in 39.

Stuf fffrage 3107 : -probieren @ie einmal, fotoie
Sie bie Singen öffnen, rafß aufpfteßen. ®ann toafeßen
Sie fieß mit fattem Staffer mittels fjrottierßanbfcßuß
partientoeife unb reiben rafcß mit rauhem fftortiertueß
naeß, toenn feßon nießt böltig troden. ®ann gießen Sie
fieß an, oßne noeß einmal ins Bett p liegen, unb Sie
toerben fieß feßr tooßt unb teießt füßten. Stacß einigen
Sftalen toirb bie 3ftübigfeit fßtoinben.

Stuf fftoge 3107: 3cß ßabe mieß in gans gteießen
Itmftänben befunben unb toar fo mutlos unb matt, baß
id) biefeS jjrüßjaßr faum meßr im ftanbe toar, meinen
ipauSßalt p beforgen. ©ine Ealttoafferfur ßat mieß
böttig furiert. 3d) bin fo frifcß, ßabe beften Scßlaf
unb Stppetit unb arbeite mit fjreube nnb Seießtigfeit.
3eß bin 58 3aßre alt- 2ftit bem SBunfeße, Sie müßten
fo ßergeftetlt toerben, toie idj es bin e. sœ.

Stuf fjrage 3108 : ®ag unb 9taßt bas fÇettfter unb,
Wenn irgenb tßuntieß, bie ®ßüre auffteßen taffen ; SBaffer

pm Berbunften bringen, atfo bas Btedjbad) naß ßatten
unb naffe, faubere Xücßer im' Limmer ßerumßängen;
ßarte äJlatraße unb nur ein SeinPeß pr Bebedung unb
oor bem Seßtafengeßen fieß fetbft gang toafeßen unb nur
teießt abtroefnen. — UebrigenS finb bie Jgunbstage jeßt
batb borbei unb bann toerben bie Stäcßte fofort füßter.

grau 2K. in 39.

Stuf grage 3108 : fangen Sie in ©ffig unb SBaffer
getaueßte Süßer an ben SBänben auf unb legen Sie
einen folßertoeife bureßnäßten Xeppieß auf ben Boben.
derjenige Xeit beS BleßbaßeS, ber bireft über bem
betreffenben ©ßtafgimmer fteßt, fott toenn immer mögtid)
mit bieten, fleißig p neßenben Xücßern ober mit Brettern
belegt toerben. ©in im 3immer fteßenber Eübet SBaffer,
näcßtlicße ©anpafeßungen ober Uebergießungen etmög=
ließen, toas ftets für einige 3eit erfrifeßen unb Seßtaf
ermögtießen toirb. ®er ©enuß oon Sttfoßot unter foteßen
SSerßattniffen ift gerabep ein fetbftmörberifeßeS Beginnen,
bas nur ein ganj Unoerftänbiger anraten fann. ©ffen
Sie lieber toäßrenb ber ßeißen Sßeriobe gar meßts SBarmeS
unb genießen Sie fein gteifeß, bagegen Dbft in jeher
$orm. Slls ©etränfe Üintonabe unb ungepderte fjrucßt*
fäfte.

StcuilTcton.

Cgin Oßlrirgaaufßnfliali
DteitenooeUette non ffl. 3Kau{o3.

(SortfeJunj.)

°|p|f6er 3uglei(^ mit btefem BewuBtfein fam mir
J|P|» bic Sffiavnung, nicfjtê 31t überftürgen. —,,^rätt=

£3) t leitt Erna!" — Sic faß mit großenfragenbett
Siugett anf. tonnen Sie mir nießt fagen, toaê

Sie fo fießtiieß bebriieft? Sie finb fonft nießt fo.
ôaben Sie Bertrauen git mir." — 3cß reießte ißr
bic ,§anb ßin, in bie fie bic ißrige legte, ©in
forfeßettber Blief traf mieß, bann begann fie: „Sie
fettnen mid; nur oon meiner ßeitern Seite. 3d;
bin fonft uidjt fo, wie Sic fid; ausbriiden. 3u
-Ssattfc bin icß überftüffig ttnb fremb. Scd;g
Sd;toeftern, toooon gtoei oerßeiratet, unb jwei Örüber,
eigene ©riftenjen, mad;en meiner ©Item greube
aus. Stud; icß tourbe bis 311m acßtjcßuten 3ußr
öcrßätfcßelt unb f'annte fein attbereS @li'td als
Sangen, Sd;Iittfdßußiaufen, t'omöbiefpicten, im ,§auS=
ßalt ßelfett unb Stielen. SJtein ältefter Brttbcr
erft werfte attbere 3ntercffen geiftiger Slrt in mir
unb beftärfte mein SelbftanbigfeitSgefiißl. 3d) faß,
toie meine älteren 3d;toeftern nur bureß fpeirat ißr
bißeßen 3nbioibuaIität gur ©eitung braeßten; aber
biefeS iJiiifSmittel toar nid;t mein ©ßrgeig. 3d)
fcßittc rnid; ttad; ber 3't'embe, ttad) Beuern, steine
Briibcr berießteten fo oft üott ißreit Steifen, baß id;
fie beneibetc um ißr SBiffett unb ißreit Sdjaß au
Bcobacßtungen unb ©rfaßrungen. 3d; errang mir
bic 3wßtmnutng meines BatcrS, als ©efetlfdjaftcrin
unb dteifebegleiterin nad; 3talien 31t geßett. Bei
einer altem, fein gebiibeten ©räfin oeriebte id; fo
gloci 3aßre, bie 31t meinen glücflidjften ©rinnerungen
gäßlen. Unter anbernt fpie'itc fid; aud; bort iit beut

poeficootteit £anbc mein SiebcStraitm ab." — ©ine
garte !)töte tiberftutete ptößlid) ißr ®efid)t unb fie
faß ocrlegett 31t Boben. „3d; weiß eigcntlicß nid;t,
warum id) 3 ß n e n bieS ergäßle, aber id; fiißte
Bertrauen gu 3ßuen, toie 3U einem alten fyreitnbc,"
fttßr fie entfd;ulbigcnb fort. „©S toar ein junger
SJtardiefe, ber rnid) mit feinem feurigen, cinfd;mci=
d;elnben SBefen gang gefangen naßm unb rnid) mit
einer ßcibcufd;aft oßne ©rengen umgab. Saß eS

mit ©nttäufeßung cubetc, tonnte man oorauSfeßcn
(wenn man unbeteiligt toar). Seine Siebe, bie auf
Sentimentalität ttitb Sinnlicßfcit berußte, ßielt uidßt
ftaub, als id; ©cwißßeit forbertc. ©ine burd;=
reifenbe Befannte ßattc mieß in feiner ©efellfd;aft
gefeßen unb meine Eltern fo aufgeregt gegen rnid;,
baß id; ßeimbeorbert tourbe. |}u ctlter
auSfi^tSlofcn Siebe famen nun bie 9tabelftid;e
meiner Släcbften, unb id; fiißltc rnid) unfäßig 31t

geiftiger Slrbeit, gu einem energifd;eit Slttfraffen.
Scr Berbntß, ben id) meiner fyantilie bereitete,
mußte mir auSgegaßlt werben, unb id; ßabe biefe
Strafe ocrbicitt. SJteinem Cnfel, ber mid; blaß
unb fränfelitb fanb, ßabe id; eS 3U oerbanfeit, baß
id; ßierßer bitrfte. Unb nuit ßat er mir geftern
großmütig .fierg uttb ejjattb angetragen."

3(ß fußr auf. „3ßr Dnfel! ©in Biergiger,
uttb <oie, fo jung!"

„Er ift ber Stiefbruber meiner SJlutter — ber
ji'tngftc Soßn ißrer Stiefmuttter unb erft fteben=
unbbreißig 3aßre alt."

„Slber baS Bertoanbtfd;aftSüerßältniS," wanbte
id; ein.

Sic surfte bie Slcßfeln. „2BaS wollen Sie?
3tt meinem fleinftäbtifcßcn ijeimatSort bin id; eine

Berfeßmtc unb einen Beruf ßabe icß nid;t gelernt."
Sie faß mit troftlofent Blief oor fid; ßin. 3d)
würgte etwas ßinunter, baS mir entfaßren wollte,
„ßr' ift ja gut, er meint eS reblid)," fagte fie toie

für fid;, „aber \$) oerlierc ben beften Seil itt mir,
toenn id) mieß oon einem SJlanne aus bem Staub
ßebeit laffc, ftatt rnid; fclbft 31t befreien. Unb oon
bem DMeib, ber ©nabc biefeS DJlanncS, bem mein
@eiftcS= uttb 3nnenleben unücrftänblicß ift unb
bleibt, — üott bem foil icß abßängig fein! Stein,
ad) alles, toaS ttod; oon meinem freien Sßillen übrig
blieb, ftemmt fi^ bagegen D, 3ßr dflämter, ßabt
ja feine Slßnung, toaS eS ßeißt: immer bulben,
immer eine Saft fdjlcppcn 31t müffen! 3)aßer fommt
es ja, baß fieß jener oerbitterte, mißmutige 7yrauen=

tßpuS entwicfelt, ber grollt unb f^mottt unb fieß
nie offen »iberfeßt, bis er überreigt ift. S)iefeS
®ucfen unb ^tnunterwürgen, eS maißt fd;lccßt!"
Sie ftanb auf. „3cß ßabe 3tein gefagt!"

3d; faß fie fragenb an.
„Sie oertounbern fieß über meine ©ebanfcn=

fprünge," fagte fie mit mattem Säeßeln.
„3tein, §räulein ©rna; icß begreife, baß Sie

bieS mit ©cnugtßuung erfüllt, fiel; einmal offen
auSgcfprodjcn gu ßaben nad; foldjem gtmmg."

„3a, iß war offen, ttnb boß fatttt er eS nißt
faffen, baß iß biefen SluStocg nißt toäßlc. ©r
ßat mir einige Sage Seit gelaffen unb wäßrenbbem
iß mit mir fämpfe, tritt er eine größere Sour an.
Unb toenn er »iebcr fommt, ßofft er, miß „Oer»
nünftig" 31t finben.

3d; fprang erregt auf unb faßte ißre beiben
.bättbe. „fyräutcht ©rna, bleiben Sic feft. Baffen
Sie fiß auf unb iß will 3ßncn beifteßen. Biel=
leidjt ßnben toir boß noß einen Beruf für Sie,
ber 3ßncn Selbftänbigfcit fißert. Uttb nun müßte
iß Sie auf anberc ©ebanfen bringen." 3ß gog
ein Bättbßcn Stobellctten üott Sficllattb attS meiner
Safßc ttitb las ißr oor.

2tm 2tbenb beSfclbett SagcS faßen toir im Salott
— b. ß. meine p-reunbc uttb baS BcnfiDttat, uebft
einigen fyremben — teils Icfettb, teils planbcrttb.
Sic jungen Samen ßatten ißre £>äfeleiett uttb Sticfe=
reiett itt bot §änbett, üermutliß um ißre Weißen

p-ittgerßett ittS befte Sißt 31t riiefett. Sapßir, ber
fiß mit Bich) 3Jcoll ßentmnedte, tourbe gebeten, 31t

beflamieren, fträubte fiß aber bagegen.
BergebettS befßtoorett ißn bie ßoffnungSOollen

jungen Santett; er toar unerbittliß.
Bidt) blittgeltc ißn fpöttifß ait.
„3httt, §err 3)eflamator, entfßulbigen Sie fiß

ttid;t! Sie beßergigett ocrmutliß baS biblifße SBort:
3Jlatt foil bie Bciùtt ttißt "

„Bidt)!" tönte eS cittfeßt attS ben fteßlen ißrer
fyrcunb innen.

„SßaS ßabt 3ßr ba gtt fßreiett?" laßte ber
toeiblißc ©aoroße, „Sd;toeittSrippßen fagt 3ßr
attß unb eßt mit Bloittte üott bem Sier, baS einen
fo unanftänbigeit 3lamen befißt. 2BaS fantt iß
bafür, baß Sittßcr baS B>ort ßergefeßt ßat, baS

©ttd; entfeßt."
Sie ntad;te ein brollig betrübtes ©efißt, fo baß

mir alle laut laßten.
„Gilten poctifßcrn Bergleiß ßätten Sie toirflid;

ttißt finbett füttnen," fpottete Sapßir.
„Stein," 'fagte ©aoroße Bidt) troden, „auf

ßvoefie maße id; feilten Slnfpruß, baS überlaffe iß
anberen."

So ging'S weiter, bis Sapßir cnblid; einige
tttoberne ©ebißte oortntg.

Sa iß mit meinen p-rcuttbcn mitten unter bett

Bacffifßßett tßronte, ßatte iß mid; noß ntd)t mit
fyrättleitt ©rtta unterßaltctt fönnett. 3d) faß, baß
fyrcunb Slrmitt fid; fißtliß um fie bemüßte. Sic
faß ßeutc abettb aus, als Wäre fie bent Baßmett
eines alten BilbeS entfliegen, ©in rofaroteS ftleib*
djett mit SJlaric 2lntoinette=farbigcm y-ißtt aus gctb=

lißett Spißctt uttb baufßigen Slermcltt umfßloß
ißre fßlattfe ©eftalt uttb ßob bic garten g-arbett
ißreS SlntlißcS. Scr buttfelfamtene g-auteuil, in
bettt fie fid; fßmiegte, fßiett toie cigettS bagtt gc=

ßörettb 31t feitt, um bie anmutigen 3'ontten ißrer
y-igur ittS reßte Sißt 3U feßett. 3ß fßielte, too
id) eS unbemerft tßuit fonttte, 31t ißrßinitbcr; ettb=

liß, als Sapßir feinen Bortrag beeitbcte unb üon
bett begeisterten Sußörerittttett umringt tourbe, ge=

lang eS mir, einen fßlaß ait ißrer Seite gtt erobern.
Sie toar in Icbßaftem ©cfpräcß über nette Dpertt*
mufif mit Slrtttitt begriffen. 3d) ßörte ftitmm bett
beiben 31t unb oerfolgte baS SSlienenfpiel 3räitleitt
GrnaS.

Strmin fßlug mir plößlid; auf bic Sdjitlter.
„heiliger ©eorg, Su bift ja gang ftill ßeute,"

fagte er laßettb, „toillft Sit an fyräulein Braun
Bßpfiogttomif treiben ttnb ßaft Sit bcsßalb bie

ßalbgebadenctt gifßlein ber Eourfßneiberei ben
anberen überlaffen!"

„Slrmin, Su bift graufattt! £albgebaden!
SBettn baS bic armen Einher, Seine Bercßrerintten
ßörten!" entlüftete iß miß, „Sit beßanbelft fie
fßttübe."

Slrmitt laßte unb warf einen Blid auf bie

©rttppc in ber SJtitte beS SalonS. Sie ßübfße
SJliUt) ßatte einen fleittett EreiS um fid; oerfammclt
unb ließ fiß allem Slnfßein naß ben ^of maßen.
„SlntinouS" fßien ißr befonberS Slufmerffamfeit gu
toibmen unb mir fd;icn, als brüdten feine ©cftcit
eine Bitte aus.

tßlößliß faß er gu uns ßeriiber uttb eilte ßerbei.
„Sraßeittöter — EßentSfer," rief er uns gu,

„3ßr müßt cttoaS fingen."
„Bergeißung, gnäbigeS ^rättlein," wanbte er

fiß an gwdulein ©rna, „iß ftöre oermutliß. Slber
eS muß Seben in biefe Bube Hammen, foitft —"

„SlntinouS, toaS ßat Siß aus Seiner äftßcti=
fßen IRuße gebraßt?" fragte Slrmin laßenb, „ßat
bieS Fräulein SJiillt; bollbraßt?"

SlntinouS gudte bic Slßfeltt.

„3ß bat fie, Elaüicr 31t fpielen; fie will natür=

liß nißt. Sie etoige 3icrerei ber Samen!"
©rna läßelte.
„Sie natürliß ausgenommen, fyräulein! 3ß

weiß, Sie werben uns ein Sieb oortragen — iß
ßabe Sie fßon fingen ßören!"

g-räulein ©rna ftanb auf. „3ß ntuß tooßl bie
Deputation ber fjrauen retten," ertoibertc fie ßciter.

SlntinouS oerbeugte fiß unb bot ißr ben Slrm.
„Seßr nett üon 3ßncn, iß begleite Sic." ©r
füßrte fie sum Çlûgel — oielftimmigeS „Braüo"
erfßoll.

Unfer giewnb, ber oßne 3toten fpiclte, fragte
naß ißrem Stepcrtoir; fie nannte ißm SßumannS
ßerrlißeS Sieb „3Jtonbnaßt".

„gatnofer ©efßmad," äußerte fiß ?littinouS.
Unb fie fang.
ÎBaS toar baS?

(ic^tug folgt.)
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große Verantwortung auf sich, wenn sie ihre Aufgabe
nicht voll erfaßt. Eine Stiefmutter, die sich ihrer Aufgabe

voll bewußt ist, bedarf eines starken Mutes und
heiligen Muttcreifers, großer Geduld und Klugheit und
ernsten, unverdrossenen Willens. Die Mutter muß alles
beobachten und auch das Geringste ins Auge fassen;
sie muß gegen kleine Fehler einschreiten, daß nicht daraus
große Charaktersehler entstehen. Sind schon solche da,
so muß mit Liebe und Güte, aber auch mit aller
Entschiedenheit dagegen eingewirkt werden. Wenn die
Mutter die Kinder ihre volle Liebe fühlen läßt, so darf
sie auch streng gegen die auftretenden Fehler ankämpfen.
Und sie darf nicht zurückschrecken, wenn die Kinder die
gute Meinung zuerst nicht herausfühlen, oder wenn der
an den Kindern blinde Vater meint, der Kampf sei

nicht notwendig; wenn er sich beruhigt mit dem Worte:
Jugend hat nicht Tugend, wenn er sich tröstet bei dem
Gedanken, es komme die Einsicht, der Verstand und das
Rechtthun erst mit den Jahren. Dies kann zwar auch
hie und da geschehen, aber weit öfter wuchert das
Unkraut aus und erstickt das Gute, wenn der Boden nicht
in gutem Stand gehalten wird. Ich meine, es müsse
die zweite Mutter dereinst vor Gottes Richterstuhl der
ersten Mutter Rechenschaft ablegen, ob sie die Kinder zu
rechtschaffenen Menschen erzogen habe. Man darf vor
dem Urteil der Unverständigen nicht zurückschrecken, denn
es handelt sich bei dieser hochwichtigen Sache nicht
darum, von den Leuten als „gute" Stiefmutter gerühmt
zu werden, sondern man muß vor seinem Gewissen
bestehen können. Ich habe als einfache Frau ohne
Bildung vier Stiefkinder unter schwierigen Verhältnissen
angetreten und habe vieles durchgekämpft und aber jetzt
auch schon vieles errungen, was mich im stillen unendlich

glücklich macht. Ist es nicht schön, wenn die Kinder
die Stiefmutter lieb haben wie die eigene, und wenn
sie bei gegebenem Anlaß offen darlegen, was die zweite
Mutter mit ihrer vermeintlichen Strenge an ihnen Gutes
gewirkt habe? Wie Wohl thut es der Mutter, nach
manchem heißen Kampfe von den Kindern solche
Anerkennung zu finden. Das ist der süße Lohn nach
mancher harten, schweren Stunde. Von ganzem Herzen
wünscht auch Ihnen einen solchen Erfolg

Auf Frage 3106: In der Beurteilung der Fehler
von Kindern ist die eigene Mutter stets nachsichtiger als
Fernerstehendc, und die Stiefmutter, welche die Mutter
ja ersetzen will, soll ihr auch hierin nachfolgen:
Stiefmütter bekommen oft den Namen bös zu sein, weil sie

dies nicht genug beachten. — Sie dürfen mir glauben,
daß Kinder, — auch solche, die nicht fehlerlos sind, —
durch Liebe und Nachsicht viel besser erzogen werden
als durch Strenge. Also Beispiel und Ermunterung,
aber möglichst wenig Mahnung und kein lautes
Ankämpfen, das zum Widerspruch reizt. Frau M. >» B.

Auf Frage 3107: Aufenthalt in Gebirgsluft in
900—1000 Meter Höhe oder eine Kaltwasserkur nur
unter der vorsichtigen Leitung eines gewissenhaften Arztes.

Frau M. in B.

Auf Frage 3107: Probieren Sie einmal, sowie
Sie die Augen öffnen, rasch aufzustehen. Dann waschen
Sie sich mir kaltem Wasser mittels Frottierhandschuh
partienweise und reiben rasch mit rauhem Frottiertuch
nach, wenn schon nicht völlig trocken. Dann ziehen Sie
sich an, ohne noch einmal ins Bett zu liegen, und Sie
werden sich sehr Wohl und leicht fühlen. Nach einigen
Malen wird die Müdigkeit schwinden.

Auf Frage 3107: Ich habe mich in ganz gleichen
Umständen befunden und war so mutlos und matt, daß
ich dieses Frühjahr kaum mehr im stände war, meinen
Haushalt zu besorgen. Eine Kaltwasserkur hat mich
völlig kuriert. Ich bin so frisch, habe besten Schlaf
und Appetit und arbeite mit Freude und Leichtigkeit.
Ich bin 58 Jahre alt. Mit dem Wunsche, Sie möchten
so hergestellt werden, wie ich es bin E.W.

Auf Frage 3108 : Tag und Nacht das Fenster und,
wenn irgend thunlich, die Thüre aufstehen lassen; Wasser
zum Verdunsten bringen, also das Blechdach naß halten
und nasse, saubere Tücher im Zimmer herumhängen;
harte Matratze und nur ein Leintuch zur Bedeckung und
vor dem Schlafengehen sich selbst ganz waschen und nur
leicht abtrocknen. — Uebrigens sind die Hundstage jetzt
bald vorbei und dann werden die Nächte sofort kühler.

Frau M. in B.

Auf Frage 3108 : Hängen Sie in Essig und Wasser
getauchte Tücher an den Wänden auf und legen Sie
einen solcherweise durchnäßten Teppich auf den Boden.
Derjenige Teil des Blechdaches, der direkt über dem
betreffenden Schlafzimmer steht, soll wenn immer möglich
mit dicken, fleißig zu netzenden Tüchern oder mit Brettern
belegt werden. Ein im Zimmer stehender Kübel Wasser,
nächtliche Ganzwaschungen oder Uebergießungen ermöglichen,

was stets für einige Zeit erfrischen und Schlaf
ermöglichen wird. Der Genuß von Alkohol unter solchen
Verhältnissen ist geradezu ein selbstmörderisches Beginnen,
das nur ein ganz Unverständiger anraten kann. Essen
Sie lieber während der heißen Periode gar nichts Warmes
und genießen Sie kein Fleisch, dagegen Obst in jeder
Form. Als Getränke Limonade und ungezuckerte Fruchtsäfte.

Feuilleton. ^Ein Gebirgsaufenthall.
Reisenooelletle von B. MausoS.

(Fortsetzung.)

zugleich mit diesem Bewußtsein kam mir
HWh» die Warnung, nichts zu überstürzen. —„Fräu-^ Z lein Erna!" — Sie sah mit großen fragenden

Augen aus. „Können Sie mir nicht sagen, was

Sie so sichtlich bedrückt? Sie sind sonst nicht so.

Haben Sie Vertrauen zu mir." — Ich reichte ihr
die Hand hin, in die sie die ihrige legte. Ein
forschender Blick traf mich, dann begann sie: „Sie
kennen mich nur von meiner heitern Seite. Ich
bin sonst nicht so, wie Sie sich ausdrücken. Zu
Hause bin ich überflüssig und fremd. Sechs
Schwestern, wovon zwei verheiratet, und zwei Brüder,
eigene Existenzen, machen meiner Eltern Freude
aus. Auch ich wurde bis zum achtzehnten Jahr
verhätschelt und kannte kein anderes Glück als
Tanzen, Schlittschuhlaufen, Komödiespielen, im Haushalt

helfen und Sticken. Atem ältester Bruder
erst weckte andere Interessen geistiger Art in mir
und bestärkte mein Selbständigkeitsgefühl. Ich sah,
wie meine älteren Schwestern nur durch Heirat ihr
bißchen Individualität zur Geltung brachten; aber
dieses Hülfsmittel war nicht mein Ehrgeiz. Ich
sehnte mich nach der Fremde, nach Neuem. Meine
Brüder berichteten so oft von ihren Reisen, daß ich

sie beneidete um ihr Wissen und ihren Schatz an
Beobachtungen und Erfahrungen. Ich errang mir
die Zustimmung meines Vaters, als Gesellschafterin
und Reisebegleitern! nach Italien zu gehen. Bei
einer ältern, fein gebildeten Gräfin verlebte ich so

zwei Jahre, die zu meinen glücklichsten Erinnerungen
zählen. Unter andern: spielte sich auch dort in dem

poesicvollen Lande mein Liebcstraum ab." — Eine
zarte Röte überflutete plötzlich ihr Gesicht und sie

sah verlegen zu Boden. „Ich weiß eigentlich nicht,
warum ich Ihnen dies erzähle, aber ich fühle
Vertrauen zu Ihnen, wie zu einem alten Freunde,"
fuhr sie entschuldigend fort. „Es war ein junger
Marchese, der mich mit seinem feurigen, einschmeichelnden

Wesen ganz gefangen nahm und mich mil
einer Leidenschaft ohne Grenzen umgab. Daß es

mit Enttäuschung endete, konnte man voraussehen
jwenn man unbeteiligt war). Seine Liebe, die auf
Sentimentalität und Sinnlichkeit beruhte, hielt nicht
stand, als ich Gewißheit forderte. Eine
durchreisende Bekannte hatte mich in seiner Gesellschaft
gesehen und meine Eltern so aufgereizt gegen mich,
daß ich heimbeordert wurde. Zu der Qual einer
aussichtslosen Liebe kamen nun die Nadelstiche
meiner Nächsten, und ich fühlte mich unfähig zu
geistiger Arbeit, zu einem energischen Aufraffen.
Der Verdruß, den ich meiner Familie bereitete,
mußte mir ausgezahlt werden, und ich habe diese

Strafe verdient. Meinem Qnkel, der mich blaß
und kränkelnd fand, habe ich es zu verdanken, daß
ich hierher durfte. Und nun hat er mir gestern
großmütig Herz und Hand angetragen."

Ich fnhr auf. „Ihr Onkel! Ein Vierziger,
und sie, so jung!"

„Er ist der Stiefbruder meiner Mutter — der
jüngste Sohn ihrer stiefmuttter und erst
siebenunddreißig Jahre alt."

„Aber das Verwandtschaftsverhältnis," wandte
ich ein.

Sie zuckte die Achseln. „Was wollen Sie?
In meinem kleinstädtischen Heimatsort bin ich eine

Verfehmte und einen Beruf habe ich nicht gelernt."
Sie sah mit trostlosem Blick vor sich hin. Ich
würgte etwas hinunter, das mir entfahren wollte.
„Er ist ja gut, er meint es redlich," sagte sie wie
für sich, „aber ich verliere den besten Teil in mir,
wenn ich mich von einem Manne aus dem Staub
heben lasse, statt mich selbst zu befreien. Und von
dem Mitleid, der Gnade dieses Mannes, dem mein
Geistes- und Innenleben unverständlich ist und
bleibt, — von dem soll ich abhängig sein! Nein,
ach alles, was noch von meinem freien Willen übrig
blieb, stemmt sich dagegen! O, Ihr Männer, habt
ja keine Ahnung, was es heißt: immer dulden,
immer eine Last schleppen zu müssen! Daher kommt
es ja, daß sich jener verbitterte, mißmutige Frauentypus

entwickelt, der grollt und schmollt und sich

nie offen widersetzt, bis er überreizt ist. Dieses
Ducken und Hinunterwürgen, es macht schlecht!"
Sie stand auf. „Ich habe Nein gesagt!"

Ich sah sie fragend an.
„Sie verwundern sich über meine Gedankensprünge,"

sagte sie mit mattem Lächeln.
„Nein, Fräulein Erna; ich begreife, daß Sie

dies mit Genugthuung erfüllt, sich einmal offen
ausgesprochen zu haben nach solchem Zwang."

„Ja, ich war offen, und doch kann er es nicht
fassen, daß ich diesen Ausweg nicht wähle. Er
hat mir einige Tage Zeit gelassen und währenddem
ich mit mir kämpfe, tritt er eine größere Tour an.
lind wenn er wieder kommt, hofft er, mich
„vernünftig" zu finden.

Ich sprang erregt auf und faßte ihre beiden
Hände. „Fräulein Erna, bleiben Sie fest. Raffen
Sie sich auf und ich will Ihnen beistehen.
Vielleicht finden wir doch noch einen Beruf für Sie,
der Ihnen Selbständigkeit sichert. Und nun möchte
ich Sie auf andere Gedanken bringen." Ich zog
ein Bändchcn Novellctten von Kiclland aus meiner
Tasche und las ihr vor.

Am Abend desselben Tages saßen wir im Salon
— d. h. meine Freunde und das Pensionat, nebst
einigen Fremden — teils lesend, teils plaudernd.
Die jungen Damen halten ihre Häkeleien und Stickereien

in den Händen, vermutlich um ihre weißen
Fingerchen ins beste Licht zu rücken. Saphir, der
sich mit Vicky Moll herumneckte, wurde gebeten, zu
deklamieren, sträubte sich aber dagegen.

Vergebens beschworen ihn die hoffnungsvollen
jungen Damen; er war unerbittlich.

Vicky blinzelte ihn spöttisch an.
„Nun, Herr Deklamator, entschuldigen Sie sich

nicht! Sie beherzigen vermutlich das biblische Wort:
Man soll die Perlen nicht "

„Vicky!" tönte es entsetzt ans den Kehlen ihrer
Freundinnen.

„Was habt Ihr da zu schreien?" lachte der
weibliche Gavroche, „Schwcinsrippchen sagt Ihr
auch und eßt mit Wonne von dem Tier, das einen
so unanständigen Namen besitzt. Was kann ich

dafür, daß Luther das Wort hergesetzt hat, daS

Euch entsetzt."
Sie machte ein drollig betrübtes Gesicht, so daß

wir alle laut lachten.
„Einen poetischem Vergleich hätten Sie wirklich

nicht finden können." spottete Saphir.
„Nein," sagte Gavroche Vicky trocken, „auf

Poesie mache ich keinen Anspruch, das überlasse ich

anderen."
So ging's weiter, bis Saphir endlich einige

moderne Gedichte vortrug.
Da ich mit meinen Freunden mitten unter den

Backfischchen thronte, hatte ich mich noch nicht mit
Fräulein Erna unterhalten können. Ich sah, daß
Freund Armin sich sichtlich um sie bemühte. Sie
sah heute abend aus, als wäre sie dem Rahmen
eines alten Bildes entstiegen. Ein rosarotes Kleidchen

mit Marie Antoinette-farbigem Fichu aus
gelblichen Spitzen und bauschigen Aermeln umschloß
ihre schlanke Gestalt und hob die zarten Farben
ihres Antlitzes. Der dunkclsamtene Fauteuil, in
dem sie sich schmiegte, schien wie eigens dazu
gehörend zu sein, um die anmutigen Formen ihrer
Figur ins rechte Licht zu setzen. Ich schielte, wo
ich es unbemerkt thun konnte, zu ihr hinüber; endlich,

als Saphir seinen Vortrag beendete und von
den begeisterten ZuHörerinnen umringt wurde,
gelang es mir, einen Platz an ihrer Seite zu erobern.
Sie war in lebhaftem Gespräch über neue Opernmusik

mit Armin begriffen. Ich hörte stumm den
beiden zu und verfolgte das Mienenspiel Fräulein
Ernas.

Armin schlug mir plötzlich auf die Schulter.
„Heiliger Georg, Du bist ja ganz still heute,"

sagte er lachend, „willst Du an Fräulein Braun
Physiognomik treiben und hast Du deshalb die

halbgebackenen Fischlein der Courschneiderei den
anderen überlassen!"

„Armin, Du bist grausam! Halbgebacken!
Wenn das die armen Kinder, Deine Verehrerinnen
hörten!" entrüstete ich mich, „Du behandelst sie

schnöde."
Armin lachte und warf einen Blick auf die

Gruppe in der Mitte des Salons. Die hübsche

Milly hatte einen kleinen Kreis um sich versammelt
und ließ sich allem Anschein nach den Hof machen.

„Antinous" schien ihr besonders Aufmerksamkeit zu
widmen und mir schien, als drückten seine Gesten
eine Bitte aus.

Plötzlich sah er zu uns herüber und eilte herbei.
„Drachentöter — Cherusker," rief er uns zu,

„Ihr müßt etwas singen."

„Verzeihung, gnädiges Fräulein," wandte er
sich an Fräulein Erna, „ich störe vermutlich. Aber
es muß Leben in diese Bude kommen, sonst —"

„Antinous, was hat Dich aus Deiner ästhetischen

Ruhe gebracht?" fragte Armin lachend, „hat
dies Fräulein Milly vollbracht?"

Antinous zuckte die Achseln.

„Ich bat sie, Klavier zu spielen; sie will natürlich

nicht. Die ewige Ziererei der Damen!"
Erna lächelte.

„Sie natürlich ausgenommen, Fräulein! Ich
weiß, Sie werden uns ein Lied vortragen — ich

habe Sie schon singen hören!"
Fräulein Erna stand auf. „Ich muß wohl die

Reputation der Frauen retten," erwiderte sie heiter.
Antinous verbeugte sich und bot ihr den Arm.

„Sehr nett von Ihnen, ich begleite Sie." Er
führte sie zum Flügel — vielstimmiges „Bravo"
erscholl.

Unser Freund, der ohne Noten spielte, fragte
nach ihrem Nepertoir; sie nannte ihm Schumanns
herrliches Lied „Mondnacht".

„Famoser Geschmack," äußerte sich Antinous.
Und sie sang.
Was war das?

(Schluß sNgt>)
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Brtefhajlsit tier SUfrahtftm.
3-rnu J. 23.-S. in A. ©in lieber ©riet, fürtr>nt)r,

toorin Sie uu« lagen, „baß bie liebe ,(5rauen=3dtiing' mir
immer bie liebfte ^Çreutibiit ift, bie id) iegt nod), roie feit
ben Dielen (suljren mit bent regften oateteffe unb ber

Dodften ©tjmpattjie Icje" ; bod) batten mir fo gerne aud)
non 3brem ©ejinben unb ©rgeljeu luieber etwa« gebort.
2Bir fagen (ihnen namend ber bctreffeitben gragefteHerintien
berjlid,en Saat unb ctmibern obre freunblid;en ÎSiinidje
aufs befte.

$rl. §. 2*. in Ii* ©lebifamentöfe ©littet gegen
©erftopfutig aujutoenbeit ift nur bei erlaubt, too bie ©eruf«=
arbeit ober anbere befonbete ©erbältniffe bie Slntoenbung
Don aftiDer unb pnffiDer Sförperbetoegung nid)t geftattet.
Sonft genügt ©. eine bntbe Stunbe Jeberbattfpiel
ober ettoaS bem2lebnlid)eS,umflotte2)armbetoegungenäu er=
gielen. ont übrigen ift bie bnbituelle ©erftopfung metjr,
als man glaubt, bem frübjeitigen unb beftänbigen ïragen
bes laugen ftorfetts 311 oerbanfeu. öS läfet ber mobertte
©anjer ben (Singemeiben feinen Jtaum jitr ©etoegung,
tooburd) fie fcblaff uttb jur regelrechten Xtjätigfeit un=

Sommer - Preis - Reduktion äfiSiiÄ".
einfachster u. feinster Gewebe z. herabgesetzten Preisen

per Meter Fr. v

Reinwollene Damen-Stoffe, doppeltbreit, —.75—2.95 W
Buxkin-Stoffe für Herren, „ 1.90—7.85 ja
Bedruckte Woll- u. Waschstoffe „ —.28 -.95

sowie Restbestände, enthaltend 2—12 Meter, sehr billig.
§Kp Reichhaltige Muster-Auswahlen aller Frauen- und
HerrenstofTe, Baumwollstoffe auf Wunsch umgehends.
Jeden Meter liefern franko ins Haus. [266

Oettinger & Co Centraihof, Zürich.

Seidenstoffe
in schwarz nnd farbig in schöner Auswahl versenden nieterund

stückweise zu Fabrikpreisen von 60 Cts. an per .Meter
bis Fr. 18.50. (450

E. SPINNER & Cie. .ÄhiSET-« Zürich
Neuheiten!

mlttl. Bahuhofstr. 46

Man verlange gefl. Muster.

Probe-Exemplare ^tr ^c'lw0'zer Frauen-_Zeitung werden auf
Verlangen gratis und franko zugesandt.

Foulard-Seide
sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jeder Art zu wirkl.
Fabrikpreisen unter Garantie für Echtheit u. Solidität von 55 Cts.
bis Fr. 18 p. M. Beste uud direkteste Bezugsquelle für Private.
Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko. Welche
Farben wünschen Sie bemustert?

Adolf Grieder & Cie., ää, Zürich
Könlgl. Spanische Hoflieferanten. (491

Magen- und Darmstörungen.
205] Herr Dr. Kuipers in Mannheim schreibt:
„Die Wirkung von Dr. Hommel's Hämatogen ist
einfach eklatant. Schon nach Verbrauch einer Flasche
ist Appetit, Stuhlgang und das sonstige Befinden so
zufriedenstellend, wie es seit circa drei Jahren nicht
der Fall war. Alle vorher angewandten Eisenpräparate

haben bei diesem Fall stets fehlgeschlagen
und bin ich glücklich, hier endlich in Ihrem
Hämatogen ein Mittel gefunden zn haben,
welches Heilung verspricht." Depots in allen
Apotheken.

tauglich Serben. 3e met)r Freiheit in ber ©etoeguug,
um fo fräftiger, elaftifcbcr uab leifturtgëfätjiger merbea
bie Organe.

[yrau 28.-£. in <A. 2)er erteile Srfoig ift für
uns ebenfo erfreulief), mie für ©ie feibft. — itufere
©ortoauätagen betragen 55 (St'?. Sinbere Soften fittb
Qljnen niebt erroaebfen.

Sfrl. $. in pf. 28ir looilen gerne unfer mög=
tidje« ibun unb entbieten ben treuen üeferinnen unfern
berätidjen @rit[).

iunge ^eferin a. 2®. SBir fönnen in ber 2In*
febauung ;yt)re« ©ertobten burdjau« feine imgebütjrlictje
3umutung erbtiefen. Unb aud) Sie fotlten bie« nicf)t,
wenn e« 3b«eit toirflief) barait liegt, Sbre fünftigen
@d)toiegerettern über bie SBatjl il)rc« @ot)ne« ja beru=
bigen. ©in Döttige« ^ennenternen ber ©eibättniffe liegt
aud) fef)t in 3brem eigenen Sntereffe unb jroar gaiij
befonber«, ba Sie fpäter, at« Sobn«frau mit 3brett
©dEjtoiegereltern in geiitnnjamen §aii«t)att treten müffen.
2Btr finbeti, baß bie« fogar eine gatiä bcneibenStoerte
©elegentjeit ift, um ben ©oben grünbtid) fennett ju
lernen, auf bem Sie fünftig ftetjen fotlen. ©tauben
©ie fid) ber at« ©d)tu:egertoct)ter ju übernebmenbett
Stufgabe nid)t getoaebfett, fo ift e« getoife beffer, Sie er=

fatjren bies oor bem ©befebtuß at« nad)ber. llebertegen
©ie fid) bie ©aetje nod) einmal.

Shgeriflvnc ©eïranken.
©on after irbifd^en ©lüeffetigfeit, bie toir erträumen,

reid)t toobl nur eine an unfern Xraum. ©cm allen finn=
tofen SBünfcben, toelcbe unfere ©eete beftürmen, Don
alten Hoffnungen, bie fie betören — nur aücin ber SBunfcb,
3Jiutter 0U toerben, toirb oottfommen burd) ba« ©lücf, c«

ju fein, befriebigt.

GUTE SPARSAME KÜCHE
Von köstlichem Wohlgeschmack werden ahe Suppen mit wenigen Tropfen der s Ebenso zu empfehlen sind Maggis be- ] Eine ganz vorzügliche, reine Fleisch-

Suppenwürze Maggi. Leere Original-Fläschchen à 90 Rappen werden zu 60 Rappen | liebte Suppenrollen à 6 Täfelchen, in gros-| brühe erhält man augenblicklich mit
und diejenigen à Fr. 1.50 zu 90 Rappen in den meisten Spezerei-und Delikatess- I ser Auswahl der Sorten, zu 10 Rappen! Maggis Bouillon-Kapseln (Fleischextrakt
geschäften nachgefüllt. — i für 2 gute Portionen. — * I in Portionen) zu 15 und zu 10 Rappen. [22

* Maggis Suppenrollen sind, dank ihrer Vorzüglichkeit, zum täglichen Gebrauchsartikel geworden; — neuestens wird nun von verschiedenen Seiten der
Versuch gemacht, minderwertige Nachahmungen davon in den Handel zu bringen, — man verlange deshalb ausdrücklich Maggis Suppenrollen.

HORS CONCOURS Weltausstellung paris i889. - GRAND PRIX: internationale Ausstellung lyon 1894.

In einer achtbaren, kleinen Familie
würde ein junges, treues Mädchen

zur Erlernung des Hauswesens als

Volontärin
aufgenommen. Liebevolle Behandlung.

Auskunft erteilt Frau Kiinz-Obrecht,
Notar, Dufourstrasse 49, Biel. [704

Montreux.
Arbeitsschule f. junge Mädchen

zur gründlichen Erlernung der französ.
Sprache, sowie des Nähens und der
Haushaltung. Gute Kost und mütterliche
Behandlung zugesichert. Zahlreiche
Referenzen zu Diensten. (C3482H) [700

Auskunft erteilt man aufAnfragen unter
C M H 304 poste restante Montreux.

Höchsten Lohn
zahlen wir für auf feine Arbeit
eingeübte (H3349Z)

III I

uuenm
Bleibende Stelle. Ausk. bei Haasen-
stein & Vogler, St. Gallen. [678

Pensioxx,
Man würde einige Personen (oder

junge Leute, welche das Französische
zu erlernen wünschten) aufnehmen.
Gute Pension. Hübsche Lage am Ufer
des Genfersees, zwischen Lausanne
und Vevey. Schattiger Garten.
Spielanlagen im Anwesen. Günstiger Preis.
Referenzen zur Verfügung [694

Sich zu wenden an H. Contesse,
Cully (Waadt). (H 8698 L)

I

I

In achtbarer Familie der (H2649C)
französischen Schweiz

würden einige Mädchen aus guter Famitié,
welche dasFranzösisch erlernen möchten,
in Pension genommen. Gelegenheit die
Schulen zu besuchen. Gute Pflege,
Familienleben, massige Preise

Sich zu wenden an Mme. Schaer,
Progrés 65, Chanx-de-fontls. [701

TöchteivPensionat
»

75 Lavaterstrasse — Zürich-Enge — Lavaterstrasse 75.
Gewissenhafter, pünktlicher Unterricht in sämtlichen Fächern weiblicher Handarbeit

in künstlerischer und praktischer Hinsicht, nach neuester Methode.
Wahl der Fächer freigestellt. Monatliche Kurse. (H 3018 Z) [601

Prospekte der Schule und des Pensionates kostenfrei durch die Vorsteherin.
Fräulein Schreiber.

I Champel Grexif
Mmes. Weiss

Avenue Beau Séjour
nehmen j. Töchter auf z. Erlernung des
Französ. Ref. Mmes. Rlmathé, Rheinau
(Zürich), und Mme. Schafroth-Faul,
Burgdorf (Bern). [559

3 Poststunrten von Cliur.
£3 Saison vom 1. Juni bis Mitte September. Et—

Jod- und Phoqphorsäurehaltlger Eisensäuerling. Wirksam

gegen Verdauungsbeschwerden, Blutarmut, Skrofulöse, Störungen
im Wachstum. Zur Auskunft, Zusendung von Prospekten und ärztlichen
Berichten ist gerne bereit die dortige Direktion.

Die Generalniederlage des Rothenbrunner Mineralwassers
befindet sich bei Gnjer «ft Co., Marktgasse, Zürich. (H 491 ch) [483

in Muri (Aargau).
Pensionspreis (Zimmer inbegriffen) 4'/a—51/» Fr.

Für Familien nach Abkommen.
Muri empfiehlt sich ganz besonders durch seine schöne, freundliche Lage

mit herrlichen Spaziergängen, durch seine reine, gesunde Luft und vorzügliches
Wasser. (H1679 Q)

Die Bäder sind für Frühjahrs- und Herbstkuren ganz neu eingerichtet.
Kurarzt : Dr. B. Nietlispack.

Das ganze Jahr frische Bachforellen.
Freundliche Aufnahme und gute Verpflegung zusichernd, empfiehlt sich

471] A. Glaser-Zillig.

Hotel Krone am Rhein.
Altrenommiertes, bürgerliches Hans. Knrmusik. Schattige Gartenanlagen.

Mässige Pensionspreise. Prospectus gratis. Es empfiehlt sich bestens
511] (H 1780 Q) Der Eigentümer: «J. "V. Dietsciiy.
1000 M.ü.M. KiirhaiK FiHprk-Kiilm iooom ü.m.

Station Fideris IVUI IIÄUo llucl lo r\U 11 II LinieLandquart-Davos
469] Ollen gehalten vom SO. Mai au. (H451Ch)

Luftkur, Milchkur, Bäder, Fideriser Mineralwasser in täglich frischer Füllung.
Quelle selbst kaum 30 Minuten entfernt. Eigener Weg in die nahen Waldungen.
Freundliche Zimmer in massivem Holzbau. 25 vorzügliche Betten. Gute Küche.
Reelle alte Veltlinerweine. Aufmerksame Bedienung. Pensionspreis, je nach Zimmer,

Î Fr. 4.50 bis 5.50. Es empfiehlt sich der Besitzer : H. Meier-Ruffner.

Töchter-Pensionat
7i2] Mlles. Morard (H6903N)
in Corcellesb. Neuchätel, Suisse. Gründlicher

Unterricht in Sprachen, Realien,
Musik, Malen etc. Praktische und Sorgfalt.

Erziehung. Familienleben. Reizende
Lage. Ueberaus gesundes Klima. Sehr
angenehmer Aufenthalt. Vorzügliche
Empfehlungen. Pensionspreis Fr. 800.

Kaufm. Töchterschule Konstanz.
Vollständige und sorgfältige Ausbüdung

in Buchführung, kaufmänn. Rechnen,
deutscher und französ. Korrespondenz,
Wechselkunde etc. Nächster Eintritt
16. April. Prospekte und Näheres durch
die Direktion :

165] J- Kaiser-

ÊeerenpFessen
in Holz- und Eisenkonstruktion, sowie
auch solche amerikanischen Systems
hält stets vorrätig und empfiehlt zu
massigen Preisen [696

Die Eisenwarenlian<11un k
P. W. Steinlin

St. Gallen und Herisau.
Neu : Fernseher inon:

den besten Feldstecher ersetzend, mit
Etui, bequem in der Tasche zu tragen,
versendet per Nachnahme à Fr. 2. 50,
feinere à Fr. 3, feinste à Fr. 4. [661
(H 1433 Lz) Ij. Winiger, Luzern.

W.Kaiser, Bern: Jugendschriften,
Kochbücher, Poesiebücher, Erbauungsschriften,

Vergissmeinnichts, Glasbilder, Papeterien,
Photographiealbums, Lederwaren u. s. w.

Kataloge gratis. (H Y) [44

C. Sprecher, z. Schlössli. St. Gallen
Eisenwarenhandlung en gros et en détail [49

Specialität in Laubsägeartikeln.
(Preislisten u. Kataloge zu Diensten.)

öt. Gaüen Beilage zu Nr. 3^ der Schweizer Frauen-Zeitung 4. August

Briefkasten der Redaktion.
Frau Z. 2Z.-S. in A. Ein lieber Bricf, fürwahr,

worin Sie uns sagen, „dnh die liebe .Frauen-Zeitung' mir
immer die liebste Freundin ist, die ich setzt noch, wie seit
den vielen Iahren mir dem regsten Interesse und der

vollsten Sympathie lese" ; doch hätten wir so gerne auch
von Ihrem Besinnen und Ergehen wieder etwas gehört.
Wir sagen Ihnen namens der betreffenden Fragestellerinnen
herzlichen Dank und erwidern Ihre freundlichen Wünsche
aufs beste.

Frl. S. N. in A. Medikamentöse Mittel gegen
Verstopfung anzuwenden ist nur da erlaubt, wo die Berufsarbeit

oder andere besondere Verhältnisse die Anwendung
von aktiver und passiver Körperbewegung nicht gestattet.
Sonst genügt z. B. eine halbe Stunde Federballspiel
oder etwas demAebnliches.um flotteDnrmbewegungen zu
erzielen. Im übrigen ist die habituelle Verstopfung mehr,
als man glaubt, dem frühzeitigen und beständigen Tragen
des langen Korsetts zu verdanken. Es läßt der moderne
Panzer den Eingeweiden keinen Raum zur Bewegung,
wodurch sie schlaff und zur regelrechten Thätigkeit un-

Sm«i-kk°iî-ItMliW
einfachster u. feinster Kewebo?. kerabgeselrten preisen

pl'i- Bieter Rr. v

Reinwollene Oninen-Llofke, cloppelìdreit, —.75—2.95 M
Ruxkin-8tot7e Mr Rerren, „ 1.99—7.85 sRe^rnektv ^Voll-n. >V»»eli5ìolîe „ —.28 -.95

sowie Restkest'àle. enttnMenc! 2—12 Bieter, sekr dillix.
AW" ReiedlnMixe ^lnsler-.Vnswaklen aller Rrauen- nnâ
RerrenstoRe, Rinnnwollstofke ank >Vnnsek uinxelienà
^leâen Bieter liekern franko ins Hans. s266

ôeìtiiiAer ^ Ko, Oentrulbos, ?ükioli.

8eiàen8tolke
iu seìiwarx nn<l tardif in selivner .lusn alil ver8eo<1en meter-
un«! stiirkveise /.u k'abrikpreiseu von 99 9ts. a» per Ileter
dis k'r. 18.50. <459

6- Lis. ^ûrîek
bksnbsitsri!

mtlll SAlnldvkstr. 48

lVls.n verlnnAS ASv. Icknstsr.

^kllllô'tllêlsisllâl'ô - 8okw!>j2(>r Pr»ui>n-2situn8 werden auk
Verlangen gratis und franko nuxesandt.

lponls.i'â-Sslâs

/Illoli Krieäer äi Lie., rà^và. ?üricd
XSalgl. Spanisrtie ä»LI«fer»lltvii. (401

IVlagen- unci varmZlörungen.
205s »err »«. »ulp««« i» VI>»„»lxii» sobrsibti
„Die Wirkung von Dr. »ommsl's »ämatogsn Ist «I»-
I»»vl» «Kl»t»»t. Lobon naeb Verbrauok einer plasobe
ist Appetit, Ltuklgang unci das sonstige psllncksn so
xukriscksnstellsnck, wie es seit oiroa àrei ckabren niekt
cher pall war. Alle vorder angewandten Kissnprä-
parate haben bei àissein pall stets ksblgeseklagsn
»nä lblii I«I» glilvlilt«!,, !>!«« «»«lllvl» In Ikrvm
»àm»t«g«ii «In »Ilttvl ge tilixllii 2» I,nt»«n,
w«l«I»«» H«IInnA v«rsprl«lit." Depots in allen
^potbeksn.

tauglich werde». Je mehr Freiheit in der Bewegung,
um so kräftiger, elastischer und leistungsfähiger werden
die Organe.

Frau W.-S. in A. Der erzielte Erfolg ist für
uns ebenso erfreulich, wie für Sie selbst. — Unsere
Portoauslagen betragen 55 Cts. Andere Kosten sind
Ihnen nicht erwachsen.

Frl. K. S. in A. Wir wollen gerne unser
mögliches thun und entbieten den treuen Leserinnen unsern
herzlichen Gruß.

Zunge Aeserin n. W. Wir können in der
Anschauung Ihres Verlobten durchaus keine ungebührliche
Zumutung erblicken. Und auch Sie sollten dies nicht,
wenn es Ihnen wirklich daran liegt, Ihre künftigen
Schwiegereltern über die Wahl ihres Sohnes zu
beruhigen. Ein völliges Kennenlernen der Veihältnisse liegt
auch sehr in Ihrem eigenen Interesse und zwar ganz
besonders, da Sie später, als Sohnsfrau mit Ihren
Schwiegereltern in gemkinsamen Haushalt treten müssen.
Wir finden, daß dies sogar eine ganz beneidenswerte
Gelegenheit ist, um den Boden gründlich kennen zu
lernen, auf dem Sie künftig stehen sollen. Glauben
Sie sich der als Schwiegertochter zu übernehmenden
Aufgabe nicht gewachsen, so ist es gewiß besser, Sie
erfahren dies vor dem Eheschluß als nachher. Ueberlegen
Sie sich die Sache noch einmal.

Abgerissene Gedanken.
Von aller irdischen Glückseligkeit, die wir erträumen,

reicht wohl nur eine an unsern Traum. Von allen
sinnlosen Wünschen, welche unsere Seele bestürmen, von
allen Hoffnungen, die sie betören — nur allein der Wunsch,
Mutter zu werden, wird vollkommen durch das Glück, es

zu sein, befriedigt.

vmr 8>>«»5Mc xume
Vou köstlicdsm Woblgesobmaea werden abv Luppen mit wenigen 1'ropksn cksr - Kbenso 2U empkebien smcl k/Isggis bs- ï Kins gan2 vor2Ügllebs, reins pleisob-

Luppenwürie kiagzi. beers Original-PIàsokchen à 30 kappen werden 2U K3 kappen ^ liebte Luppenrollen à 6 päkslcbsn, in gros- k drubs erbält man augsndliekliob mit
unck diejenigen à Pr. I. SlI 211 30 kappen in cksn meisten Sxe2srsi-unck Delikatsss- î ssr Auswabl cksr Sorten, 2U 10 kappen s klaggis vouillon-kspseln (pleisobsxtrakt
gsscbâklen nachgefüllt. — k kür 2 guts Portionen. — * k in Portionen) xu IS unck 2u 10 kappen. s22

» Naggls Luppenrollen sinck, clank ikrer Voi2Üglickkeit, 2nm täglicksn Ksdrancbsartikel geworden; — neuesten» wird nun von versebisckenen Leiten cksr Ver-
sued gsmackt, minderwertige blaebalimungsn ckavon in cksn klanckel 2U bringen, — man verlange ckesbalb ausckrücklicb »«ggi« X,ipz»«„r«IIen.

HOR8 WLDIFDLLIPDDDIiL PFKI8 1839. - (KDLLieDDDIsD DVM 189^.

In einer acbtbaren, kleinen pamibs
1 vürcke ein sungss, treues Aäckebeu
2ur Erlernung ckes Dauscvesens als

Volonläriri
aufgenommen. DisbsvoUs öebanckluog.

lkuskunkt erteilt prau Lnii2»t)breekt,
I^otar. Dukourstrasse 49, 8>el. s794

Nvnti'sux.
àit88à>e f. ^9^6 IVIâcle^ri

2ur grüncklicksn Erlernung cker kranxös.
Spracbe, sovie ckes kläksos unck cker

llauskaltung. Cuts Kost unck mütterlioks
Lebancklullg eugesickert. ^ablrsiebs Its-
keren2en 2U Diensten. (L3482D) s7(X>

àskunkt erteilt man au là.»kragen unter
D Zl a 304 poste restante Noutreux.

MàtM là
2aklsn rcir kür auk keine Arbeit sin-
geübte (D3349^)

DIeibencks Stelle. Ausk. bei Ilaasen»
stein Vogler, Lt. Lallen. s678

Nan vvürcke einige Personen (ocker
sungs Deuts, rvslcke ckas praoxös'scbe
2U erlernen vvünscbten) auknskmsn.
Lute Pension. Dübsobe Dags am Dksr
ckes Lsnkersees, 2tviseben Dausannv
unck Veveza Lckattiger Karten. Lpiel-
anlagen im Anivesen. Künstigsr preis,
ltskersnxen 2ur Vsrkügung s694

Sick 2U cvsncksn an U. Dontesse,
knllz- (Waackt). (» 8698 D)

l

I

In acbtbarer pamilie cksr (D 2649k)
tr îìi»^t>«Iî-i<?!»«?»» !—c<4» ^

cvürcken einige Nsckcbsn aus guter pamilis,
tvelcbs ckaspranxösisck erlernen möcbtsn,
in Pension genommen. Kslsgsnbeit ckie

Lcbulen 2U desucben. Kute Pflege,
pamilienleden, massige preise

Lieb 2U tvencksn an RIiu«. Sî«d»«r,
progrès 65, klianx-cke-toncks. s791

»

73 Davaterstrass« — ^I!r!eb-Dngs — Davaterstras.se 73.
Kötvisssnbakter, pünktbebsr llnterricbt in sàtlieben pâebern vveiblicber Danck-

arbeit in kllnstleriseber unck praktiscber Ilinslelit, nacb neuester Netkocks.
VValck cksr pacber freigestellt. Nonatlicks Kurse. (113018 2) s601

Prospekte cksr Lckuls unck ckes Pensionates kostenfrei ckurob ckie Vorsteksrin.
Iritiilel» S«krvII>«r.

l t'
àss. ^siss

Avenue Seau L^iour
nsbmsn z. Dvvktvr auk 2. Krlernung ckes

pranxös. kiek, limes. Itîmatliè, likeinau
(2üriob), unck Nms. Lekakrotb-panI,
Lurgckork (Lern). sSS9

S D^OS4t>4tl>II<I<I> VOIl < I>Ill
Lsison vonn 1. lurai dls lVlltts Ssptsnnlosr'. HP-

11» «I I't>»»«l«Il<»r>cktllr«tii»ItIg«r W!I»«iisâii«rIIi>x. Wirk
sam gegen Verckauullgsdsscbvsrckso, klutarmut, Lkrokuloss, Ltörungen
im Waekstum. 2ur Auskunft, 2ussnckuog von Prospekten unck ärxtlicbsn
Dsrickten ist gerne bereit ckie ckortigs I»Ir«Itti«n.

Die Ksnsralniscksrlags ckes tti»î >l«illt»riliiii«r VIIiier»!»»unsern be
bucket sieb bei <Z»4«i» «k < Narktgasse, Vitriol». (D 491 ob) s483

irr IVIrvi i
VsrislOrispr'sls (2lrrirnsr' liadsgriffsri) —S'/,

rilr I»i»II!«» »»<ti VKDiiiilNl«».
Nuri smpkeklt siod ganx bssonckers ckurob seine soköns, kreuncklioks Dags

mit kerrlioben Lpa2iergängen, ckurob seine reine, gesunde Dukt unck vor2Üglicbss
Wasser. (D1679 W

Die packer sind kür prübjabrs- und llerbstkuren ganx neu eingsricktet.
: Ilr. ». >I«tlI>iz»»< Il.

Das gan2k labr krisobs Laobkorellen.
preuncklicks Auknabme unck gute Verpflegung xusicbernck, emptleblt sieb

471s LlIäSS^2iIIiN

Avtsl Xporis Ain Rbsin.
Altrenommiertes, bllrgerliobes Hans. Kurmusik. Lebattige Kartsnanlagen.

Zlllssige Pensionspreise, prospectus gratis. Ks ompllelilt sieb bestens
511s sp 1780 ver Kigeutiimvr: V V.
1000NÜN Ki,pkaii«î ^ilivp>«îXii!m loooNüN

Ltation picksris iVUl IlctUS I Itit-I IS iXUIIII DinieDanckczuart-Davos
469s t>tl«il ^« Icllt l-il vom SO. ZD»i îi». (p4S1kb)

Duktkur, Nilckkur, Packer, picksriser Ninsralvasssr in täglicb krisobsr püllung.
(Zueile selbst kaum 30 Ninutsn entkernt. Klgensr Weg in die nabsn Waldungen,
preunckliobe 2immer in massivem polxbau. 25 vor2Ügliobs Letten. Kute Küobe.
Leslie alte Veltlinsriveins. Aufmerksame Lsckisnung. Pensionspreis, ss naok 2immsr,

> Kr. 4.50 bis 5.50. Ks smpüsblt sieb cksr Lessiver: ». ?I«I«r-Iîu tlk»«r.

lUlltkI-k«II8iWàt
712s IVIlles. IViorarl! (»6903«)
inkvroellesb. «suekâtel, Luisse. Krünck-
lieber »nterrlobt in Lpraebsn, Lsalien,
Nusik, Nalen etc. pralctisebe und sorg-
kalt, p.c^iekung. pamilienleden. Lsixencke
Dags. Deberaus gesundes Klima. Lebr
angsnebmer Aukentbalt. Vorxüglioks
Kmpkeblungsn. Pensionspreis Pr. 800.

iiauim. loàmlià KllN8ian?.
Vollställckige unck sorgfältige Ausbildung

in öuobkübrung, Kaufmann, kscknen,
cksutscbsr und kran2ös. Korresponcken?,
Wsebsölkunckö sto. «äcbster Kintritt
16. April. Prospekts unck «äberss ckurob
die Direktion:
16Ss I.

KeerevMssest
in Ilolx» und Disenkonstruktiou, sowie
auob solobe ainerikanisolien Lzstvms
kalt stets vorrätig und empkieblt 20
mässigen preisen s696

»I« »I»«i>v»r«illi»»aiil»g
V7. Ltsià

St. Llsllsia und PZsrlssia.

ix«,» : ?6rliLsIier lx«,»:
b68à ^elâstectier ersàenâ, mit

Ltui, dec^uem in àer laseRe 2U traFerl,
versenàet per ^Acknakine à Rr. 2. 50,
kviuere à. k'r. 3, kàstv à. ?r. 4. ^661
(H 1433 4.2) X«. HVAniASr,

HV. Lepn: lugenäseki-ittea,
t<oekbücksi', k'ossiebUoksi', ^i'bauungLLckrif-
len» Vergi88meinniekts. lZlssbilcjsi', ^spstei-ien,
Pkoiograpkiealbum8, l.sljerwafsn u. 8. w.

Katalogs graîi8. 55) ^44

l!. 8preà, Leklössli. 8t. tîàn
pze^ztinliznilllikg en gros st es llêtsil s49

8peei»9tüt in bitnbsäAsartiksln.
(Preislisten u. Katalogs 211 Diensten.)



Stfthreî|ïr Utrairoi-Jrttunff — Sïaïter fftr ötit ffäitalhiren Srri«

Verkäuferin gesucht.
Eine gewandte Verkäuferin für Lingerie, Weisswaren und Aus-

stenerartikel findet per September oder Oktober dauerndes Engagement.
Kenntnis der französischen Sprache nnerlässlich. Selbstgeschriebene

Offerten, mit Zeugnisabschriften und womöglich mit Photographie begleitet,
sind unter Chiffre ©3763Q an Haasenstein «S Vogler, Basel, zu
adressieren. [706

Unsere gebrannten Kaffees
m allen Preislagen zeichnen sich aus durch MF* vollste Entwicklung des
Aromas, besonders kräftigen Wohlgeschmack, erhebliche
Ersparnis durch grössere Ansgibigkeit im Verbranch, Wl infolge
Einrichtung unserer [689

----- Kaffee-Rösterei nach neuestem System. —
x+x x+x x+x x+x xfx x+x

^\\\X\\\\\\\\\\V
Patent.

mit
Siclierheits-Regnlator
für stets gleich
ausgezeichnete Röstung
und volle Entwicklung

des Aromas.

v\\\\\\\\\\\\\\\\V
X^X X|X X|"* X|X X^X X,|X Röstet

xfx.x+x x+x x+x.x+x,x+x
WWWWWWWWV

Patent.
Kaffee-

Kühlapparat
zur Sicherung des bei
der alten Methode in
Menge verflüchten¬

den Aromas.

k\\\\\\\\\\\\\\\\v
X|X X|X xjx X|X X|X X|X

IV* Ein Versuch wird überzeugen. "ME
Die Besichtigung der interessanten Einrichtung ist den geehrten Hausfrauen

gerne gestattet.

'ff* Klapp & Büchi „ff*Telephon. Droguerie z. Falken Telephon.

St. Gallen.
Gänzlicher, amtlich bewilligter ÄusYerkauf.

Wegen gänzlicher Aufgabe des Ladengeschäftes
erlasse sämtliche Ware in Bürsten, Pinseln, Schwämmen,

Hirschleder etc. zu und unter dem Ankaufspreis.
Der Ausverkauf dauert nur einen Monat.

Um zahlreichen Zuspruch bittend, empfiehlt sich
höflichst

Friedrich Kalchofner, Bürstenfabrikant
Spitalgasse 11, b. Kuttelhaus, St. Gallen. [699

Haarverjüngungsmilch
gibt ergrauten Haaren die natürliche Farbe und jugendlichen Glana
wieder, beseitigt Kopfschuppen und verhindert Ausfallen der Haare. Leber-
machender Erfolg. Preis per Flasche franko per Nachnahme Fr. 8.—.

107] J. B. Rist, Altstätten (Rheintal).

irS
Namentlich auf die Heise sehr zu empfehlen.
708] Sehr beliebt (H 3542 Z)

und allen anderen Systemen vorgezogen.
Preis per Paket Fr. 1.30 ; Gürtel 80.

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

Rationelle Ernährung
durch Jul. Hensels

Hygieinisch. Cacao und Chokoladen
mit Zusatz von Nährstoffen,

ausgezeichnet durch vorzügl. Geschmack, Leichtverdaulichkeit, Wohlbekömm-
lichkeit, hervorr. Nährkraft und Förderung einer gesunden Blutbildung.

Hygiein. Cacao in V», 7« und */i Pfund-Packung Fr. 4.— pr. Pfund.
Hygiein. Cbokolade Nr. 1 Fr. 3. —, Nr. 2 Fr. 2.50 per Pfund.
Broschüre Uber rationelle Ernährung mit ausführlicher Begründung der Vorteile

dieser Fabrikation allen anderen gegenüber wird gratis versandt. (H1429Q) [447
Alleinberechtigte Fabrikanten: Knape & Würk, Leipzig.
Generaldepot für die Schweiz: Carl Pfhltz, Basel.

Probesendungen per Post, billigst.

H. Brupbacher & Sohn, nahnhafstr., Zürich

Beureka-Stoff, weiss,
für Damen-, Herren- und

Kinderwäsche. j
Das Eleganteste u. Solideste.

Heureka-Piqué
für Damenkleider,
Jupons, Frisiermäntel etc.

Henreka-Zwirfistoff.
Das Beste fürBetttücher

und Bettwäsche.

Beureka-Stoffe, farbig,
für Damenroben, Kinder-

kleidchen, Schürzen, Blousen,
Reise und Staubkleider.

Beureka-Stoff, crème,
für Vorhangstoffe, Kleider,

Schürzen, Broderien
etc.

Farbige Beureka-Stoffe
in crème, türkisch, braun ;

blau blau gestreift, rot
gestreift, bordeaux.

Beureka-Stoffe sind
alle gesetzlich geschützt.

Patente
+ 6436 +6437.

Beureka-Stoffe :
Ehrendiplom : London 1894
Goldene Medaille : Zürich

411) 1894. (H 1728 Z)

Man beliebe geil.
Muster und

Prospekte zu verl.

Vorhangstoffe,
eigenes und englisches Fabrikat, crème und
weiss, in grösster Auswahl, liefert billigst das
Rideaux-Geschäft [362

J. B. Nef, z. Merkur, Herlsau.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

Albert Bridler, Speiserg. 30, St. Gallen

Kücheneinrichtungsmagazin
empfiehlt [693

Fruchtpressen von 4 Fr. an bis 20 Fr., Kirschen.
entsteiner, Fleischhackmaschinen, Bohnenhohel,

Einmachgläser, Messerputzmaschinen, Auswind-
maschinen, Waschmangen zu gefälliger Abnahme.

Loh&endf.jedeFamilie
ist die Durchsicht

des gratis und franko erhältlichen

illustrierten Kataloges

von [697

Hermann Scherrer
zum Kameelhof — in St. Gallen.

Ansichtsendungen
bereitwilligst.

H. Brupbacher & Sohn

642] Zürich. (H3126Z)

Schürzen zum Besticken

Etamine u. Streifen für Vorhänge

Häckelgarn in verschied. Crème

Häckelmuster zum Ausleihen
empfiehlt bestens [698

Witwe Lina Meyer
Ecke der Markt- und Neugasse

St. Gallen.

Geilheiten in:

Steppdecken
'Wolldecken

Glättedecken
Pferdedecken

Sportdecken
Tischdecken.

Auswahl ohne Konkurrenz.
Specialkataloge franko.

II. Brupbacher & Sohn,
Zürich. 64o

In prima Ware zu billigstem
Preise offeriere:
Waschmaii gen
Auswindmaschinen
Primus (Sclinellkocher)
Beerenpressen
Fleischhackmaschinen
Mandelmühlen
Messerputzmaschinen
Familienwaagen
Rettigschneider etc. etc.

C. Sprecher,
695] z. Schlössli, St. Gallen.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen); (H623Z) [163

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Kinderwagen-
Decken.

A n s i oh t s en dun g en
bereitwilligst.

H.Brupbacher & Sohn,
(H 3127 Z) Zürich. [643

Edelweiss.
Alpenrosen und seltene Alpenblumen

versendet à 2 Fr. per 100 Stück. —
Alpenblumenbouquet à 3 Cts. per
Blume. (H 3403 Z)

687] Pet. Mettier, Führer,

Bade- n. Frottierartikel
Schwimmgürtel

Badehanben, Schwammtaschen,
Frottierhandschuhe und Tücher,

grosse Answahl Schwämme.
Prompter Versand nach allen Orten.

C. Fr. Hausmann
St. Gallen

Hecht-Apotheke — Sanitätsgeschäft.

Amerikanische

Beerenpressen

welche in ihrer Leistungsfähigkeit und
Solidität alle anderen Systeme
übertreffen, empfehle geneigter Abnahme
bestens. [686

Lemm-Marty.
St. Gallen.

Keine Blutarmut mehr!
Natürlichstes, nachhaltig wirkendes,billigst,

und für den Magen zuträglichstes Mittel gegen
Blutarmut ist nach dem Urteil medizinischer
Autoritäten luftgetrocknetes Ochsenfleisch. [688

Stetsfort in vorzüglichster Qualität vorrätig
bei Th. Domenig, Chur. (H756Ch)

Jede Dame, welche lIpill'pL <1-
sich für die beliebten "EUimdi
Artikel interessiert, beliebe
Prospekte und Ansichtsendung zu
verlangen. Stoff, Kissen, Binde und
Wäsche. (H515Z) [147

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

Als gediegenes Insertionsorgan
der deutschen Schweiz

empfehlen wir ganz besonders den
HH. Hotelbesitzern, Kaufleuten,
Industriellen und Privaten den

»
Band" in Bern.

Inserate und Reklamen werden
ausschliesslich, von der

Annoncen-Expedition
Haasenstein & Vogler

in St. Grallen
und ihren Filialen in der Schweiz
und im Ausland entgegengenommen.

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter Wr den häuslichen Kreis

Vàâàà W8uedt.
Line Verltünterl» Mr nnd In«

stoi»«r»rttà«I tlndet psr September oder Vkìvdsr «Innern«I«« »nxnx«
n»«»t. Xvnntnis der krao^öslscben Lpraebe nnsrlässlivb. Leldsìgesckriebene
9tkerten, mit Avngnisabscbrlktvn und womöglicb mit pbotograpbie begleitet,
sind unter Lliitkr« <»S7«S<t an »»»««„stein »t V»gl«r, »«««1, sn
adressieren. (796

Unsere xekranntsn XaKevs
IN allen Preislagen aeicbllSll sied ans dureb vollst« »ntvtvlllnnx ck««

ikr«i„»«, desnnäer« lîràttlgen tV«»tiIge««I>n>»«Ii. «r!»«I»11«I»« »r-
«»»rnl« «Inreli xrS«««r« ikn«g11»1glr«1t l»» V«rI»r»n«I», "WM inkolgs
Linriebtnng unserer (689

- - Kaifee-Kösterei nsoti neuestem 8^stem. —

xxxxx>^xxxxxxxxxxx

mit
Sioverveits-Üe^iilator
kür ststK xleieü au3-
S62eio1li»et,<z lìÛStUNK
uuü vvllo I^iit^viek-

IrillS ües ^.roulas.

^xxxxxxxxxxxxxxxxx
kö»k«r

xxxxxxxxxxxxxxxxx>

vaisni.

MMpMkâî
2ur LiokvrunA Ü63 dvi
âsr altvii Nettioüe in
Nvn^v verüüekten-

üeii Aromas.

xxxxxxxxxxxxxxxxx>

vie vesiâiAunZ àer iàresLàeii Linrietituii^ ist den Zeetirten Va.u35ra.uen
xerne gestattet.

Itîlkpllstll. Vrognerlv palkvn IktkpIl0II.

«t.
kMlleder, Mlied bevillißtei' àMM.

Wegen gänüllvlier àkgabv <Ivs Ladengvsvkättes
erlasse sämtliebs Wars in Lirrsten, pinseln, Lebwäm-
men, vlrsokleder vtv. ^u und unter dem àkanksprsls.
ver tusverkauk dauert nur einen lilonat.

lim ^aklreieben 2nsprncb bittend, empüeblt sied
köllicbst

kkitllkiell Xàltàer, LürLteilkadrikailt
8pitalgasse 11, b Xnttslbaus, St. (lallen. (699

HaarverMnAunKsmileii
gibt «rgr»nt«>n »»»r«n die n»t>>rII«I,« I»rt»e unà 1ug«n»III<Ii«i> <ZI»nz
wieder, beseitigt Xopkscbuppen nnd vsrbindert äuskallen àer Haars. t«b«r-
r»«vk«n«I«r »rtlolx. preis psr plasobe krankn psr Haebnabms Pr. S.—.

107^ L. vist, ^lt8tàn (kîkeiàl).

Hamsntlicb auk àis Leise sebr 2U vinpkvlilen.
798) Lebr beliebt (kl 3542 7!)

unà allen anàersn Systemen vorgezogen,
preis per Paket Pr. 1.30; Kllrtel Lll.

N. Lrnpààr ^ 8ovn, buried.

rtutionellS Lrnättrurty
àurek lui. Nsrissls

H^AÎeinÎLek. (îaeao unä vkokoladsn
mit 2usst? von ^iätirstottsn,

ausxessielmet àured vor^üZI. kesoiimaek, vôielitvsràauliolrksit, lVolrlbeküinm-
liolrkeit, dsrvorr. Iläkrkrakt unà pördsrunz einer xssunàsn Llutdilàunx.

S^s1«1n. <?»«»» in '/i, >/, unà '/r ?kund-?aekunx Pr. 4.— pr. pkund.
t tiultvl»«!« Xr. 1 Pr. 3. —, Ilr. 2 Pr. 2.50 per pkund.

örosoiiiire über rationelle prnäkrung mit ausiülirliclier kegrllndung der Vorteile
dieser pabrikation allen anderen gegenüber «ird gratis versandt. (lI1429(Z) j^447

ällsinbsrecbtigtö pabrilcantsn: Unnpv »k IVttrlr, I>«1p-tx.
Kv»«r»IÄ«p«t tiir äl« Si«vv«1-î < »rl I'tnlt?, »»««I.

Probesendungen per Post, killigst.

l!. Ki'lipdàlîliki' à 8à, s»iiiiiià. Ai'iek
lleurekÄ'8t«ik, «às, Leureks-kiqllê

kür Oamsnklsidsr,
dupons, prisisrmäntvl et«.

làrààiriià?.
vas Loste kürLetttüvbsr

und Lsttvräsvbs.

^eurtliiì-8tà, tílrkix, Leurelià-8tv?, erême, kârbiK« Ileilrelià-8t«?e

Ileuräs. 8t«?« sinà

^-6436 -j-6437.

L«ureli!t-8tà:

411) 1S94. <N17ê8 2)

lVlnn Lolisizs ssâ.
I»1nstsr und, ?rc>-

spskto su vsrl.

VàilKìê,
eigenes und englisebes pabrikat, crème und
weiss, in grösster àswakl, liekert billigst das
Lideaux-Kescbäkt M2

I. », >et. Merkur, tlertn»».

widertLeiär, 8xàerz. 3V, 8t. KàlìM
LûolìkiieilirivktiinKsivaKaà

emplisblt s693

?ruelitpre886n von 4 I'r. an vis 20 I'r., Xirsàn.
entsteiner, ?1vi8ovvaokuiÄ8<;vinei», Lovnenvovel,

^inmaev^Iäser, Zlosserpälvasevinsv, ^us^iiiÄ'
INaSvVinen, >Vi18eVlNaiIA6I1 ^kkälliAsr ^Kvalmik.

ist die Ourebsicbt
des gratis und kranko erbältlieben

ü>u8triertell Xàiìl0M8
von ^697

Hermann Lekerrer
mm Itsmeellms — in 8i. KsIIen.

^N8Ìetit86nâW^en
bereitwilligst.

k. kriipb^àvr à 8«dll
642) Anrieb. (II31262)

8ekiii'!kn im Kkàen
ttamink u. 81^1^11 füi' Voàgk
llàklikigsi'li in vsksekikli. kkeinn

làiàìà!uin ilusikikön
emplisblt bestens ^698

Ntm tiiid INvM
Leke der Zlarkt- und Xvngasse

<7-!:»1I< ii.

fteàiten w:

LìSPPÂSO^SIK
VV^OlIâsàsii

(AlâìîSâSOvkSil
l'kSI'âSâSO^SIl

LportâSàSH
l'isczliclSàsri.

^.nsvs.d,l c>bns ^onlrirrrsn^.
Lpevialkataloge kranko.

II. lîrnpdiìâvr âi 8oàn,
2itriob, a»«

In prima ^Vare /u dilliMem
?rsi8o otleriers i

IVasedmaiixeii
àswinàlnuslzdinôu
?rilnii8 (8rllnvl>korlwr)
ökerenpresskii
l'ivisvhtiaekmiìsvkiiikll
Ilantlnlinnlilen
U«88vrpàmîì8vliilien
l'iìmitienisUîlAeii
IîettiF8l!llul!ÌtIôr ktv. à.

v. LprsOtisr,
69S) Leblössli, Lt.LlalIeu.

?ür 6 kranken
versenden kranko gegen Hacbnabms

btto. S Ko. ff. loiieìte-kbts»-8à
(ca, 69—79 leiebt desedâdigte àtûeke der
ksinsten loilette-Lsiken). (II623 2) )163

Lergmànii â Po., VVisdikon-2ürieb.

Kindemagen-
veeltön.

àvLÎolltZôllàlllIASII
bereitwilligst.

N.Lrvpvaeve!' â 8ovn,
(II3127 2) 2iirà ^643

ZZâsliW'Giss.
Alpenrosen und seltene klpenblumen

versendet à 2 Pr. psr 199 Stück, —
klpenblumenbouipivt à 3 9ts. psr
Slums, (» 3493 2)
687) ?et. ^isttisr, fiilikek,

kà o. krottiemtM

Vrottlvrdànânvlsiil»« >in«I l iietier,
xronn« k>i»!wl»I»I 8>il,w»iiiiiie.

prompter Versand nacb allen Orten.

Havisrriariri
Lt. Ss-llsn

8övi>t-HpotI,e><e — Zanitàgesoiiàfi.

/kirtspàLtriisczûs

keepen-

PPK88VN
welcbe in ibrer ksistungskäbigksit und
Solidität alle anderen Systems über-
trekkeu, smpksble geneigter ltbnabme
bestens. )686

Idônim-^s.à
8t. ditllvn.

Xatür!ieügte3,iiaedlia!ti5? wirkendes,füllest,
unä kür (leu ^Iîi^6ii?luìrU^tieIi8te3Glitte!
vlutarmut Î3ì naeü üem 4'rìeil ms<ii2ini8etier
àtoriMìvii tuktxvtroekiivtes Oodsentteisek. ^683

8t6ì3korì in v0r2ÜAlieIl3tvr (^uslitüt vorrätig
dei l^ti. Oornsrii^, (.üiur. (V756(ütl)

lede vame, welcbe livIII'ptt!1»
sieb kür die beliebten »rUi ritll
krtllr«! interessiert, beliebe pro-
spekte und ànsicbtsendung ?u
verlangen. Stolk, bissen, Linde und
àcke. (11515 2) (147

II. vriipbaeder à Sobn, 2üricb.

à KsdisAsnss lossrtionsorgan
àsr àsutLàsii Làtvsi^

smpksblen wir gsn^ besonders den
ll II, Hotslbssitssrn, ^,s.nLsutsn,
Industriellen und privaten den

ItM" in Lern.
Inserats und Reklamen werden

n.n ssoblis sslieb von der

àtvoiKZSQ^xpsâition
Üss8en8tein äc Vogler

i l Ovâllêr»
und ikrsn Filialen in der Lobvrsw
und irn ^.nSlnnd entgsgengeuommen.
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-, Frauenhemden nnr Fr.1.35 Ms Fr.5.,
Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen. Sämtliche Damenwäsche ist Hausindustrie,

keine geringe Fabrikware. Katalog umgehend franko und gratis.

Frauennachthemden Fr. 2.95 bis Fr. 7.—, Nachtjacken Fr. 1.80
bis Fr. 5.—, Damenhosen Fr. 1.45 bis Fr. 3.—, Unterröcke Fr. 1.55
bis Fr. 8.—, Kissenanzüge Fr. 1.20 bis Fr. 1.75, Bettüberwürfe
Fr. 3.50 bis Fr. 5.50. Erstes Schweiz. Damenwasche-Versandhaus und Fabrikation

H. A. Fritzsclxe, Neuhausen-Schaffhausen.

VW
' selbst bei

jgröjsfem jTjJsscfjWeiJf

/[ein Einlaufen!/(ein ïlfen^

Alleinverkauf für die Ostschweiz bei :

E.Senn-Vuichard
Speeialgesehäft für Herreuwäsehe

Neugasse 48 [588

mm St. Gallen m

Shampooing

Bay-Rum

ist das beste Kopfwasser gegen
Haarausfallen und Kahlköpfigkeit
und bringt in kürzester Zeit einen

üppigen Nachwuchs hervor.
Man verlange von jedem Coiffeur

zum Kopfwaschen nur

Bay^Rum
von

Bergmann & Co.
525] Zttrich. (H2337Z)

Damen-Loden
Muster franko.

[658

H. Scherrer
St. Gallen und München.

Wer "an Appetitlosigkeit
leidet, verlange die Schrift über
Magenleiden, welche sichere
Hülfe nachweist und kostenlos

übersandt wird von J. J. F.
Popp in Heide (Holstein). [307

N

OT>

00

iL dein

dir

Wenn nicht, dann yer*
lange Kataloge u. Prell-,
courant gratis von
bekannter, billigen

Hemden - Fabrik. «Ii. Meyer» Beiden«

oCO

r
--es* Grösste Auswahl

in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem Lanbsägeholz,
Vorlagen auf Papier und auf Holz lithographiert ; ferner Vorlagen und Werkzeuge

für Kerbschnitz^rei empfiehlt geneigter Abnahme bestens [389

Lemm^Marty — 4 Multergasse 4 — St. Gallen.

Berneralpen-Milchgesellschaft

Stalden, Emmenthal.

Sterilisierte Alpenmilch
Depots in allen grossen Apotheken der Schweiz

oder direkt von Stalden zu beziehen.
Die Milch stammt aus der besten Gegend des Emmenthaies,

von dnrchans gesunden Tieren, denen nur Naturfutter verabreicht wird.
Die angewendete Sterilisations-Methode ergibt die vor allen anderen

bei weitem sichersten Resultate.
Als Klndermllch von Müttern und Aerzten aufs höchste geschätzt.

Zahlreiche Zeugnisse der ersten Kinder- und Frauen-Aerzte.
Export nach überseeischen Ländern.

Die 1 Literflasche 55 Cts.
Die 6 Deciliterflasche 40 Cts.
Die 3 Deciliterflasche 25 Cts. ohne Glas.

Auch vorzüglicher sterilisierter Alpen-Rahm.
Verlanget die Bärenmarke! "mil (H88Y) [59

Prima feinste nl
mm iii gÉ Oslsi

tii Earilmi
Marke Schlüssel

garantiert rein, ohne schädliche Substanzen.

Aeusserst fetthaltige, deshalb
sehr ausgiebige und die Wäsche
schonende Seifen.

Das Gutachten darüber lautet:
„Die Seife ist aus den üblichen

Substanzen, ohne fremde Beimengungen

zusammengesetzt und
verdient deshalb die Bezeichnung : rein,
ohne schädliche Substanzen,
vollkommen."

Chemisches Laboratorium St. Gallen,
Der Kantonschemiker.

Die Seifen, Marke „Schlüssel",
sind in den meisten Spezerei-
handlungen erhältlich; wo dies
nicht der Fall ist, wende man
sich an die (H 289 G) [159

Seifenfabrik

Zink-Clichés
für Zeitungs- und Illustrationsdruck

liefert gut und billigst [421

m. JolinPhoto-Zink o graph-Anstalt
RorSchacherStrasse 103 a, 8t. Gallen.

Linoleum

vom Stück in 9 Breiten, 2L

abgepasst in 9 Grössen,
von Fr. 2. — per Quadratmeter

an. Muster umgehend
A. Aeschlimauii,

Schifflände 12, Z ü r i cli.

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
General-Depot für die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

Wer sich nur einmal
mit Bergmann's Lilienmilch-Seife

gewaschen hat,
wer sich von den Vorzügen dieser Seife, von ihrer Reinheit, ihrer
Milde, ihrem • angenehmen Aroma, ihrer Ausgiebigkeit überzeugt hat,
der wird (H1275Z) [652

Bergmann's Lilienmilch-Seife
von Bergmann & Co.,

Dresden Zürich Tetsclien a/E.
allen anderen Toilette-Seifen vorziehen.

Erhältlich à 75 Cts. in allen Apotheken I>rognerien und
Parfttmeriehandlnngen. '

Man achte genau auf die
Schutzmarke :

Zwei Bergmänner;
denn es existieren miserable Nachahmungen.

Engler & Co.,
J

Lachen-Vonwil bei St. Gallen.
J

\

Leicht löslicher

CACAO
rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genügt f 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
ducten, die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen u.
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
schaftl.Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qualität.

CHOCOLAT KLAUS
Zu haben in allen guten Droguerien,

Spezereihandlungen und Apotheken. [37

in ganz frischer Zubereitung,

wirksamstes

Mäusegift
empfiehlt [669

Die Löwenapotheke.

—t
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-, kmàiiàM kr.t.SS à kr.S-,
Reins Banskrau versäume, bluster nu verlangen, Lämtlicds vamenwäseks ist Bausindustrie,

keine geringe Badrikwars. Ratalog umgebend kranko und gratis.

Brauennaodtdsmden?r. 2. 95 dis ?r. 7.—, k4ackt)aeksn ?r. 1.80
dis?r. S.—, Oamsndossn?r, 1.45 dis?r. 3.—, Bntsrröoks?r. 1.55
bis ?r. 8.—, Risssnanxngs ?r. 1.20 dis Br, 1.75, Lettüdsrwürke
k'r. 3.50 dis?r. 5.50. ktà zlîlinsi!. I>ZW!i«Zîi!!io-lstîsiilI!isliZ linil ksdotstioii

li V. I^iït, dleudausen-Ledakkdaussir

â'Â-à
^ seibsl bei

Aw/siem ^u/sscizài^k

Hllsinverkauk kür dis Ostsodweix dsi:

L.Leim-Vuieliai'à
8peei3lze8ed'âst kür Kerreu«ä8rlle

I7suso.sss 4S (588

St. Qallsn ^

La^-kum

ist das beste Ropkwasser gegen
Baarauskallen und Radlköpügkeit
und dringt in kürzisster Zeit einen

üppigen Baekwuods kervor.
blau verlange von jedem Loikkeur

sum Ropkwascden nur

von

Lerxmann â 0v.
5251 «ttrlek. (B 2337 Z)

Oamsu-I^oà
àìsr kkào.

». îvliei'i'ei'
8t. Kà M Mà.

^ver nn Appetitlosigkeit
leidet, verlange die Lcdriktübsr
blagenieiden, vvsleds siedsrs
Hülle nacdwsist und kosten-
los übsrsandt wird von 1. 1. B.
Bopp in Beide (Holstein). (307

o-
co

« àeii

llir

WsQQ viodì, âano vv?'
làvxo Xàtâlox« u.
eour»vî xratis von ds>
kaimtvr, dllllgon

Ltowâs». ?»drîà. »»»
I-. làv^vr» LviàsQ,

<2>

-^s-K Okössts ^uswskl
in ^V«rRi«iiKvi» und sedönstoill t. »nl»>«jtii<ix»lx,
V«rl»xvi» âukBapier unà ank Ilo!^ litkograpdisrt; ksrnsr Vorluden unà ^îerlr-
»«ox« kür Itvrksàuit^^rel empdsklt geneigter ânadme bestens (389

vsirirn^Iàartzf — 4 NuiterZasss 4 — Lt. (ZallSn.

ksi'Mchon-lililoligmllàft
8talclon, ^mmentkal.

!ieàierie smiled
»Spots in s»sn gmsvn itpottiöllen llök 8àoi!

Oâsr Älrsdt vorn St»1ck«» 2U lzsxlsdsrr.
Die blilcd stammt aus «ler ketten Ä«s

von durebaus gesunden lieren, àensn nur b'aturkiitter verabreickt vvirà.
Ois angewendete Lterllisations-Iletdods ergibt àie vor allen anderen

dsi weitem siedersten Resultate.
äls ^luÄerorUet» von klüttern unà äersten auks köodsts xssedätst.

/adlrvivdv Zeugnisse âer ersten Rinder» und Rrauvn-^erà.
Lxxort naod üdsrsesiscden dändsrn.

vis 1 t.ltsrflssodo 6S Ots.
Ois S lZsoilitorkissoks 40 Ots.
Ois S OslZliitsrtlssoks 2S Ots. odns Oias.

äuek vorxüxliedsr i i Vl^x i>-?îîrtii>i.
Verlanget àie Itäreumurli« (R88V) (59

l

?riirla ksinsts

à à xà IM
M ^àik

tVtLlàs Zetiliisssl
gzmtislt lsin, o>ms zelMià ZlibstZliteii.

^eusserst kettkaltigs, àssdald
sskr ausgiebige unà àie Vkäscds
scdonsnàe Lsiken.

vas Kutaodten darüber lautet:
.vis Lsiks ist aus âsu Udlioksu

3udstan2sri, stins krsluào Bsimeri-
SunKvu 2usamrQvrisss6t2t unà vsr-
âisut âsskald àis Ls^siviiuuiis: rà,
odns ssk'àâlietis Ludstau^sn, voll-
k(0luirisii.à

Lkomisekss Uaboratorium 8t. Lallen,
ver L^alltvllsotiemikvi'.

vis Lsiken, Narks „Leiiiüssei",
sind in den meisten Lxexersi-
dandlungsn erkältliod; wo dies
niedt der ?all ist, wende man
sied an dis (v 289 0l) (159

8sik6n5adà

Änk-Oliekes
für leitungg- und IIIu8ti'ation8lIi'uoI<

liekert gut und billigst (421

nx/r.
1i c> t c» - ^ iv ì o ^ r a p ti - v s t a I t
K«r8àààll88« 103», 8t. t!âll«ii.

Iiiiià
vom Ltüok in 9 Breiten, kL,

abgepasst in 9 Krössen,
von Ikr.2. — per ljuadrat»
meter an. bluster umgebend

Ledikll linde 12, ZU rieb.

Itsin tVllîîst
kdt so voi^üZIiedö LrkolZe g.àuwsissiì, wie àas dsrüliwtö

iimki'iltilii. Kllîiàà-M»! „Ipon".
Qsuvi'ctl'-IZspoi kür üis Lottwsi? ^276

Rossu-^potààe Basel, SpalsnàorwsA 40.
?rà ?r. 2.50 àllko àuà die Lâwvi^. (II785())

siek nur einmal
mit Bergmann's Bilienmileb-Lsikö

xewasàen tiat,
wer sied von den Vorzügen dieser Leiks, von idrer Beindeit, idrer
blilde, ikrem angenedmsn àoma, idrer Ausgiebigkeit überzeugt dat,
der wird (B1275Z) (652

kerKlMim'8 Iiilivnwiled-8ejkv
vorr Lsrgrrrsiarr <à Lc>.,

Vrvsäkll 2üriOü ^etseliev u/k!.
allen anderen loilstts-Leiken vorxieden.

Brdältlicd à 75 Lts. in allen ^putlivkeii ltro^iierteu und
I'itrtiii«erietiuixiInnren.

blan aedts genau auk die
Lckut^marke:

Iwoi koi'gmännol';
denn es existieren miserable dlaedadmungen.

^ l-selien-Vowil dei 8t. KsIIen. ^

>

teiciit iözlicliel

OKOKO
rvà unà In ?ulvvr,

stàrkenli. nalirliatt unll billig,
ein »(ilo genügt t 20V lassen
vbocolaäe. Vom ^esunäbeit-

clloclllài Ktüli5
Zu baden in allen guten llroguerien,

Spezereiiiandiungen und Apotkeken. (37

s

in gM fmellkl' ludkl'kiillng.

wirksamstes

Uäu8exilt
empüsklt (669

vie ì.0wenap0ilià.

»»»4 'OGGO'



©tfitartîer SrauEn-Jcitunö — Blätter für brn ftauslidjen Errt»

Chemiserie — Bonneterie
GEORG FRANKENBACH

Basel 42 Aeschenvorstadt 42 Basel
Grossies Herren-Ansstattungs-Geseliäft am Platze.

Pariser Chemiserie nach ^lass in vollendeter Ausführung.
Geometr. Körpermessung, in den schwierigsten Fällen passend.

Specialitüt in allen Herren-Artikeln, [618
Touristen-Hemden und Unterkleider — Herren-Cravatten u.
Handschuhe—Hosenträger—Gamaschen—Socken—Taschentücher

etc. — Versand nach auswärts gegen Nachnahme.
Telephon 697. (H2446Q) Georg Praukenbach, Chemisier.

SC-o s-oWerte Hausfrau!
Haben Sie schon H-0 (Hornbys Oatmeal)

verwendet? Noch nicht? So thun Sie es ja baldigst,
damit auch Sie es schätzen lernen (H 2457b Q) [638

Erhaltlich in allen grosseren Spezerei- und Kolonialwarenhandlungen.

Möbel- und Bronzewarenfabrik
(H 2457 aQ) 29 Freiestrasse 29

„Zum Khrenfels"
Basel.

Komplette Einrichtungen von Wohnungen in geschmack¬
vollster Ausführung eigener Komposition.

Holz- und Polstermöbel, Skulptnren, Bauarbeiten (Täfer und
Decken), Leuchter, Möbelbescllläge in allen Metallen, Balkons,
Pavillons, Portale etc. in Schmietleisen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig.
# #

(627
Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten alten persischen Teppichen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten

Lausanne.
"Villa, Erica-

Höheres Töchterinstitut zur gründlichen
Erlernung der französischen Sprache. Musik-,
Englisch- und Malunterricht. Gesunde Lage, prächtige

Aussicht. Zahlreiche Referenzen.
606] Adresse: Mlle Kuuzli. (H4728L),

Eine 17jährige Tochter m guter
Familie, welche 1 Jahr in der franz.

Schweiz zugebracht hat, wünscht Stelle
als Bonne oder zum Zimmerdienst. Es
wird besonders auf gute Behandlung
gesehen. [7u7

Gefl. Offert, erbittet man an die Adresse
Fran J. Bolliger-Schitdelin,

Lehrerin,
Schachen 804, Aarau.

Eine junge, intelligente Tochter, welche
Lust und Liebe zu kleinern Kindern

und etwas Uebung im Nähen und Glätten
hat, findet sofort Stelle bei einer Bürgers-
familie in Winterthur.

Auskunft bei Haasenstein & Vogler,
St. Gallen. [711

Junge Tochter, im Nähen, sowie in
den Hausgeschäften gut bewandert,

sucht Stelle für sof. als Zimmermädchen
oder in einen Laden. Ausland bevorzugt.

Offerten UDter Chiffre A 713 B sind
an Haasenstein & Vogler, St. Gallen,
zu adressieren.

Eine feine Familie im Elsass sucht eine

gebildete Dame
(Schweizerin), gesetzten Alters, die einer
grössern Haushaltung selbständig
vorstehen und die Erziehung jüngerer
Kinder leiten könnte. Beste Referenzen
werden verlangt und einer Dame, die
schon ähnliche Stellen versehen hat,
der Vorzug gegeben

Offerten unter Chiffre U 3498 Y an
Haasenstein & Vogler, Bern. • [710

Basel
3. Alfred AnnerT,"'

vormals M. Bloch. (H2449Qi
Musikalien- und Instrumentenhandlung, Leihanstalt.

Günstige Abonnementsbedingungen, billige Postabonnements
für Auswärtige. Grosse Auswahl in Klaviermusik.

Streich- und Blasinstrumente. [620
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Jede Dame sollte die Taülen Ressorts

La Veritable"
(H 2447 Q) [613

Ausgezeichnetes Fabrikat.
DC Zerreisst die Kleider nicht.
Chem. Waschanstalt und Kleiderfiirberei

Sprenger-Bernet, St. Gallen.
Sorgfältige, sehnelleBedienung.

Vorzügliche Eiurichtung. [610

Kanapees und Matratzen
werden solid und billig aufgearbeitet. [611

Anglist Oberli, Sattler, Lämmiisbrunnen 44 c.

Broderien
für Damen- mid Kinderwäsche, solid und billig,
Auswahlsendungen. [612

J. Engeli, St. Gallen, Rosenbergstrasse 56.

Pensionat für junge Töchter in Genf.
Villa Clairmont, 33 Chemin de Champel 33.

Fräulein Borck nimmt eine beschränkte Zahl
Mädchen (12—15) auf und bietet denselben alle Vorteile

einer sorgfältigen Unterrichtung und Erziehung.
Geräumiges Haus, komfortable Einrichtung, grosser
Garten, prachtvolle Lage in der Nähe der Stadt.
Ia Referenzen zur Verfügung. (H3963X) [605

Grosses Lager von

Musikinstrumenten aller flrt. §>
Billige Preise.

V(H2452Q) Kataloge gratis und franko. [619

621] Offeriere franko Bestimmungsstation echten'|

Malaga rotgolden
à Fr. 24 das Originalfässchen von 16 Liter, versehen [

mit der offiziellen Ursprungsmarke. Grosses Lager
in Madère, Muscat, Porto, sowie in naturreinen
Tischweinen. (H5936X) A. Rothacher, Petit Lancy, Genève. |

Agence des pensionnats!
Founex-Genève. (hsissxj

Gratisauskünfte üb. Pensionen, Institute
f. Fräulein u. junge Leute. Vertrauenshaus.

Artikel für Krankenpflege| Luftkissen, Krankenmatratzen, Eisbeutel, Spritzen.
Irrigateure, Bettunterlagestoffe, Gummistrümpfe, Binden
h. s. w. empfiehlt (H 3079 Z) [624
Verkaufsmagazin: Gummiwaren t'abriken

Kuttelgasse 19 H. Speckers Wwe., Zürich. I

Fachmann. Reparaturen an allen bei mir gekauften Sachen.

i Wegen Lokalwechsel mit
alle aus früheren Saisons fertigen 501
Kostüme ES* Rabatt.

Jordan & Cie., Zürich, Lintheschergasse 23.

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss,
in grösster Auswahl, liefert billigst das Rideaux-
Geschäft [362

J. B. Sief, z. Merkur, Herisau.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

Kunst im Hause.

Holzbrandapparate and rauhe Holzgegenstände
zum Brennen und Malen in feinster Ausführung

empfehlen [567
Hunziker A Co., Aarau.

Preiscourant franko.

||HPPBI|injllljn Anfertigung

per Meter! nach Mass!

Für Promenade, Reise, Tonren etc. elegante nnd praktische

engl, tailor made Costüme
Jaquettes, Staub- und Regenmäntel etc.

Jordan & Cie., Linteschergasse 23, Zürich.
Specialität: Loden und Cheviots.

Muster-Depots in St.Gallen: Fran Witwe Christ, Florastrasse 7,
und Frau Gehrold, Robes, Marktgasse. (622

Eine Lehrtochter zur Erlernung aller
feinen Handarbeiten wird gesucht.

Bedingungen günstig.
Offerten unter Nr. 682 an Haasenstein

& Vogler, St. Gallen.

Attention
Dans une honorable famille du Ct.

de Vaud, on prendrait en pension une
jeune fille, où en échange de son
entretien, et l'occasion de bien apprendre
le français, elle s'occuperait à s'aider
au ménage et soigner les enfants. [681

S'adresser à E. Delorme - Druey,
négt., Vallamand (Vaud). (H 8539 L)

Ladentochter.
In eine Konditorei wird eine junge

Tochter aus anständiger Familie gesucht,
welche im Bedienen gewandt und im
Arbeiten tüchtig ist. Kost und Logis
im Hause ; familiäre Behandlung.

Selbstgeschriebene Anmeldung unter
Chiffre B 1723 G an Haasenstein A
Vogler, St. Gallen. [709

Achtbare Familie der franz. Schweiz
würde ein Mädchen der deutschen

Schweiz, welches das (H2671C) [705

Französische
und die Haushaltungsarbeiten zu erlernen
wünscht, unter günstigen Bedingungen
aufnehmen. Sich unter Referenzangabe
zu wenden an Hrn. Ernst Porret, Rue
de la Demoiselle 51, Chanx-de-fonds.

Wallis.
Kolleginm Ste-Marie in Slartigny-Ville.

Don katholischen Eltern der deutschen Schweiz, die
ihre Söhne zur Erlernung der französischen Sprache in die
westliche Schweiz schicken wollen, bietet das Institut Ste-
Marie in Martigny-Ville (Valais), geleitet von Brüdern der
Gesellschaft Maria, in Bezug auf Erziehung und Unterricht
alio wünschenswerten Garantien. — Unterricht im Piano, in
der Violine, sowie in der englischen und lateinischen Sprache
werden auf Verlangen erteilt. — Nähere Auskunft erteilt der
Direktor der Anstalt (H 4756 L) [607 E. Mariaux.

Frauenbinde „Sanitas"
Das Reinlichste, Einfachste und Praktischte. Bis
jetzt unübertroffen. Aerztlich empfohlen. Sollte bei
keiner Ausstattung fehlen. Weibliche Bedienung.
Postversand. [656 Telephon I

Sanitätsgeschäft zum roten Kreuz
C. Fr. Hausmann, 8t. Ballen.

Wiener Patience
ausgezeichnetes, haltbares Konfekt von feinstem
Aroma, per '/« Kilo 2 Fr., empfiehlt bestens [156
Carl Frey, Konditor, Neugasse, St. Gallen.

Prompter Versand nach auswärts
Telephon

Uhren und Uhrketten
In reicher Auswahl. [657

Stets eingehende Neuheiten.
r. Schernaus, Uhrmacher,

Neugasse 16 und. Lin^ebühlstrasse 39.
Sorgfältige Ausfuhrung aller Reparaturen.

t *(H2451Q) Dr. med. J. U. Hohls 21 (615

Blutreinigungspulver, 1

vom Erfinder in 40jähr. Praxis erprobt, ist ein unbedingt sicher
wirkendes Präparat gegen alle von Unreinigkeit des Blutes
herrührend. Beschwerden n. Krankheiten. Hautausschläge jed. Art,
Geschlechts- u. krebsartige Krankheiten. Flechten, offene Füsse,
hartnäckige Augenentzündung, fernerb. Kindern die so gefährl.Skrofeln,

Iböse
Augen, Ohren, Nasen etc. werden damit wirksam| bekämpft. Atteste von Geheilten gratis. Zu beziehen |l|in Schacht, à Fr. 1.55 d. d. St. Johann- Apotheke, Basel. |

l

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Krew

Ltisrnissrls — Sonnsisi-îs

Làssl 42 ^.ssolionvoi-stadt 42 Lass I

vi'iissreZ Herreli-.4v88iàttiinA8 Ve8i liîìkt sm klàtxe.
Lsl'isel' Ctiemissl'is naoki ^Isss !u vollolicioter ^.u3kUdrunx.

S/>ec/fäüt à «//en ^e^ven(618Douri8tou-k1oau1oli uuâ kluìorkleiâor — Horrou-Oravattou u.
Harui8oliude—L osentrà^vr—dkuna3okoii—Lookori—"ka3okvli-

tUeklvr etc.— Versanâ unek nu3w'àrt3 xe^ea Xnekuntimv.
Islepkon 697. (H2446<)) (ìeor^ kriiukeuìtaeìi, k't!erui8ior.

IVerte Rauskrau!
Raden Sis scbon ll»v (Rorndys Oatmeal) ver-

wendet? Rncb niât? Lo tbun Lis es)a baldigst, à-
mit auvb Sie es scbàtxen lernen! (R 2457b (638

RiiZitiicii in siis» «tOssets» Zpumi- irnil iil>il>l>iz!«sksiiiiZliliililig5li.

Möbel- unà Lronziewarenkabrik
(H 24S7 -><Z) 2g k'reiestrasse 2Y

,,Xi It I»> VilNx «ix VsI«"
vssel.

Xoruplolto LiuricìituiiAOli von Woknullten in. j?03okinaek-
vo1l3tsr à3kûkvunx ei^oner Xornpo3Ììion.

kol^- vuà ko^termödel, Skuìplllrev, kanardeiteu (Düker und
Decken), Keneüter, Aôdelbeseklîiee in »tlva ^lvlslleii, kalkous,
pavillons» kortàlv etv. iu 8eìnnie<lsi8ell werden auk3 keio3te in

rneinen Werk3ìâìten an^ekertÍKt.
Tapeten in alien Denre3 (Denìuren, Diipi33erie3 arti3ìi(iue3),
Dortièren, Vork'ânxs aller ^.rì, Deppieke, k'aïenc;e3. Lron2e3
(2ur ^innnerdekoration) 3ind in 3ekôn8ìer ^.U3wak1 in rneinen

Ma^a^inen vorrätig. (627
Dro33e3 Daxer in praektvollen Orientalinnen Ltivkereien und

eoìiten alten pereinNvn Deppioken.
?reÌ3voran3eNlâ^6 xrati3. — AvieknunSen 3teNen 2U Dieneten

Dansnnns.

Röbvres Vvobterinstitut xur xriindlieben Kr»
lernuux der krauxösiscllen Spracàe. Zlusik-, Lux-
lisvli» »n<I Ztlaluntvrriebt. Lesuude bage, prävd»
tixe àsslcbt. /alitreieliv lîvfervuûen.
606) Vdrssse: MI« »un-U. (R 4728 b)^

r^ins 17)äbrigs Vooktor aus guter
Hl Zambie, welebs 1 lakr in ber krau?.
Scbwsi? xugebracbt bat, wünsebt Stelle
als Loans ober xum ^immsrdienst. Ks
wirb bssonàers auf guts Lebaudlung
gessbsn. (7o7

Letl. Okksrt. erbittet man an bis Adresse
Krau »«IIigor»SvI»àÂ«Iii>,

bebrsiin,
Sobaekeu 804, Varau.

r'lns junge, intelligente loebter, vvsleks
Ni bust unb bisbs ^u kleinern Kinbsrn
unà stvas llsbung im^äksn ullb blätlen
bat, llnbst sokort 8blie bei einer öürgers-
kambls in VVmtsrtknr.

àskunkt bei Ilitnseiistein ck Vexier,
St^ 6-blen, ^711

suags lloektsr, im lllâben, sv'vis in
tl ben llausgsscbàktsll gut bevanbert,
sucbt Ltells kür sok, à AîminvrinNbviivn
ober in einen babeo. àslanà bevorzugt.

Okksrten unter Ltnlkrs ä 7l3 L sinb
an Lnnsenstvin â Vexier, Lt, Lallen,
^u abressisren>

Lins keine Vnmilis im Llsass suebt sine

gebildete Dame
(Lcb^vàsrin), gesetzten àltsrs, bie einer
grössern llsusballung sslbstäabig vor-
sieben unb bis Lr^iebung jüngerer
Xinbsr leiten könnte^ össte klekeren^en
werben verlangt unb einer Dame, bie
sckon äbalieks Stellen versebsn bat,
bsr Vorzug gegeben

Okkertsn unter Lbikkrs kl 3498 V an
llnasenstein à Vexier, Lern. - sVIO

»»»ei
Z. /Vlirscl ^nnsi"7AL"

vormals Zt. lilecii. slk 2449 <Z i

Iìilià>à- llllll IllsikWeànIislillIliiig, leiliàlt.
(ZUn3tiAS ^donrielnorrtadoclinArìnxon, dilli^o Do3tadorine-

rrlorrt3 kür ^.u3vv'!irtÌA0. <7ro83G ^ri8>valil in Xlaviermu3ik.
Sbreic?l^- ìuncl LI^sinsîrlurnsrìîS. l62V
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bebe Dams sollte bis 'kalkten Ressorts

Vsritakls"
k» 2447 y) ^613

Vnsxeileiebnetes Vadrikat.
AU" 2srrsisst bis Klslbsr nlobt, OM

kliM. lVà8e>iitii8titlt uutl kleillerkürberei

LpreuZer-Sernet, Lt. Qalisli.
Sorgkàìtigs, ssNrisN« Ssâisoung.

VorMglivdo Lluricbtiiag. lkiu

Wivivivx»««« >rii<I >1-,» « >»I ^< >>

vsrbsii solib nnb billig ankgsardvitst. lkN
traxnst oberti, Sstrls»', I^ünnniisNinnnen 4k

Lrocterieu
Mr vàmen- mnl liiackerrviisvlie, solib nnb billis.
^Vuswiüüsizllbunseii.

k. Sngsll, St. (lallen, IlosenberMtrasss ök.

?sikLÌ0nat kür ^UVAS 7'öektsr in l)snk.
Villa Llairrnout, 33 Lkeuiin às 6liampel 33.

Vraulein Lorek nimmt eine bssebränkts ^akl
Zläbellen (12—15) auk unb bietet benselden alle Vor-
teile einer sorgksltigen llnterricbtung unb llr^iebung.
Leräumiges Raus, komkortable Rinriebtung, grosser
Karten, xraebtvolls Rage in ber Rabe bsr Ltsbt.
Ia Referenden ^ur Verfügung. <R3963X) s605

<lil « I îl^k< V0N

Màmàilmelàn glle? Akt.
»illkx« ?rvl»e.

^(R2452<Z) Xàlo^e gratis unà franko. ^619

S2ll (lkkerisrs kranlro Sestiininunssstation ecbten î

IVisIsAs notAolcisn
à ?r. 24 6a3 0risiiialfä33cl4en von 16 Diter, vei-3eken I

rnit <lor okki^iellon II^prun^Lmarko. Oro3303 l^axor
in Maclöro. Mn8cat. Dorto, 3o^viv in naturreinen Diaeti-
weinen. (D5936X) Kotbaklier, Detit Dane^, tieuève.

Agenek 6v8 pen8!vnnat8 Z
?ounex-(aeiiöve. (WiWX)

Lrstisauskünkts üb. Rensionen, Institute
k. Rräulein u. )unge beute. Vertrauensbaus.

»I» ^l'kikel kür XranlienpllRA«
W l.uttlti88sn, krankenmatl-ativn, ^iebeutel, 8prit7vn.

Irrigatsurs, 6sttunterlage8toff?, Kummi8trümpks» öinüen
u. 3. w. euipkieklt (kl 3079 ^) (624
VerkaukLinaKasin: Vuiiilliivarentadrikeii

Xuttel^a88« 19 kl. Zpseksns Wvvs., ?üriok. I

z Wegen l^okalwecbsel rniì
alle aus krükeren Saisons fertigen L

Miiwekàtt.
esoräktn à Ois., 2iäriczd, l.intlieseliei'gme

Voktisnsstoffs
eigenes unb snglisebes Fabrikat, creme unb weiss,
in grösster äuswabl, liefert billigst bas Rideaux-
Kescbäkt W2

^ ». >et, x. ÜIerkur,

Xunst) irri Ns-uss.

Ilolàsllàppàràte lliitl kíìiiliv IlokZkZtziiûtìliià
kW ökeiilieli lliill »ilivli in leilà ilnsllliiknng

emxkeblsn ^67
Q«., ^arau

Rreiseourant franko.

ilàtiWg
pei üstsk! llsctl llzsz!

?ilr kronieiiaàs, ksise, I«»reil eto. elexaule »uil pralitisclis

sriyl. îai1oi7 rrictUs (üostüiris
0aqoeikes, Skaob- ur>c! ^e^enmänkel eke.

^vi'llan ä Kik.. I.iàài'Mk 23, lückk.
Speeittlitäi: koclen und l)üeviot8.

àster-Oepots iv St.Dallen: l?raa >Viìwv 0IirÌ8t, k'Iorastrasse 7,

Vi ine bebrtoebter ?ur Erlernung aller
feinen Landarbeiten wirb gesuebt.

ösbillgungsn günstig.
Offerten unter Rr. 682 au Raasen-

stein & Vogler, St. Lallen.

Attention!
Dans uns bonorable famille bu Lt.

be Vaub, on prendrait en pension une
îjeune bile, oû en êcbange be son
entretien, et l'occasion de bien apprendre
le français, elle s'occuperait à s'aider
au menage et soigner les enfants (681

S'adresser à R. lielorine » Rruex,
nêgt., Vallamaud (Vaud). (R 8539 b >

I-àntoàr.
In eine Konditorei wird sine )unge

bocbter aus anständiger Ramilis gesucbt,
wslcke im Ledisnen gewandt und im
ärbsitsn tüeklig ist. Kost und bogis
im Rause; familiäre Lebandlung.

Zslbstgssebriedsns Anmeldung unter
Lbikkrs L 1123 L an »V

Vogler, St. Lallen. (709

X cktdars Kamille der kranx. Lcbweix
/x würde ein Nädcben der deutscben
Scbweix, welckss das (R2671L) (705

krkìn^Û8i8(;lì6
und die Rausbaltungsardeitsn xu erlernen
wünsckt, unter günstigen Lsdingungsn
auknsbmsn. Sicb unter Rsksrsnxangabs
2U wenden an Rrn. I5ri»«t lRorret, Rue
de la Demoiselle 51, Okaux»de»toud».

Watlis.
liollegiiiili SIt«-Rl»rI« i» ^lortigiiv-V ille.
ben katlialisrltt-ii bllern b<?r bentsoben 8cbwei^, ü!s

ibrg Köbnk ^nr brlernuiig ber Iran^üsisetien il^raebe in bis
wsstlictie !Zel»veiü scdieken wollen, dielet bn» Institut 8te-
ilsrie in !l»rtjgN)oViII« (Valais^, xeieitet von ldubern ber
Lesvliscdakt iUnriä, in Iléons î»ut brüilbinng unb dditerriedt
alle wUnscdenswerten klnruntien. — doiterrielit iiu Rwno, in
ber Violine, sowie in ber engliseben nub I-beiuiseden gprnede
wsrbeu suk Vvrinuxeu erteilt. — X-i>>ere ^kuskuibr erteilt ber
Direktor ber ^ustalt (D 47Zg Ib lKV7 L. Zlarisax.

^kauenbinde „8anita8"
Das »«4nlt«d»t«, Kinkacbste und Rraktiscbts. Lis
)etxt unübertroffen. Hsrxtlicb smpkoklen. Sollte bei
keiner àsstattung ksblsn. VVsiblicbe Lsdisnnng.
Rostvsrsand. (656 Volopbon l

Sanlìàissesokiâl'î 2UN1 rc>ior> Xrsu?
<l. Vr. Sit.

Wiknsi' kalisnes
ausge^siebnstes, kaltdares Konkskt von feinstem
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Œrfrijcint am erßetx Sonntag jetten ^Monate.

St; ©allen. Bin 8. .Hu tut Ii 1895,

ümmim-lnjt
(Bum ßilbe.)

ÜDie fjerteu ftnb- ba. 3)aS ift ein Subelritf lanbaitf unb =ab,

^§jll benit nuct) bev fleigigfte ©dji'der freut fiel) unfäglid; bet* f£age, too
-té er fropidj auSruljen barf, roo er in fjelb unb Sffialb fic§ tummeln

unb in§ roeite roanbern faun, oljne bag ber ©ebanïe an bic ©d)ulauf<
gaben unb bic maljnenbe @d)utgtcd;e iljm ben fdjötten ©enttg uerHimmert.
SBie ein 3untbcnfc£)TOarm flattern bie freigclaffeneit @cf)ul!inber attSeiro

anbei-, einc§ fliegt Ijierfjin unb eineS bottom; als liebe Seriengäfte ftnb
fie geloben ju ©erroanbten, fjreunben unb ©efanitten, linb raie fvoî) ftnb
fic folder ©aftfreunbfctjaft ; mie ungcbuïbig Hopfen bie fberjen aïï' bent

jlöfttidjen entgegen, baS bie gefcfiäftige ©fiantafie iîjnen oorgauMt.
®ie Heine ©aula bjattc fdjon tätigere $eit an Äopfroel) gelitten,

ttttb e§ roar it)t rec£)t fdjroer geroorben, in ber (Seattle nad^ufommen,
baS befte ©ffett fiatte iljr nidjt meïjr gefcffmecH ttnb fie moctite nichts

lieber als fifjen ober liegen, „©aula mug in bie Sllpen, unb groar jeljt
fcljon," £jatte ber Slrjt erllärt; „fie barf nicfjt roartett, bis bie Serien
bommett. ©eine Sergluft unb ©lild)foft jufammen, baS roirb baS

SEödjterdjen roieber Ijerfteflen. " llnb roie er angeorbnet Ifatte, fo roar
c§ gefeiteren. @d)on brei SBocEjen roar ©aula auf ber Slip, unb fie ift
nidjt nur lebhafter unb fräftiger geroorben, fonbern fie fjat'fogar rote
Sacfen befommen unb bie ©lildfpeifen fdjtned'en i§r uorjüglid), fo lauten
bie Seridjte. ^nt fjattfe ift ein regeS §itt unb §er. ®ie ©lutter ^at
alle ffänbe ooll jtt tun ; fie paett lîleiber unb ©rooiant, beim morgen
geljt eS geirteinfam itt bic Serge; ©aula foil flberrafcfif roerbeit.

Slber biefer Scfuclj überrafdjte nidjt nur ©aula, fonbern ©aula
äbcrrafd)te aucl) bie ©Item, ©lit iljrem ruitben, trollen ©efidjt, mit

Hir bit Mme Dett
Grakisbeilnge

der

Schweizer Frauen-Zeikung. è
Erscheint am ersten Zountag jeden Monats.

St. Gallen. No. l>. August 1895.

Sommerlnjt.
(Zum Gilde.)

DRîuhe! Die Ferien sind da. Das ist ein Jubelruf landauf und -ab.

sMI denn auch der fleißigste Schüler freut sich unsäglich der Tage, wo
ch er fröhlich ausruhen darf, wo er in Feld und Wald sich tummeln

und ins weite wandern kann, ohne daß der Gedanke an die Schulaufgaben

und die mahnende Schulglccke ihm den schönen Genuß verkümmert.
Wie ein Taubcnschwarm flattern die freigelassenen Schulkinder auseinander,

eines fliegt hierhin und eines dorthin; als liebe Feriengäste sind

sie geladen zu Verwandten, Freunden und Bekannten, und wie froh sind
sie solcher Gastfreundschaft; wie ungeduldig klopfen die Herzen all' dem

Köstlichen entgegen, das die geschäftige Phantasie ihnen vorgaukelt.
Die kleine Paula hatte schon längere Zeit an Kopfweh gelitten,

und es war ihr recht schwer geworden, in der Schule nachzukommen,
das beste Essen hatte ihr nicht mehr geschmeckt und sie mochte nichts
lieber als sitzen oder liegen. „Paula muß in die Alpen, und zwar jetzt

schon," hatte der Arzt erklärt; „sie darf nicht warten, bis die Ferien
kommen. Reine Bergluft und Milchkost zusammen, das wird das

Töchterchen wieder herstellen." Und wie er angeordnet hatte, so war
es geschehen. Schon drei Wochen war Paula auf der Alp, und sie ist

nicht nur lebhafter und kräftiger geworden, sondern sie hat'sogar rote
Backen bekommen und die Milchspeisen schmecken ihr vorzüglich, so lauten
die Berichte. Im Hause ist ein reges Hin und Her. Die Mutter hat
alle Hände voll zu tun; sie packt Kleider und Proviant, denn morgen
geht es gemeinsam in die Berge; Paula soll überrascht werden.

Aber dieser Besuch überraschte nicht nur Paula, sondern Paula
überraschte auch die Eltern. Mit ihrem runden, vollen Gesicht, mit
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£uiunited it It
invert roten Sachen uitb mit ifjrer fÇri[cf)e fannte man bie ©aula non

früher nicf)t meïjr. ©on SDtübigfeit ift ni'cljts meÇr 31t fpüreit, trofcbem

fie ben ganzen f£ag auf ben güfen mar. Sßaula fjatte an bem @o{jn
be§ 3IIp6eftfser§ einen guten fîameraben gefimben. 3)iefer mar ein echter
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Sommerlust.
ihren roten Backen und mit ihrer Frische kannte man die Paula von

früher nicht mehr. Von Müdigkeit ist nichts mehr zu spüren, trotzdem

sie den ganzen Tag auf den Füßen war. Paula hatte an dem Sohn
des Alpbesitzers einen guten Kameraden gefunden. Dieser war ein echter
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ïlelpler, muStelftarf uub mutig. © oergnügtc fid) oft bantit, mit einem

Sdflitteu bie [teilen ®röSfalbert Ijinunterjufaufeit uub er ^atte nidjt nad)=

gelaffen, Bis fie bie [Joint attd) einmal mit if)nt geroagt îjatte. SïBer fie
Ijatte bod) laut aufgefcljviccn oor [Jurd)t, als baS galj^eug [o rafenb
abrocirtS fdjog, unb frampfljaft ^atte fie [tel) an Sepp angeflummert.
9lber fo fcïjr tljr aucf) gegraut, fie ging boeî) immer roieber uub taunt
bag bie ©tern uub ©efdjrotfîer rec^t angetommen, fitste fie Sepp, bag

er baS .Kunfifii'tct mit iljr utuentaljm. S)er SDtutter i'ittgù roar grog,
unb fie ift îjergliclj frolj, nun feXbft gnr Stelle 31t fein, um fold) geiäl;r>
lidjeS fïuttt tünftig oerljüten 31t tonnen; babei aber tarnt fie fiel) nictit

fatt felien an iljrcr frö^lidjen, gefunben Sßaula unb fie ift beut roaeferen

Sepp oon §crjen bantbar, bag er fiel) itjrcS fEöcCjterc^enS fo freunbli§
angenommen Ijat. ipattla ift je^t bie rote btofe unter bett ©efdjroiftern
unb ber prächtige ©folg macljt in ber SDtuttcr bett SButtfd) rege, bett

anbertt .Kinbent bieje SBoljItat attcl) 31t göttnett. Unb roie fie eS roünfc£)t,

fo gefd)ie|t'S ; bie SJîutter bleibt mit bett Äinbcrn gleicl) bort unb roir
roitnfcf)cn iljneit ft'ö£)lid;e, gefegnete Serien!

ÏTur(| ïtast fcirtmfw
©emälji |tub bte jfelber, iter Sstoppelrainö raeljt;
Itjorlj broken in Cüfirrt mein ©rarije nmt fteljt,
löte flippen nun ftjolje, ber Cetb non flapier,
Braeî ©Ijrett, ein Sdjraan)lein |tnb all' feine Bier;

ïfnb tri] benk': fo branf lieget
3m förmigen Straljl,
Bldj, raer bodj bas könnte
Klar ein einziges 4®tal!

iDa guckt irij bent Siorrlj ht bas S>ommerneft bort:
(Hutten JUtorgen, ifrau Stordjen, geljt bie fleife kalb fort?
3d) Wirkt' in bie Ijattfer jum Skljornftein fjineht:
flapadjen, Äamadjen, raie feib iljr fo klein!

®ief unter mir felj' irij

iiu| {füget unb ®al
Bfdj, raer bodj bas könnte
ilnr ein einziges ülal

ttnb broken, geljobctt, auf fdjrainbelnber ßaljit,
©a faßt' idj bie Wolken, bie fegcluöen, an;
IUI] liejf ntidj befndjen non Sdjraalben unb fectlj'n,
flitb könnte bie Cerdjett, bie ftngenben felj'rt;
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Aelpler, muskelstark und mutig. Er vergnügte sich oft damit, mit einem

Schlitten die steilen Grashalden hinunterzusauseu und er hatte nicht
nachgelassen, bis sie die Fahrt auch einmal mit ihm gewagt hatte. Aber sie

hatte doch laut aufgeschrieen vor Furcht, als das Fahrzeug so rasend

abwärts schoß, und krampfhaft hatte sie sich an Sepp angeklammert.
Aber so sehr ihr auch gegraut, sie ging doch immer wieder und kaum

daß die Eltern und Geschwister recht angekommen, suchte sie Sepp, daß

er das Kunststück mit ihr unternahm. Der Mutter Angst war groß,
und sie ist herzlich froh, nun selbst zur Stelle zu sein, um solch gefährliches

Tun künftig verHuten zu können; dabei aber kann sie sich nicht

satt sehen an ihrer fröhlichen, gesunden Paula und sie ist dem wackeren

Sepp von Herzen dankbar, daß er sich ihres Töchterchens so freundlich

angenommen hat. Paula ist jetzt die rote Rose unter den Geschwistern
und der prächtige Erfolg macht in der Mutter den Wunsch rege, den

andern Kindern diese Wohltat auch zu gönnen. Und wie sie es wünscht,
so geschieht's; die Mutter bleibt mit den Kindern gleich dort und wir
wünschen ihnen fröhliche, gesegnete Ferien!

Ach, wer dvch das könnte.
Gemäht sind die Felder, der Stoppetwind weht;
Hoch droben in Lüsten mein Drache nun steht,
Die Rippen non Holze, der Leid non Papier,
Zwei Ohren, ein Schwänztem sind all' seine Zier;

And ich denk': so dranf liegen
Im sonnigen Strahl,
Ach, wer doch das könnte
Nur ein einziges Mal!

Da guckt ich dem Storch in das Sommernest dort:
Guten Morgen, Frau Storchen, geht die Reise datd fort?
Ich klickt' in die Häuser zum Schornstein hinein:
Papachen, Mamachen, wie seid ihr so klein!

Tief unter mir seh' ich

Fluß, Hügel und Tat
Ach, wer doch das könnte
Nur ein einziges Mal!

Und droben, geHoden, auf schwindelnder Dahn,
Da faßt' ich die Wolken, die segelnden, an;
Ich ließ mich besuchen von Schwalben und Lräh'n,
Und könnte die Lerchen, die singenden seh'n;
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ÎDte (Smglem Maufdjt id)
3ut ()tnunli|"d)en Saal
3td), mer bad) Das könnte
iitur ein einziges üHlal! »thtor äü%ot

puaOe untr Bululjuumt tuvi' KeMirf|Iuut
Sit üßartS ftarb im Pioocmber beS §gI)r.cS 1869 ein reicher §age=

[tolj, ber faft fein gangeS SSennögcn einem jungen, ipm faft gängltcl)

uuBcfannten 9Jiäbd)eu, einer 9îâl;eri!t, nennacf)t hatte. ®ie @ad;e mar
fo : ®er SSerftorbeite mar ein ©onberliitg. Uut bie Sfieblidjfeit feiner
SERitmenfchen auf bie pirobe 31t [teilen, machte er oft bie fettfamften <Sr»

perimente, bie leiber faft immer ungüitftig ausfielen unb il)n in feiner

jcfjicctjtctt SJleinung über biefelbert beftärfteu. ©0 £jattc er fid) einft in
einen DntnibuS gefegt unb 3roar auf ben crftcu tpiat;, bidjt neben ben

Jîoubuîteur. <5r nermittelte fc£>r bereitrotttig baS §iit= unb ^ergeben beS

©elbeS, unb jebeSntal, toemt ber jfonbufteur tleinc SMnje jurftctjöpte,
itberreidjte unfer ©onherling bem betreffenben fReifeitben bie Summe.
Slbcr er fügte ftetS unbemerft unb getieft aus feiner f£.afd)e ein @clb=

fünf Ijinju, mie menu ficï; ber fïonbufteur geirrt unb juoiel herausgegeben
fjättc, unb beobachtete bann feine Sente. SDiefe übcrjuljlteu ruhig ihr
@elb, meiftejt natürlich beit Srrtunt,. gäfjttcn noch einmal unb fteeften a!§.=

bann ihren fteinen tprofit fdjnuugelnb ein. gi'tnfjehumal loiebcrholte ber

2llte feilt ftunftftiicf unb non ben fünfzehn Sßerfoneit roar aud; nicht eine,

bie mit beut armen Konbufteur, ber bert ©chabcn nergiiten muffte unb
ber täglich uur &re! Stanfeu nerbiente, äftitleib hutte. @rft beim fcdjS«

Junten SJiale rief eilt junges PMbdjeit fofort i;aftig auS: „Äonbufteur,
@ic haben mir 'einen ha'bett graulen ju tuet gegeben!" unb gab ihn
jurücE. 3)aS SDiäbdjeit roar ärmlich, aber fauber gelleibet. @r ging ihr
nach, Bcrfdjafftc fid; ihre Slbreffc unb 30g rocitere ©rfitnbigungcn ein,
bie günfiig auSgcfaliett feilt mufften, beim ba§ 3e^tlf°uêflûcï erroarb bent

reblichen 9Jiäbd;eit bie CSrbfd;aft 001t einer halben SJtiÜioit.

ffltorauf ï« mtlunmnf!
3ftud; bis I)ErrIicf;|ïE Bttdje Änb bEr liEbpe Befudj
BRit' lüfte ®erüdj£, (Erfreut rtirfji genug,
BIjtt' Bodjett unb Brauen Mettn matt für ben Magen
Bann entent ftpier grauen! Bidjt ünrge kann fragen!
länb ber glänpnbfte îferb Mttb ber bepe Bapee,
HP bodj nidjt niel roert, Mii ^aptte roie c&djnee,
Menu in Waffen unb Stopfen (5rfjält feine Brotte
Äidj ttidjia fhtb't ju fdjüpfen! JUlettt burd; bte Boljtte!
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Die Cngiein belauscht ich
Zm hinunlischm Saal -
jAch, wer doch das könnte
Nur ein einziges Mal! Viktor sMhg-.-

Probe und Belohnung der Redlichkeit.
Ja Paris starb im November des Jahres 1869 ein reicher Hagestolz,

der fast sein ganzes Vermögen einem jungen, ihm fast gänzlich
unbekannten Mädchen, einer Näherin, vermacht hatte. Die Sache war
so: Der Verstorbene war ein Sonderling. Um die Redlichkeit seiner

Mitmenschen auf die Probe zu stellen, machte er oft die seltsamsten

Experimente, die leider fast immer ungünstig ausfielen und ihn in seiner

schlechten Meinung über dieselben bestärkten. So hatte er sich einst in
einen Omnibus gesetzt und zwar auf den ersten Platz, dicht neben den

Kondukteur. Er vermittelte sehr bereitwillig das Hin- und Hergeben des

Geldes, und jedesmal, wenn der Kondukteur kleine Münze zurückzahlte,

überreichte unser Sonderling dem betreffenden Reisenden die Summe.
Aber er fugte stets unbemerkt und geschickt ans seiner Tasche ein Geldstück

hinzu, ivie wenn sich der Kondukteur geirrt und zuviel herausgegeben

hätte, und beobachtete dann seine Leute. Diese überzählten ruhig ihr
Geld, merkten natürlich den Irrtum, zählten noch einmal und steckten

alsdann ihren kleinen Profit schmunzelnd ein. Fünfzehnmal wiederholte der

Alte sein Kunststück und von den fünfzehn Personen war auch nicht eine,

die mit dem armen Kondukteur, der den Schaden vergüten mußte und
der täglich nur drei Franken verdiente, Mitleid hatte. Erst beim

sechszehnten Male rief ein junges Mädchen sofort hastig aus: „Kondukteur,
Sie haben mir einen halben Franken zu viel gegeben!" und gab ihn
zurück. Das Mädchen war ärmlich, aber sauber gekleidet. Er ging ihr
nach, verschaffte sich ihre Adresse und zog weitere Erkundigungen ein,
die günstig ausgefallen sein mußten, denn das Zehnsousstück erwarb dem

redlichen Mädchen die Erbschaft von einer halben Million.

Worauf es ankommt!
Auch die herrlichste Buche Und der liebste Besuch
Ohn' süße Gerüche, Erfreut nicht genug,
Ohn' Buchen und Brauen Wenn man für den Magen
Bann einem schier grauen! Nicht Sorge kann tragen!
Und der glänzendste Herd Und der beste Lassee,
Ist doch nicht viel wert, Mit Sahne wie Schnee,
Wenn in Tassen und Töpfen Erhält seine Krone
Sich nichts find't zu schöpfen! Allein durch die Bohne!
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3tx alte Mhtfre Saltmi
2ln einem ©abeorte arbeitete ein älterer Staun an einer neu ju

erridjtenben ©ifenbahn. (Sr. tntg ant Änopflod) feines 2Bamfe§ ein roteS

Sänbdjen ititb bran ein (Sljrcnjeicfjen bcr S£apferteit. 2£äl)reub bie anbern
Arbeiter einen Sfmbijf oerjeJjrten, tag oljnc einen unfer Stann auf einem
•-Steine rtnb flitzte traurig ben ôïopf in bie §attb. ©in norbcigcljcnber
öffigier bewerft fein ©Ijrenjcidjen, geljt auf i|it 31t uub läfft fief) mit if)tn
in ein ©efpräd) eilt. ®er ©olbat ergäbt, mie er in Algier gclämpft,
eine ©d)uffrounbc am Sinn erhalten, als fürberfjiit bienftuntauglid) fei

hcimgefd)icft roorbeu mit lumpigen 200 gränftein ©ntfd)äbigutig. ®arnad;
Ijabc er geheiratet, ein f'lciiteS fjeimmefen getauft rtnb baueben bei ben

Sauern im t£aglol)u gearbeitet. (Sittige 3al)re fei e§ ihnen rcd)t gut

gegangen, bann fei feine grau gelähmt roorbeu unb fo fei fie geblieben

mehrere Safjrc lang. SBeit fie beftänbig feiner Sflegc beburftc, l)abe er

nicht mehr oiel bem Serbienfte nachgehen tonnen unb fei genötigt roorbeu,
tQausSratftüde, Saab unb ©eiffleiit unb ctiblid) and; ba§ §äu§lein 31t oer»

taufen. Stuf Slnraten bc§ 2lrgtc§ h^e er feine grau an biefeit .ftttrort
gebracht, müffe nun aber bie Äoftcn au§ feinem Serbienfte heraugfdjlageit
unb fid) fclber ba§ Sötigfte oerfagen, um ber grau eine träftigere Äoft
gufommen laffeit 31t tonnen.

3)er Offizier fühlt SDiitlcib, reicht beut Arbeiter einige ,3'9ai*ren unb

fcfjiebt ihm ein tgnmnjigfrantenftücf in bie SEafcfjc mit ben SBorten: „9Bir
roerbeit morgen nod; miteinanber fpredjcn, roie Such etroa am beften

geholfen werben faun; ein Scann, ber fid) ein (ffj'rcnjcidicn oerbieut hol,
oerbient eilt beffereg £oo§."

Sßäljrenb ber Stacht tomint eine ®epefd;e au ben Cff^ier, baff er
augenbtictiich nach ©mpfang fid) auf feinen Soffen begebe, e§ fei ein

Ärieg ausgebrochen. Stitten in bcr Stacht muffte ber tQerr abreifen.

3mei fgahrc fpäter, an einem fdjönen Sonntag fal) man am gleichen

Sabturorte in einer ©efe ber Slllee einen alten, blinben Staun fitjen,
unbel)ülflich eine ©cige ftreichenb, neben il)m ein tgunb, bcr ihm 311111

güljrer biente, iitbem er gleichseitig ben fput be§ Slinbeit ben Seuten 31t

einer ©abe hinhielt. ®icfer Staun ift ber alte ©olbat. ©eine grau roar
il)in geftorben, bcr Staun rourbe blinb unb gutmütige junge Seute tauften
ihm eine ©cige. @0 30g ber Sinne im Sanb herum, geigenb unb bettelnb,
in Segleitung be§ §unbe§ uub nid)t fetten auch be§ tpungerë.

§eute morgen, e§ roar fitrd)roeil) im Ort, befud)te er ben ©ottcS-

bienft unb betete 311m Siebgott, er möchte ihm heute einen glüdflidjen fEag,
nur noch biefen einen fc^enfctt uub barmherzige Slentd)cn ihm zuführen,
um bod) einmal roieber fröhlich fein 31t tönnett. Son SormittagS an
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Der alte blinde Soldat.
An einem Badeorte arbeitete ein älterer Mann an einer neu zu

errichtenden Eisenbahn. Er trug am Knopfloch seines Wamses ein rotes
Bändchen und dran ein Ehrenzeichen der Tapferkeit. Während die andern
Arbeiter einen Imbiß verzehrten, saß ohne einen unser Mann auf einem

Steine und stützte traurig den Kopf in die Hand. Ein vorbeigehender

Offizier bemerkt sein Ehrenzeichen, geht auf ihn zu und läßt sich mit ihm
in ein Gespräch ein. Der Soldat erzählt, wie er in Algier gckämpft,
eine Schußwunde am Arm erhalten, als furderhin dienstuntauglich sei

heimgeschickt worden mit lumpigen 2W Fränklcin Entschädigung. Darnach
habe er geheiratet, ein kleines Hcimwcscn gekauft und daneben bei den

Bauern im Taglohn gearbeitet. Einige Jahre sei es ihnen recht gut

gegangen, dann sei seine Frau gelähmt worden und so sei sie geblieben

mehrere Jahre lang. Weil sie beständig seiner Pflege bedürfte, habe er

nicht mehr viel dem Verdienste nachgehen können und sei genötigt worden,
Hausratstücke, Land und Geißlein und endlich auch das Häuslein zu
verkaufen. Auf Anraten des Arztes habe er seine Frau an diesen Kurort
gebracht, müsse nun aber die Kosten aus seinem Verdienste herausschlagen
und sich selber das Nötigste versagen, um der Frau eine kräftigere Kost

zukommen lassen zu können.

Der Offizier fühlt Mitleid, reicht den» Arbeiter einige Zigarren und

schiebt ihm ein Zwanzigfrankenstück in die Tasche mit den Worten: „Wir
werden morgen noch miteinander sprechen, wie Euch etwa am besten

geholfen werden kann; ein Mann, der sich ein Ehrenzeichen verdient hat,
verdient ein besseres Loos."

Während der Nacht kommt eine Depesche an den Offizier, daß er

augenblicklich nach Empfang sich auf seinen Posten begebe, es sei ein

Krieg ausgebrochen. Mitten in der Nacht mußte der Herr abreisen.

Zwei Jahre später, an einem schönen Sonntag sah man am gleichen

Badkurorte in einer Ecke der Allee einen alten, blinden Mann sitzen,

unbehülflich eine Geige streichend, neben ihm ein Hund, der ihm zum
Führer diente, indem er gleichzeitig den Hut des Blinden den Leuten zu
einer Gabe hinhielt. Dieser Mann ist der alte Soldat. Seine Frau war
ihm gestorben, der Mann wurde blind und gutmütige junge Leute kauften

ihm eine Geige. So zog der Arme im Land herum, geigend und bettelnd,
in Begleitung des Hundes und nicht selten auch des Hungers.

Heute morgen, es war Kirchweih im Ort, besuchte er den Gottesdienst

und betete zum Liebgott, er möchte ihm heute einen glücklichen Tag,
nur noch diesen einen schenken und barmherzige Menschen ihm zuführen,
um doch einmal wieder fröhlich sein zu können. Von Vormittags an
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Big Slbenbg marterte er roieber feine ©eige. ©g mar fcfjou 3 Uljr
Slbenbg rtnb toftbar geîteibete §erren unb ©amen [parierten niete unb

ne pflogen h4öl;lict)fter Untergattung, aber SRiemanb adjtet beg btinben
©eigerS. Stile ge^en Bei itpn norbei unb ber treue §unb ijätt umfonft
ben §ut, um bie ©abeit iit ©mpfang 31t nehmen. äJtiibe, i)uttgrig unb

burftig legt ber Strute feine ©eige BefeitS, ftü|t ben Üopf in bie fjattb
feufjt inetpnütig aitS tieffter 33ruft unb fagt tjatbtaut für fief) fjin : „Äeine
Hoffnung met)r, ïeinc O, tnentt ict) boct) nur Batb fterBen tonnte. "

SMtjrenbbem ïommt ber Dffijier in Segleitung eines anbern §crrn
ni|;er, fieljt ben SStinben unb erfennt itfn. @r fprid)t einige SBortc mit
beut itjit Begteitenbcn §errn; biefer täcfjett unb nieft ein freubigeg 3>a.

©amit ergreift er beg Slinben ©eige, ftimmt fie unb beginnt bie ergreif
fenbften ©rauerftüde 3U fpicten. Sldcg roirb aufmerffam unb tneitfjerum

brängt man fictj 31t. ©er Offigier tritt fobanit nnr bie §errfd)aftcn unb

tjält eine tiefempfunbene Slnrebe, ergä£)tt bag traurige ©djidfal beg Slinben
unb Bittet, felbft eine reiche ©abe in ben §ut legettb, gu lebhafter Unter*

ftiil5ung befteng. „Unb ©u, alter, braner ©olbat", rebete er ben Sitten

an, „bag Saterlanb tjat unbanfbar fid) gegen ©idf bejeigt, aber ©u
foltft bod), menu teiber and; erft fpät, nod; fröfjliclje ©age erleben".
3mcimat muffte ber Stinbe feinen, big jutn Stanbe mit ©ctb gefüllten
.futi entleeren, ©er ©eigenfünftter fpielte immerju, jel^t luftige ©tücf'lciu
fo baff bem armen Slinbett fetber bag §erj im Seibe ppfte. ©r tonnte

gar nidjt begreifen, roie eg möglid) fei, feiner alten ©eige fo tjerriietje
©ötte 311 entlüden, ©nölidf marett fo niete ©aben geftoffen, baff bent

Stinben bamit ein forgenlofer unb frteblicbjer Sebengabenb tonnte gefdjaffen
toerben.

l§üljttuv-3mffrntim,
Kommt ifjr Ifnljner, kommt fjertici,
JTuttrr follt il;r tjaken.
@ute Körntrin ftreu' irfj Ijitt,
Bran il;r cud; könnt latum.

(15t miß fdjmcrkt bas bod; fo gut!
J>icl; nur, mir (to piikcn,
Mnb bakei ;um Bänke mir
Mit brnt Koptfe nicken.

S ctb if;r fatt, fo tauft nadj Baus,
%zg.i mir itant gefdjroinbe
lîPciffc (Eier in baö Be)t,
Ba| idj fte brin ftnbc.

— lîâ —

bis Abends marterte er wieder seine Geige. Es war schon 3 Uhr
Abends und kostbar gekleidete Herren und Damen spazierten viele und
sie pflogen fröhlichster Unterhaltung, aber Niemand achtet des blinden
Geigers. Alle gehen bei ihm vorbei und der treue Hund hält umsonst
den Hut, um die Gaben in Empfang zu nehmen. Müde, hungrig und

durstig legt der Arme seine Geige beseits, stützt den Kopf in die Hand
seufzt wehmütig aus tiefster Brust und sagt halblaut für sich hin: „Keine
Hoffnung mehr, keine! O, wenn ich doch nur bald sterben könnte."

Währenddem kommt der Offizier in Begleitung eines andern Herrn
näher, sieht den Blinden und erkennt ihn. Er spricht einige Worte nut
dem ihn begleitenden Herrn; dieser lächelt und nickt ein freudiges Ja.
Damit ergreift er des Blinden Geige, stimmt sie und beginnt die

ergreifendsten Trauerstücke zu spielen. Alles wird aufmerksam und weitherum
drängt man sich zu. Der Offizier tritt sodann vor die Herrschaften und

hält eine tiefempfundene Anrede, erzählt das traurige Schicksal des Blinden
und bittet, selbst eine reiche Gabe in den Hut legend, zu lebhafter
Unterstützung bestens. „Und Du, alter, braver Soldat", redete er den Alten

an, „das Vaterland hat undankbar sich gegen Dich bezeigt, aber Du
sollst doch, wenn leider auch erst spät, noch fröhliche Tage erleben".
Zweimal mußte der Blinde seinen, bis zum Rande mit Geld gefüllten
Hut entleeren. Der Geigenkünstler spielte immerzu, jetzt lustige Stücklcin
so daß dem armen Blinden selber das Herz im Leibe hüpfte. Er konnte

gar nicht begreifen, wie es möglich sei, seiner alten Geige so herrliche
Töne zn entlocken. Endlich waren so viele Gaben geflossen, daß dem

Blinden damit ein sorgenloser und friedlicher Lebensabend konnte geschaffen

werden.

Hühner-Fütternng.
Kommt ihr Hühner, kommt herbei,
Futter sollt ihr haben.
Gute Körnlein streu' ich hin.
Dran ihr euch könnt laben.

Ei wie schmeckt das doch so gut!
Sieh nur, wie sie zucken.
Und dabei zum Danke mir
Mit dem Kogse nicken.

Seid ihr satt, so laust nach Haus,
Legt mir ganz geschwinde
Weihe Eier in daö Nest,
Dach ich sie drin finde.
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ÎI|ï bpr IpartM euiïj fb verfrt?
IKHil euiîj JfuïtBr ftauert,
.'lifte gebf (Eier mir hafüt,
IÊ>alj mir alt uns fernen.

Hj)a& ixer Bhnttr LTfäftli
„@§ mar in einem Weinen <Stäbtdf>en, " fagte ber äJloitb, „freiließ

mar eS int »ergangenen 2Saïjre, aber ba§ tut nichts gitv ©ad)e, td; fah
eS fe£>r beutlidj." 3" ber ©aftftube faß ber ^Bärenführer unb aß fein

Slbenbbrot; ber S3är ftanb brausen nor bent Haufe tjintcr beut artfgefc£)ic^=

teten H°% angefntnbcn, ber arme ißetj, ber niemanb etroaS jtt Seibe tat,
obroohl er grimmig genug auSfal;.

Oben in ber ÜDadjfantnter fpietten in meinen Strahlen brei Steine

jîinber; baS ättefte mochte fed;§ 3ahve ßW fein, füngfte nicht mehr
als jroei. „jblatfcl), flatfcf)!" faut e§ bie treppe hinauf; roer fonnte ba§

tool)! fein? Oie Oüre fprang auf — e§ mar ber $ei}, ber grofje
gottige S3är ©r hßtte Sangeroeile gehabt unten im H°fe unb hßtte ttutt
ben SBeg gttr Oreppe hinauf gefunbeit. „3d; ha^e a^e§ gefeiert, " fagte
ber 9Jîonb, „bie Äinber erfdjrafen fehl' über baS große gottige Oier; jcbcS

frod; in einen ©infel, er entbeclte fie aber alle brei unb befdgiüffette fie,
tat ihnen aber nidjtS ju "leibe". „OaS ift geroiß ein großer H"nb," badjten
fie, unb bamt ftreichelten fie ihn; er legte fid; auf beit fyttßbobett, ber

fteinfte 3u"ge Wetterte auf ihn hinauf unb fpielte mit feinem golblotfigcit
Äöpfchen SSerftecfen in beut bid;ten fchroatgen 5ßelg. 3efst nal;m ber ältefie
Äitabe feine Oromtnel unb fcf)lttg barauf, baß eS bröhnte. Oer Sät
erhob fid) auf ben Hinterfüßen unb fing ait git fangen,_ eS roar aïïerliebft
anjufehen. 3ebeS ber Äinbcr nahm noch fein fleineS ©eroehr, aud; ber

Sär mußte einS hQben, ttitb er hielt eS recht orbentlid; feft; eS roar ein

prächtiger Spielfamerab, ben fie gefitnbcn hatten, unb bann marfchiertcit
fie: „@inS, gtttei! ©inS, gnoei!"

Oa griff jetnanb an bie Oüre, fie ging auf, eS mar bie iDiutter
ber Jfinber. Ott hätteft fie feheit folleit, ihren laittlofcn ©d;red fehett,
baS freiberoeiße ©eficht, ben halbgeöffneten iOïttnb, bie ftierert Slugett. 2lber
ber fteinfte 3"nge nicEte feelennergttügt ttttb rief gang laut in feiner ßinber*
fpraclje: „2Sir fpielen nur Solbatett!" — Unb bann laut ber 33äreit=

führet

SimtfprMje.
3't beit frühen iDîorgenfhtnben
iffiirb ein O.uell noit ©lüd gefunbeit.

- iiZ -
Ist der Handel euch so rerlii?
Will euch Fukier streuen,
Ihr gebt Eier nur dafür,
Daß nur all uns freuen.

Was der Mond erzählt.
„Es war in einem kleinen Städtchen," sagte der Mond, „freilich

war es im vergangeilen Jahre, aber das tut nichts zur Sache, ich sah

es sehr deutlich." In der Gaststube saß der Bärenführer und aß sein

Abendbrot; der Bär stand draußen vor dem Hanse hinter dem aufgeschichteten

Holz angebunden, der arme Petz, der niemand etwas zu Leide tat,
obwohl er grimmig genug aussah.

Oben in der Dachkammer spielten in meinen Strahlen drei kleine

Kinder; das älteste mochte sechs Jahre alt sein, das jüngste nicht mehr
als zwei. „Klatsch, klatsch!" kam es die Treppe hinaus; wer konnte das

wohl sein? Die Türe sprang auf — es war der Petz, der große
zottige Bär! Er hatte Langeweile gehabt unten im Hofe und hatte nun
den Weg zur Treppe hinauf gefunden. „Ich habe alles gesehen," sagte

der Mond, „die Kinder erschraken sehr über das große zottige Tier; jedes
kroch in einen Winkel, er entdeckte sie aber alle drei und beschnüffelte sie,

tat ihnen aber nichts zu leide". „Das ist gewiß ein großer Hund," dachten

sie, und dann streichelten sie ihn; er legte sich auf den Fußboden, der

kleinste Junge kletterte ans ihn hinauf und spielte mit seinem goldlockigen
Köpfchen Verstecken in dem dichten schwarzen Pelz. Jetzt nahm der älteste

Knabe seine Trommel und schlug darauf, daß es dröhnte. Der Bär
erhob sich auf den Hintersüßen und fing an zu tanzen, es war allerliebst
anzusehen. Jedes der Kinder nahm noch sein kleines Gewehr, auch der

Bär mußte eins haben, und er hielt es recht ordentlich fest; es war ein

prächtiger Spielkamerad, den sie gefunden hatten, und dann marschierten
sie: „Eins, zwei! Eins, zwei!"

Da griff jemand an die Türe, sie ging auf, es war die Mutter
der Kinder. Du hättest sie sehen sollen, ihren lautlosen Schreck sehen,

das kreideweiße Gesicht, den halbgeöffneten Mund, die stieren Augen. Aber
der kleinste Junge nickte seelenvergnügt und rief ganz laut in seiner

Kindersprache: „Wir spielen nur Soldaten!" — Und dann kam der Bärenführer

Snmsprüche.
In den frühen Morgenstunden
Wird ein O.nell von Glück gefunden.
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2>ebe ©iunbe fcfjciut ju fragen:
©etdje Arbeit roartet nuit
(Soffit bid) an bte nad)ftc tragen
Hub fie frifcf) unb freubig tun.

SiiiiuaUrfniultaulWjfmf.
Heber bie Sutrautidjfeit ber Spiere ju ben 9J£ettfcf)cn behaupten bie

yVacf)gc;c()ricn, bag, roettn îtiere Suneigung unb @d)tttp bei ben SDicnfdjcu

finbett unb fie fid) Ijieuon überzeugt haben, fie fief) balb traulid) beim

3Jicnfd)cn fiifjteit. ©in aufjerorbenttid)er $aïï biefer 9trt jeigt fid) gegen»

roärtig in ber ©oljnung einer Äleinlinbcrlefirerin in fjrcnfenborf (©afeb
lanb). SBa^renb bie Mehrerin bem Unterricht ber kleinen oblag, baute
ein @c£)roalbettpaar auf bem Keinen Staubfänger einer Sttglampe in ber
SJiitte beS 2Bo£)nginuner§ fein Sleft. ®a§ ©in» unb 2lu§ge£)en ber Se^rerin
nebft ihrem §au§I)iinb ftört baS friebfiche ©aar bitrd)au§ nid)t, bie 9ßf(icf;t

ber ©rnäf)rung unb ©rgiefptng ber jungen 31t betätigen, 31t meldjent
Sroecfc ftetö ein §enfterf(itget offen gelaffcn roirb.

Buftiifnmt bff Hälfst in Bs. 6.
1. ®ie fveber.
2. ©r muffte guerft bie ^iege £)iuüberfet)en, bann nutzte er ben

©otf I)oien, bei ber Stiïcffe^r jebodj bie 3iege mieber mitnehmen, ©a»

rauf muffte er ben jîoijl hinüberfahren unb juletjt bie Siege mieber holen.
3. 88s/s

Butiüfitmt îicf Hälfet in 1H\ 7.
1. ©ie lange hätte ein §ahu mot)!, bis er ein ©ferb gefreffen

hatte? ©idjer mürbe er mit einem ©iertcl §afer rafd)er fertig roerben.
Steinet itjv nicht auch?

2. „®aS" fd)reibt man mit brei ©udjftaben: ®, 9t, ©.
3. ©in ©ilb.

Hälfst.
1. ©ie oiet Stägel braucht ein gut bcfd)(agcncS ©ferb?
2. ©ie fchreibt matt 9(brahaitt o[)itc 9t
3. ©er hört affeS itnb fagt nichts?
4. ©ie famt matt bie 3a£)tnt non i bis 9 fo in brei Siethen

fdjreibett, baff non alien Seiten, and) freugroeiS gejähtt, 15 heraus fomntt?

ÏKebaftion unb 33evtag: ft-rau (Slife ^onegger in <St. ©otlen.

— «!t —

Jede Stunde scheint zu fragen:
Welche Arbeit wartet nun?
Sollst dich an die nächste wagen
Und sie frisch und freudig tun.

Schwalbenznlraulichkeit.
Ueber die Zutraulichkeit der Tiere zu den Menschen behaupten die

Fachgelehrten, daß, wenn Tiere Zuneigung und Schutz bei den Menschen
finden und sie sich hieoon überzeugt haben, sie sich bald tranlich beim

Menschen fühlen. Ein außerordentlicher Fall dieser Art zeigt sich

gegenwärtig in der Wohnung einer Kleinkindcrlehrerin in Frenkendorf HBasel-

land). Während die Lehrerin dem Unterricht der Kleinen oblag, baute
ein Schwalbenpaar auf dem kleinen Rauchfänger einer Znglampe in der

Mitte des Wohnzimmers sein Nest. Das Ein- und Ausgehen der Lehrerin
nebst ihrem Haushund stört das friedliche Paar durchaus nicht, die Pflicht
der Ernährung und Erziehung der Jungen zu betätigen, zu welchem

Zwecke stets ein Fensterflügel offen gelassen wird.

Auflösung der Rätsel in Nr. 6.
1. Die Feder.
2. Er mußte zuerst die Ziege hinübersetzen, dann mußte er den

Wolf holen, bei der Rückkehr jedoch die Ziege wieder mitnehmen.
Darauf mußte er den Kohl hinüberfahren und zuletzt die Ziege wieder holen.

3. 88«/,

Auflösung der Rätsel in Nr. 7.
1. Wie lange hätte ein Hahn wohl, bis er ein Pferd gefressen

hätte? Sicher würde er mit einem Viertel Hafer rascher fertig werden.
Meinet ihr nicht auch?

2. „Das" schreibt man mit drei Buchstaben: D, A, S.
3. Ein Bild.

Rätsel.
1. Wie viel Nägel braucht ein gut beschlagenes Pferd?
2. Wie schreibt man Abraham ohne A?
3. Wer hört alles und sagt nichts?
4. Wie kann man die Zählen von 1 bis 9 so in drei Reihen

schreiben, daß von allen Seiten, auch kreuzweis gezählt, 15 heraus kommt?

Redaktion und Verlag: Frau Elise Honegger in St. Gallen.
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